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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


Unbedingter Führungsanſpruch 


des Etaates 


Auch gegenüber der Wirtschaft 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juni. Reichsarbeitsminiſter Franz 
E lite hatte die neuernannten Treuhänder der 
Arßeit zum 20. Juni zu einer Yu sſprache in 
das Reichsarbeitsminiſterium einge⸗ 
laden. Der Reichsarbeitsminiſter begrüßte die 
Treuhänder und dankte ihnen zugleich auch im 
Namen des Reichskanzlers für die Bereitwilligkeit, 
das überaus wichtige und verantwortungsreiche 
Amt eines Treuhänders der Arbeit zu übernehmen. 
Mit der. Ernennung der Treuhänder hätten 


die Schlichter ihre Tätigkeit beendet. 


Er ſehe es für ſeine Pflicht an, den bisherigen 
Schlichtern ſeinen Dank auszuſprechen. 

Der neue autoritäre Staat ſtellt ſich vollkom⸗ 
men anders zur Wirtſchaft als der bisherige 
liberal⸗demokratiſche Staat. In Zukunft erhebt 


der Staat auch gegenüber der Wirt⸗ 
ſchaft den unbedingten Führungsanſpruch. 


Die Wirtſchaft hat dem Volk zu dienen und Auf ⸗ 
gabe des Staates iſt es, darüber zu wachen, daß 
dies auch geſchieht. Wir haben heute einen in ſei⸗ 
nen Fundamenten neugegründeten Staat 
aber noch eine in ihren Grundzügen im weſent⸗ 
lichen unveränderte Wirtſchaft. Das 
zeigt ſich vor allem noch im äußeren wirtſchaftlichen 
und ſozialen Verbandsweſen, das noch einer 
gründlichen Erneuerung im Geiſte der nationalen 
Revolution mit dem Ziele einer berufsſtändi⸗ 
ſchen Ordnung harrt. Bis dieſes Ziel er⸗ 
reicht iſt, muß der Staat die Treuhandſchaft für 
die Arbeit ſelbſt übernehmen und das alte Syſtem 


in eine neue Ordnung überleiten, 


in der auch die Regelung der Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
bedingungen Aufgabe der berufsſtändiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung iſt. i 
So find die Treuhänder der Arbeit geſchaffen 
und vom Reichskanzler ernannt worden, um an 
Stelle der Vereinigungen von Arbeitnehmern, ein⸗ 


Fettkarten auch für Kurzarbeiter 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juni. Der Fettplan läuft am 
30. Juni ab. Es ſchweben bereits ſeit einiger 
Zeit Verhandlungen um die Verlängerung 
des Fettplanes. 
rinekontingent von 60 Prozent bleiben. 
Ob der Plan, wie vorgeſchlagen, bis zum 30. 
September befriſtet wird, ſteht noch dahin. Die 
Ausgabe von Fettkarten wird vom 1. Juli auch 
auf kinderreiche Familien mit mehr als 
3. Kindern und auf Kur zarbeiter ausgedehnt 
werden. Würde die Gewährung der. Zettfarte an 
ſolche Perſonen im einzelnen Falle eine Unbil⸗ 
ligkeit bedenten, ſo kann die Ausgabe der Fett⸗ 
karte verweigert werden. 

Die deutſche Kommuniſtin Klara Zetkin iſt 
im Alter bon 76 Jahren im Erholungsheim 
Archangelſkoje in der Nähe von Moskau ge⸗ 
ſtorben „ e } 


A 1 


Es dürfte bei einem Marga 


zelner Arbeitgeber oder der Vereinigungen von 


Arbeitgebern rechtsverbindlich die Bedingun⸗ 
gen für den Abſchluß von Arbeitsver⸗ 
trägen zu regeln, um für die Aufrechterhaltung 
des Arbeitsfriedens zu ſorgen und bei der Vorbe⸗ 
reitung der neuen Sozialverfaſſung mitzuarbeiten. 


Die Treuhänder verkörpern die höch ſte Staats⸗ 


autorität und find daher lediglich an die Richt⸗ 


linien und Weiſungen der Reichsregierung ge⸗ 
bunden.“ ; E 

In der Ausſprache mit den Treuhändern wurde 
feſtgeſtellt, daß es der Wille der Reichsregierung 


ſei, daß für die notwendige Uebergangszeit die 


beſtehenden Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
gungen grundſätzlich in Geltung 
bleiben müßten, 


und daß es die Pflicht aller Beteiligten ſei, die in 
den Tarifverträgen getroffene Regelung, ſoweit 
ſich ihre Aenderung nicht als unumgänglich 
notwendig erweiſe, grundſätzlich aufrecht zu 
erhalten. Dieſer Wille hat auch als Richtlinie für 
die Arbeit der Treuhänder zu gelten. Sollte ſich 


dennoch die Aenderung einzelner Tarifverträge als 


unbedingt erforderlich erweiſen, ſo ſind 
die Treuhänder im Rahmen der Weiſungen der 
Reichsregierung vollkommen frei in ihren Ent⸗ 
ſcheidungen und fällen dieje autoritär. Schlich ⸗ 
tungsperhandlungen, wie ſie bisher nach 
dem liberaliſtiſchen und marxiſtiſchen Klaſſen⸗ 
kampfprinzip ſtattgefunden haben, gibt es in Zu⸗ 
kunft nicht mehr. Das ſchließt aber nicht aus, daß 
die Treuhänder ſich mit den Führern der betei⸗ 
ligten Berufe und Verbände zwecks Unterrichtung 
in Verbindung ſetzen, und ihre Entſcheidung vor⸗ 
bereiten. Im übrigen werden die Treuhänder im 
engſten Einvernehmen mit den zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsſtellen der Länder arbeiten, wobei ihnen 
jede Unterſtützung der Länderregierungen zuge⸗ 
iagt worden ift. 


Der frühere Kaiſer über 


Reichskanzler Hitler 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 20. Juni. 


Kaiſer habe erklärt: 


„Herr Hitler hat getan, was kein ande⸗ 
rer zu fun in der Lage war. Er hat die geſamte 
deutſche Nation mit einem gemeinſamen Geiſt 
beſeelt. Er hat eine Welle des National⸗ 
gefühls durch ganz Deutſchland geſendet, wie 


es in feiner ganzen Geſchichte nie erlebt hat.“ 


Reichsbankpräſident Dr Schacht, der Lon- 
don heute früh mit dem Flugzeug verlaſſen hat, 


iit um die Mittagszeit in Berlin gelandet, 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Kampf wird nicht früher abgebrochen werden, 
als bis die Unglücksmänner und Volksverräter 


örterte Frage des 


. Lon 7 „Evening Standard“ ver- 
öffentlicht einen Artikel über einen Beſuch in 
Doorn, in dem es u. a heißt, der frühere deutſche 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen heiastr 
gorit Gr., auswärts 5 Sr, Amtliche und Veilralttel- Anne pr A 
anlann Angebote von Niohtbanken 40 Gr. 4 gespaltene be das 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60. Zi. Gewährter Raha kommt hel gerichtii 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigeuschiuß: abends 801 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


Seldte unterweiſt 
die Treuhänder 


Wien ein Vullan 
Heſpannteſte Erregung 
und Erwartung 


Nach dem Verbot der NSDAP. — Uneinigkeit innerhalb des Kabir etts 


[Drahtmeldunga unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Juni. Durch das S S., und S A. Verbot ift der 
Machtkampf in Oeſterreich aufs äußerſte zugeſpitzt worden. Der 
Kampf wurde über Einzelverhaftungen, Hausſuchungen und Zeitungs ⸗ 
verbote bis zur Beſchlagnahme der Braunen Häuſer und Maſſenverhaf⸗ 
tungen geſteigert. Die Erregung in Oeſterreich tft jetzt auf dem 
Höhepunkt. Die letzte Hoffnung auf eine Verſtändigung ift 
begraben. Der Kampf, der mit annähernd gleich ftarfen Truppen 
ausgefochten wird, kann nur durch Steg der einen und der Unter: 
werf ung der anderen Partei entſchieden werden. l e 


Die Stimmung in der NSDAP. gibt, der] Aber juriftiiche Unterſuchungen werden die 
Wa e ſicherlich zutreffend wieder, [Entſcheidungen gar nicht mehr aufhalten können. 
wenn er ſchreibt 5. Die Gegenſätze haben ſchon die Form eines ganz 

„Ueber eines darf kein Zweifel beſtehen. Der elementaren Kampfes um Sein oder Nichtſein am» 

genommen. Fürſt Starhemberg hat einen 
Aufruf an den ihm unterſtellten Heimatſchutz er⸗ 


Dollfuß, laſſen, worin er geradezu das Hausrecht ver⸗ 


Vaugoin uſw. davongejagt 


find aus einem Lande, dem fie jhon jetzt ſoviel kündet, und die offiziöſe „Reichspost“ ſchreibt: 
Unheil und Not gebracht haben. Oeſter⸗ 
reich erwacht, und daran wird das Zentrum 
in Oeſterreich ſterben.“ 


„In Oeſterreich ift der Nationalſozialis⸗ 

mus von heute bis auf weiteres nicht 

mehr eine politiſche, ſondern nur noch eine 
kriminelle Angelegenheit“. 


Solche Beſchimpfungen, Ausdrücke wie braune 


bot der SS. und SA. haben ſich drei Mordbeſtien und Abſolventen einer Verbrecher 
h ſich ſchule, in denen ſich die Regierungspreſſe und 


Miniſter der Stimme enthalten. Fürſt Starhemberg gefallen, und die Auf⸗ 


Es waren Vizekanzler Winkler, Innenminiſter hürdung der Verantwortung für alle Gewalt 
Schumy und Sozialminiſter Kliber. Ohne A 3 
ihre Stimmenthaltung aar ingar die 1 er⸗ J nk 
Kabinettsrücktritts 1 1D; ha $ s 
Sat oor Dadurch ift dem Ungeſtüm 755 rung auf der anderen Seite auf den Siedepunkt 
Bundeskanzlers und feiner Getreuen zweifellos erhitzt. Unter dieſen Umſtänden war das Verbot 
JJV!!! Gade, bie leidi bed WE: 
7 in ba Miniſterratsbeſchluß genteil von dem zur Folge haben kann, was ſie 
ge, angeblich erreichen ſoll. 
Rechtsgültigkeit beſitzt, denn nach der Im Zusammenhang mit dem Verbot der 
Verfaſſung müſſen ſolche Beſchlüſſe Nes Da. iſt die Nachricht recht intereſſant, daß 


bei einer kleinen, ganz zwangloſen 
einſtimmig gefaßt werden. Sonnenwendfeier in Schönbrunn in 


Umwandlung 
der Reichs⸗Preſſelonferenz 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juni. Die Preſſekonferenz, die] Preſſeſtelle beim Reichsminiſterium für Volt3auf« 
mittags in Anweſenheit von Mitgliedern der | klärung und Propaganda, Dr Jahnke. Die 
Reichsregierung abgehalten wird, iſt auf-] Neuordnung ſtellt aljo eine Anpajjung an 
gelöſt worden. Der Leiter der Preſſeſtelle im|die Grundſätze des neuen Deutſchland dar, 
Propagandaminiſterium, Dr Jahnke, teilte nach | eine Uebertragung des Führerprinzips. 

der Auflöſung mit, daß er eine neue Monje Auf einer Gau⸗Preſſetagung des Gau⸗Preſſe⸗ 
renz einberufe, die unter feinem Vorſitzſ amtes Berlin der NS DA ſprach Dr Kurt über 
ſtehen werde. das Thema „Preſſe und Reichsregierung“. Die 


Bei der Regierung iſt die Zuberſicht nicht jo 
ſtark und einheitlich. 


Bei der Abſtimmung über das Ver⸗ 


Die Bedeutung der Neuordnung liegt darin, daß] Preſſepolitik des Reiches dürfe nicht von irgend⸗ 


bisher die Preſſekonferenz als ein, Telbftän- | welchen Bedürfniſſen der Preſſe ausgehen, ſondern 
diges Gebilde in Erſcheinung trat, das jei= | fie müſſe 

nen eigenen Vorſitzenden wählte, der] ausgehen von den Bedürfniſſen des Reiches 
ſeinerſejts wieder durch einen ebenfalls gewählten und des Volkes, 
Verwaltungsausſchuß unterſtützt wurde. i 9 555 5 a 
Künftig fällt dieſe Selbſtändigkeit weg und die denen fih auch die Preſſe anpaſſen müſſe. Her 
täglichen Konferenzen, an denen auch in Zukunft bedeute nicht, daß die Peſſe nun uniformiert oder 
feſtgehalten werden ſoll, kommen Empfängen bei unintereſſant werden müſſe. KEN 

der Reich regierung gleich. Die Leitung dieſer Der Gau⸗Preſſeinſpekteur und Brejjerejerent 
Konferenzen liegt dann in der Hand des zuſtän⸗ der Berliner Funkſtunde Kiſchky ibrah über 
digen Regierungsvertreters, des, Leiters der 1„Funk und Breife‘, 
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auf weiteres verboten. 


Lehrlings Joſef Moſel enommen vier Stunden im Gefängnis hatte warten müſſen, 
relings Jae ſel fefta 5 nachdrücklich aber 915 auf feine Exterri⸗ 


worden. torialität hinwies. Bei einer Leibes⸗ 

Moſel ſoll SA.⸗Scharführer des Pionierſturms 5 kam es zweimal zu einem 
15 ſein und e ebe 0 0 Er] Handgemenge mit den Polizeibeamten 
oll weiter zugegeben haben, daß an dem Attentat X g 
ein zweiter SA.⸗Mann des Pionierſturms, Adolf um diplomatiſche Papiere. ; f 
Weichſelbaum, mitgewirkt hat. Noch in der Schließlich wurde er in eine Verbrecherzelle ge⸗ 
Nacht wurde die geſamte Bezirksparteileitung der bracht. Man legte ihm einen Schein vor, nach 
NSDAP. in ihren Wohnungen verhaftet und in deſſen Unterzeichnung er ſofort auf freien Fuß 
Militärkraftwagen nach Wien gebracht. Unter] geſetzt worden wäre, 
den Verhafteten befindet fih ein aktiver Oberleut⸗ hätte, Wien nicht zu verlaſſen und fih nicht poli- 
nant der Garniſon Krems, Bramſner, und der | tih zu betätigen. Er habe dieſen Schein nicht 
Chefredakteur der Zeitung in Krems, Dr Faber. unterſchrieben und wurde dann wieder in ſeine 
Der Deutſche Volksrat für Oeſterreich, die] Zelle gebracht und acht Tage gefangen 
überparteiliche Organiſation aller nationalen gehalten. Be 
Parteien, Verbände und Gruppen, hat einen Oberleutnant Cohrs bob mit beſonderem 
Kufkuf eslaſſen in bem er Ihärfften Proteſt gan De Bemühungen ber Dentihen 
wegen des Vorgehens der Regierung gegen die terung ſeines Loſes Tag und Nacht gesorgt hätte. 
NSDAP. und den Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Hei⸗ Auch das Verhalten der meiſten Beamten der 
matſchutz erhebt. ; Bundespolizei ihm gegenüber, find ausgezeich⸗ 
Am Schluß des Aufrufes werden alle Ange- net geweſen. Man habe es den Leuten ange⸗ 
hörigen der nationalen Front aufgefordert, die 


merkt, wie ſchwer es ihnen wurde, ihre Pflicht 
Erreichung ihrer Ziele auf treng gefetz⸗ in tun. Bei feiner Entlaſſung aus dem Gefäng- 
lichem Wege anzuſtreben. 


nis wurde ſeine Bitte, ſich beim Deutſchen Ge⸗ 

Der nach feiner Ausweiſun May u en las ae e e de 
in Berlin eingetroffene Oberleutnant Mae e . 

Oberleutnant Cohrs ſchilderte als ein Zeichen 
für die Stimmung in Oeſterreich, daß Bundes⸗ 
kanzler Dollfuß bei ſeinem Abfluge nach 
London ausdrücklich um regierungstreue 
Piloten gebeten hätte, aber von der Fluglei⸗ 
tung den Beſcheid bekam, das geſamte Flug⸗ 
perſonalſei nationalſozialiſtiſch. So 
habe Dollfuß mit Nationalſozialiſten 
nach Londonfliegen müſſen. Der Pilot und 
die Monteure mußten aber einen Schein unters 
ſchreiben, daß ſie keinerlei Sabotage ver⸗ 
üben und nicht über Deutſchland fliegen 
würden. h 


den allerletzten Tagen, als die Belaſtung der Na⸗ 
lionalſozialiſten mit allen Störungsverſuchen und 
Anſchlägen bereits allgemein war, 158 Bei- 
trittserklärungen zur NSDAP. erfolgten. 
Wien gleicht heute einem tiefen, brodelnden 
Vulkan, von dem man nicht weiß, wann und 
wohin er ſeine Entladungen ſchleudern wird. 
Im Herzen der ruhigen und beſorgten Wiener 
Bürger regen ſich Zweifel an der Wirkſamkeit der 
Regierungsmaßnahmen. Man weiß nicht recht, 
ob man der Stärke vertrauen ſoll, die ſich in den 
Beſchlüſſen kundzutun ſcheint. Das Straßen⸗ 
bild ift kaum verändert. Nur 


um die Aniverſität iſt ein ſtarker 
Polizeikordon gelegt, 


da man offenbar von der ſehr aktiven deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Jugend zuerſt Auflehnung befürch⸗ 
tet. Der Studienbetrieb iſt in vollem Gange. Es 
herrſcht allerdings ſtrenger Legitimations⸗ 
zwang. RER, A 

Die Schließung der Parteilokale, der Braunen 
Häuſer, SA.⸗ und SS. Verkehrslokale, der Gaus, 
Bezirks⸗ und Landesſekretariate, der Bücherſtellen 
uſw. ift [Hon früher erfolgt. Die Häuſer find po⸗ 
lizeilich beſetzt. Die Durchſuchungen erſtrecken 
ſich jetzt auch auf die Verlags⸗ und Redaktions⸗ 
gebäude, die bisher frei geblieben ſind. Alle 

erbemittel wie Flugſchriften, Broſchüren u. dgl. 
find beſchlagnahmt worden. Ueber eine Ver- 
mögensbeſchlagnahme iſt noch nichts be⸗ 
kannt. Da die Räume aber verſiegelt ſind, 
iſt der Partei ohnehin die 


Verfügung über das Vermögen entzogen. 


Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen ſind verbo⸗ 
ten. Aber ſchon Dienstag früh erſchien in dem 
Verlag des nationalſozialiſtiſchen „Kampfruf“ die 
„Kleine Tagespoſt“, und zwar in einer Form, die 
der Regierung keine Handhabe zum Ein ⸗ 
ſchreiten bieten dürfte. Die Verkäufer dieſer 
„Kleinen Tagespoſt“ tragen demonſtrativp die alten 
Armbinden. 


Die Dienstag wegen Verbotes durch die Poli- 
zei nicht erſchienene „Deutſchöſterreichiſche Tages⸗ 
zeitung“ wird Mittwoch unter demſelben Titel 
wieder erſcheinen, doch wird der bisherige Unter, 
titel „Hauptorgan der NSDAP. Oeſterreichs 
wegfallen. Die Möglichkeit des Wiedererſcheinens 
wurde im Verhandlungswege mit der Preſſepoli⸗ 
zei geſchaffen, die die e für das Wei- 

tererſcheinen ſtellte. Das Blatt ſoll als völkiſches, 
überparteiliches, antiſemitiſches Organ geführt 
werden. Die „Nachtpoſt“ ift mit geändertem Titel- 
blatt und geändertem Impreſſum erſchienen. In 
Bregenz wurde das der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei naheſtehende „Vorarlberger Tageblatt“ bis 


aus Oeſterreich 
: i ohrs 
ſchilderte vor Vertretern der Preſſe ſeine 


Erlebniſſe in Oeſterreich. 


Einleitend wies Oberleutnant Cohrs darauf 
hin, daß er während des Krieges am Iſonzo 
und an der Piave gekämpft und auch den Ti⸗ 
toler Kriegsorden . habe. Der 
Dank für ſeine langjährige Tätigkeit in Oeſter⸗ 
reich ſei ihm ſchon vor zwei Jahren in der Form 
eines Ausweiſungsbefehls zugeſtellt worden. Von 
der Ausweiſung habe man dann zwar Abſtand ge⸗ 
nommen. Er habe aber in den letzten zwei Jah⸗ 
ren bei feiner Vortragstätigkeit nur noch über 
reichsdeutſche Verhältniſſe ſprechen dürfen. 

Zu den jüngſten Vorfällen erklärte Oberleut⸗ 
nant Cohrs, daß er bei ſeinem Verhör, auf das er 


Geſetz gegen Landflucht 


Scharfe Kontrolle und Unterbindung sinnlosen Zuzugs in die Städte 
8 Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juni. Wie das VDZ.-Büro meldet, wird bei den zit» 
ſtändigen Reichsſtellen gegenwärtig die Frage geprüft, wie der plan- 
loſe Zuzug, vor allem von Erwerbsloſen vom Lande in die von 
der Erwerbsloſigkeit ohnehin ſchon ſtärker betroffenen Städte unter- 
bunden oder wenigſtens erſchwert werden kann, und zwar im 

Intereſſe der Städte wie der Erwerbslosen ſelbſt. ! : 


ji eime ne Antrag auf das Unwirtſchaftliche eines 

zan die maßgebenden Stellen auf die ſolchen Verfahrens. Wie das BD⸗ Büro weiter 

meldet, ijt damit zu rechnen, daß eine Ergänzung 

der Reichsfürſorgegrundſätze verfügt wird, und 
zwar in dem Sinne, daß derjenige, der planlos 
in Städte zuzieht, der alſo weder Wohnung noch 
Arbeit in den Städten hat, nur die unbedingt zur 
Friſtung des Lebens unentbehrliche Unterſtützung 
erhalten ſoll. Man glaubt, daß auf dieſe Weiſe 
der leider noch immer beſtehende unbegründete 
Anxeiz verſchwinden wird, planlos vom Land in 
Städte zu ziehen. ö 


Jede Verſammlungstätigkeit der NSDAP. 
ruht. Auch Vorträge, Konzerte niw. wer. 
den nicht geſtattet. Die Sonnen wend⸗ 
feiern wurden verboten, um Kundgebun⸗ 
gen zu verhindern. Ueberall ſteht Militär, Bolis 
zei und Hilfspolizei in Alarmbereitſchaft. 
Die Landes regierungen ſtehen in ſtändiger Bers 
bindung mit der Bundes regiernn gn. 

Ein Beamter des Kämmereramtes in Baden 
bei Wien brach Dienstag früh, 


als er in der Zeitung das Verbot der 
NSDAP. las, tot zuſammen. 


Als Todesurſache wurde ein Herzſchlag infolge 
ſtarker ſeeliſcher Erregung feſtgeſtellt. Der Be- 
amte war eifriges Parteimitglied. 5 

T il wifß unberhült kommuniſtiſche 
„Abend“ will wiſſen, daß geplant ſei, das 


Standrecht für beſonders gefährdete 
i Gebiete 


zu verhängen und ganz beſondere Mag- 
nahmen zu ergreifen. Mit der Verfügung des 
Standrechtes wäre in einem ſolchen Falle auch die 
Wiedereinführung der Todesſtrafe verbun⸗ 
den. Weiter glaubt das Blatt, daß die Ausübung 
der nationalſozialiſtiſchen Mandate unter allen 
Umſtänden verhindert werden wird. 

Auf eine Holzbrücke über die Rand 
Lieſing-Kaltenleutgeb am Rande des 
Wiener Waldes, fühlih von Wien, wurde 
nachts gegen 1 Uhr ein Sprengſtoff⸗ 
anſchlag verübt, der die Holzbrücke zerſtörte d. 
und auch das Mauerfundament ſtark beſchädigte. fähigh find, ſtaatspolitiſchen 


gebe 


für den Arbeitsdienst gefucht 


[Telegrapbiſche Meldung) 
uns wiel: unt Von zutenziger Set wird Neubildung des Düſſeldorfer 
die 


(Telegraphiſche Meldung.) 


ſſen, 20. Juni. Der Gauleiter des Gaues 
der NS DA 


Die Eiſenbahnſchienen blieben unverſehrt. Die richt zu geben, für die Lager des Arbeits- Aufruf an die SA., SS. und den Stahlhelm er- 
Täter ſind entkommen. à dienſtes heranzuziehen. Schon vor einigen Tagen laſſen, in dem er eine Begründung zu dem Verbot 
8 iſt in der Preſſe darauf aufmerkſam gemacht des Stahlhelms im Regierungsbezirk Düffel⸗ 

Der Haupttäter in dem Kremſer Atten- worden, daß für dieſen enſt. namentlich[dorf 1 Er fordert die Stahlhelmer, die ſchon 


bor 
ſchen Revolution im Kampf gegen das alte 
Shyſtem geſtanden haben, auf, fih unter der Füh⸗ 


tat iſt in der Perſon des 18jährigen 


des Stahlhelms — in den Arhbeitsdienſt 
eingereiht werden. Neben dieſen Lehrkräften kön⸗ 
nen ferner andere ſtaatspolitiſch genügend vor⸗ 
ebildete und über ein hinreichendes Willen und 
önnen verfügende, für den Unterrich 
befähigte Männer eingeſtellt werden. Auch 


Major Niederhoff zum Führer des neuen 


Stahlhelms. 
* 


— 


Stahlhelmortsgruppen in Ostpreußen 


biede ; m bei den oben genannten zu⸗ 

ändigen Stellen. ) 

Für alle gilt jelbftverftändlich, daß fie in den wieder zugelaſſen 
Arbeitsdienſtlagern mindeſtens bier 


(Telegraphiſche Meldung) 
Treuburg (Oſtpreußen), 20. Juni. Zwiſchen 
dem ſtellvertretenden Landrat und dem Stahlhelm⸗ 
führer Major a. D. Schöpfer iſt es zu einer 
Einigung gekommen, wonach die Verfügung über 
die Auflöſung von 7 Stahlhelmortsgruppen im 
Kreiſe Treuburg unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen wieder aufgehoben wird. Bis zum 
1. Oktober dürfen im Kreiſe Treuburg keine 
Anwärter für den Stahlhelm ver⸗ 
pflichtet werden. Weiter haben die ſeit dem 
30. Januar neu eingetretenen Stahlhelmanwärter 
eine vorgeſchriebene Wartezeit von etwa drei 
Monaten durchzumachen, während der keine 
Uniformen getragen werden dürfen. 


Wochen praktiſch tätig fein müſſen, weil 
niemand im Arbeitsdienſt Führer werden darf, 
der nicht vorher durch die praktiſche Tätigkeit 
im Arbeitsdienſt die unbedingt not⸗ 
wendige Kühlung mit den Lager⸗ 
belegſchaften erhalten hat. 


Der Polizeipräſident in Recklinghauſen hat 
der Deutſchnationalen Betriebs⸗ 
zellenorganiſation, Kreisverband Gel⸗ 
fatto a jede weitere Werbungs⸗ und Organi⸗ 
ationstätigkeit unter ja 91 


Zum Tage von Scapa Flow. 
Neueſte Aufnahme von Exzellenz von Reute t 
Admiral a. D., der Führer der in Scapa Flo w 
internierten deutſchen Flotte, der am 21. Juni | 


1919 den Befehl zur Verſenkung gab. 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
Staats ratspräſident Dr Ley, hat Genf wieder 
verlaſſen, nachdem die deutſche Delegation ſich von 
der Konferenz zurückgezogen hat. 


Die Blamage der 


wenn er fih verpflichtet 


Nationalverſammlung als 


Der nalionalsozialistische 
»Hochverrat« in Oesterreich 


Regierung Dollfuß 
Von ; 


unjerem Wiener Vertreter 


Richard Wilh. Polifka 


hundertzweiundvierzigmal: So viel politiſche und 
militäriſche Führer der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei, der SA.⸗ und SS.⸗Formationen, Gats 
und Bezirksführer uſw. waren in der erſten Hälfte 
dieſer Woche verhaftet worden und man hat 
fie nun alle ausnahmslos wieder freilaſſen 


müſſen. Den Auftrag zur Verhaftung hatte Ser 


Sicherheitsminiſter Fey gegeben, der hierzu durch 


einen Miniſterratsbeſchluß auch noch die beſondere 


Ermächtigung der Regierung beſaß: Die Führer 
der NSDAP. find „ſofort wegen Verdachtes des 
Hochverrates nach § 58 c des Strafgeſetzes zu bers 
haften und den zuſtändigen Gerichten einzulie⸗ 
fern“, hieß es in dieſem Erlaß, der von den zu⸗ 
ſtändigen Sicherheitsbehörden und Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaften mit einer Gründlichkeit ſonderglei⸗ 
chen durchgeführt wurde. Drei Tage lang waren 
die Gefängniſſe in Oeſterreich überfüllt wie noch 
nie und es ſind buchſtäblich dreimal vierundzwan⸗ 
zig Stunden hindurch ohne Unterbrechung Pro- 
tokolle aufgenommen und Berge von Akten ge⸗ 
ſchrieben worden, um die erſten Ausſagen der Be⸗ 
ſchuldigten zu Papier zu bringen. Aber dann 
hatten nach dem Geſetz die zuſtändigen Ratskam⸗ 
mern zu entſcheiden, ob auf Grund des vorliegen- 
den Materials gegen die Verhafteten tatſächlich 
die Vorunterſuchung wegen des Verbrechens des 
Hochverrates einzuleiten ſei, und dieſe Entſchei⸗ 
dungen ſind ohne eine einzige Ausnahme gegen 


[die Regierung und gegen die Verfügung des 


Sicherheitsminiſters Fey ausgefallen: 


„Es liegt keinerlei Anhaltspunkt 
vor“, heißt es gleichlautend in allen dieſen 1542 
Gerichtsbeſchlüſſen, „der den Verdacht des Verbre⸗ 
chens des Hochverrates oder der Teilnahme daran 
irgendwie catana würde. Die Tatſache allein, 
daß der Beſchuldſgte SA.⸗Führer (oder dergl.) 
war, genügt nicht, ihn des Verbrechens des 

errates für hinreichend verdächtig zu halten. 
ie Unterſuchung war daher einzuſtellen.“ 


Das öſterreichiſche Strafgeſetz ſtammt aus dem 
Jahre 1852, und es verlangt, daß wegen des Ver⸗ 
brechens des Hochverrates nach § 58 c auf Todes 
ſtrafe gegen die Urheber und Rädelsführer und 
auf ſchweren Kerker zwiſchen 10 und 20 Jahren 


gegen die Beteiligten zu erkennen iſt. Hochverrak 


im Sinne dieſes Paragraphen begeht, wer etwas 
unternimmt, was „auf die Loslöſung eines Teiles 
von dem einheitlichen Staatenverbande ans 
gelegt wäre“. Die miniſterielle Weiſung, alle na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Führer wegen des Verdachtes 
des Hochverrates zu verhaften, bezog fid alfo aus⸗ 
drücklich auf das großdeutſche Bekenntnis im Pro⸗ 
gramm der NSDAP. Wer in dem Anſchluß 
Oeſterreichs an das Deutſche Reich 
ein politiſches Endziel ſieht, iſt heute, nach der 
Auffaſſung des Wiener Ballhausplatzes, ein Hod- 
verräter, und es wird einmal zu den Grotesken der 
Weltgeſchichte gehören, daß eine öſterreichiſche Re⸗ 
gierung vierzehn Jahre nach Saint Germain im 
eigenen Land den rückſichtsloſeſten und brutalſten 
Kampf um die Anerkennung des Friedensdiktates 
geführt hat. Der Kampf begann mit der er. 
zwungenen Vereidigung aller Buna 
desbeamten auf die im Friedensvertrag feſt⸗ 
gelegte „Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit“ der 
Donaurepublik, und es war dann nur eine logiſche 
Folge, daß man den Beamten unter Androhung 
ſofortiger Entlaſſung die Zugehörigkeit zu einer 
Partei verbot, die ein feierlicher Miniſterrats⸗ 
beſchluß eben wegen ihres Bekenntniſſes zum An⸗ 
ſchlußgedanken für hochverräteriſch erklärt hatte. 

Die Notverordnungen, die ſolcher politiſcher 
Willensmeinung Geſetzeskraft geben, tragen die 
Unterſchrift des Bundespräſidenten Wilhelm 
Miklas! Man erinnert fih, daß am 12. Nos 
vember 1918 Miklas als Vertreter der Chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei in der Sitzung der proviſoriſchen 
einziger Redner ge⸗ 
ſprochen hat, als das Geſetz über die Staats⸗ und 
Regierungsform Oeſterreichs zur Beratung ſtand. 
In dieſem Geſetz heißt es wörtlich: „DDeutſch⸗ 
öſterreich iſt ein Beſtandteil der 
Deutſchen Republik“ und der Abgeordnete 
Miklas hat in ſeiner damaligen Erklärung die 
„politiſche Entwicklung“, die zu dieſer Proklama⸗ 
tion führte, „ſonnenklar“ genannt. Das Geſetz iſt 


“re. 


einſtimmig beſchloſſen worden, und man hat es 


niemals aufgehoben. Es beſteht heute trotz der 
durch die Friedensverträge geſchaffenen Lage 
genau ſo noch zu Recht wie der Artikel 61 der 
Deutſchen Reichsverfaſſung, in dem feſtgelegt iſt: 
„Deutſchöſterreich erhält nach feinem Anſchluß an 


das Deutſche Reich das Recht der Teilnahme am 
Reichsrat mit der feiner Bevölkerung entſprechen⸗ 


den Stimmenzahl“. 

Der nationalſozialiſtiſche „Hochverrat“ iſt alſo 
die Achtung eines geltenden Geſetzes. Für die 
Gerichte, die jetzt über die merkwürdige Rechts⸗ 


Lauffaſſung der Regierung zu entſcheiden hatten, 


Die öſterreichiſchen Gerichte haben gegen die 
Regierung Dollfuß entſchieden. Nicht einmal und Se 
nicht hundertmal, ſondern genau eintaufendfünfe 


Complets für jede Gelegenheit 


Sehr zweckmäßige Complets für Reiſe, Sport 
und für die Stadt werden aus karierten Stoffen 
gearbeitet. Und zwar je nach Geſchmack und Ver⸗ 
wendungszweck aus Seide, Wolle, Leinen und 
Baumwolle. Mit einem ſportlichen, ſchlanken Rock, 
einer dreiviertellangen Jacke, die ſich durch ver⸗ 
breiterte Schultern — auch eine abſtechende Fal⸗ 
bel iſt daran recht modern — auszeichnet. Dazu 


In einem Complet fühlt man ſich vollkomme⸗ 
mer angezogen als in einem Kleide ohne jede Er⸗ 
gänzung. Darum wird auch das ſchwarze Complet 
trotz aller Farbenpracht der Mode weiter für den 
Nachmittag feine Geltung behalten. Nur wird jetzt 
pon der glänzenden Seidenkreppe jogenannte 
Mattſeide bevorzugt, die aber auch außer in glatt 
in Perlmuſter verwendet wird. ; j 


Soweit man einen ſehr repräſentativen Anzug 
braucht, wird man Kleid und Jacke oder Drei 
viertellangen Mantel aus dem gleichen Material 
arbeiten laſſen. Wobei aber ſtets der Geſamtein⸗ 
druck auf lange Aermel hinausläuft, gleich⸗ 
gültig, ob das Kleid gar keine und dafür die Er⸗ 
gänzung lange Aermel oder das Kleid lange Mer- 
mel und Jacke oder Mantel keine haben. Außer⸗ 
dem macht die Verbreiterung der Schultern, die 
ſich ſogar in Keulen⸗ und Schinkenärmeln mit 
ichtbaren Abnähern am Anſatz äußert, und die als 
letztes Modeſignum angeſehen werden darf, vor 
dem dunklen Nachmittagscomplet halt. Denn in 
Schwarz wünſcht man unauffällige ele⸗ 
gante Linien, ungeſtört durch Modetrümpfe 
und unbeeinflußt durch das Alter der Trägerin. 
Die nötige Aufhellung erfolgt durch gewickelte 
artfarbene Schals und mit den Kleidſtoff kom⸗ 
binierten Schärpen, oder durch ein geſtärktes 
Spitzenſchleifchen am Ausſchnitt. Das 
ſchwarze Complet hat außerdem den Vorzug, daß 
es ſich in Kleid und Mantel abwechſelnd mit an⸗ 
dersfarbenen Ergänzungen abwandeln läßt. So 
wird als Neueſtes zum ſchwarzen Kleid ein drei⸗ 
viertellanger weißer Leinenmantel mit 
paſſendem Hütchen getragen. Auch ein Jäckchen 
aus Shantungſeide oder aus weißem geſchorenen 
Lamm gilt als elegant. Soll das Kleid ohne Man⸗ 
tel oder Jacke einen ganz neuen Eindruck bekom⸗ 
men, dann trägt man dazu ein buntfarbig ge⸗ 
muſtertes Cape aus Mattkrepp, kariert oder diago⸗ 
nal geſtreift. Oder eine rückwärts gebundene, vorn 
latzartig wirkende, bis zur Taille reichende Weſte 
aus imprimierter oder einfarbiger, aber abſtechen⸗ 
der Seide. Vielleicht wird man auch einen roten 
Seiden mantel, an den Oberarmen oder am 
Tape mit Silberfüchſen verbrämt, dazu zu ſehen 
bekommen. Wer Rock und Bluſe des ſchwarzen 
Complets für ſich arbeiten läßt, kann beides aus⸗ 
wechſeln und ſogar dazu ein diagonal ſchwarz⸗ 
weiß oder rot⸗weiß geſtreiftes kurzes Jäckchen aus 
Leinen, Seide oder Baumwolle tragen. Nur der 
Gürtel muß in der Rockfarbe ſein — das iſt 
Vorbedingung. ; 


Das Einmaleins der erſten Hilfeleiſtung 
Von Ewald Dunker 


1. Sicherſte Hilfeleiſtung bei allen Arten von 13. Magenkrampf. Einen ſtarken Kümmel 
Unfällen bringt der Arz t. Jedoch nicht immer iſt [tee trinken oder einen Umſchlag mit einer ftar- 
er ſofort erreichbar. Aljo treten an Lajen, anj ken Abkochung von Fencheltee. 

Hausfrau und Familienmitglieder Aufgaben zur 14. Plötzliche Ohnmacht. Schläfen, Geſicht und 
erſten Hilfeleiſtung heran. i Hände mit ſtarkem Eſſig abreiben, an irig 

2. Berühre niemals blutende Wunden mit riechen laſſen oder an einer friſch zerſchnittenen 
9 9 und 55 Da ne Zwiebel. 5 

aß die Wunde in Ruhe bis ein ſteriles Ver⸗ 15. Zahnſchmerzen. Bis der Zahnarzt helfend 
bandszeug zur Stelle iſt. S ſoll nur mit ſterilen, zn en Miſchung von 2 Gramm pier ier 
das heißt mit gekochten Inſtrumenten angefaßt | tem Alaun und 7 Gramm Salpetergeiſt. Davon 
und auf die Wunde gebracht werden. etwas in den hohlen Zahn bringen — die Schmer- 

3. Beobachte den Verlauf jeder Verletzung ge⸗ zen hören auf. 
pe 1 a KA we a e Si 
einstellen — Apetitloſigkeit, Fieber — ift der Arzt 

Praktiſche Winke 
3 
Behandlung von Blumentöpfen. Neue Töpfe 


herbeizurufen, felbſt wenn die Verletzung geheilt 
ſcheint. 
ſind vor een einige Stunden in reines 
Waſſer zu legen. Verwendet man ſie ungewäſſert, 


Sportlehrerinnen für den Bund Deutscher Mädel. 
Im Sportforum der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen ging ein Kurſus für 


Sportlehrerinnen des Bundes Deutſcher Mädel zu Ende. 


repräſentieren das Frauentum von dreiundſechzig 
Nationen. $ 

Intereſſanten Qontraften begegnet man dort. 
Da ſitzen die ſehr ernſten und puritaniſchen Ame⸗ 
rikanerinnen mit klugen Geſichtern und ſtraff ge⸗ 
zogenem Kopfhaar. In ſeltſamem Kontraſt zu 
ihnen ſitzt direkt daneben eine Mexikanerin. Ein 
träumeriſches Geſicht unter ungefeſſelt lockigem 
Haar, cremefarbiger Teint. Sie erſcheint nur ganz 
in Schwarz gekleidet mit großem ſchwarzen ſpani⸗ 
ſchen Hut, den als einziger Schmuck drei natür- 
liche, leuchtend rote Orchideen zieren. 


Dann fällt Madame Kade no auf, die Gattin 
eines der japaniſchen Finanzſachverſtändigen, die 
dauernd mit ihrer Lorgnette ihren Mann beobach ⸗ 
tet und ſtets in Beige erſcheint. ; 


Ein ſeltſamer Zufall wollte es, daß die Frauen 
der griechiſchen Delegierten alle faſt feuerrote 
Haare haben. Dieſe Tatſache gilt als Phännmen 
ebenſo wie die Ueberraſchung, daß die ſchwediſchen 
Damen nicht blond, ſondern alle ſchwarz ſind. 


Das blonde Element wird faſt ausſchließlich 
von den polniſchen Damen vertreten. Frau Lit- 
winoff trägt eine goldgeflochtene Haube über 
dem Haar. 


Viel ae werden natürlich die Damen 
exotiſcher Länder. So erſcheint tä lich 
eine Dame aus Ecuador in altſpaniſchem 
1 2 indiſche Damen kommen in hei⸗ 
miſchen Saris mit dem Kaſtenzeichen auf; der 
Stirn und Madame Pei⸗tſu⸗Ne e, die einzige 
Dame der chineſiſchen Delegation, trägt mit un⸗ 
nachahmlicher Grazie das traditionelle Frauen⸗ 
koſtüm ihres Landes. Englands Regierung s 
die ungeſchriebene Bedeutung und den Einfluß 
der fünfundſiebzig glücklichen Ladies richtig ein⸗ 
zuſchätzen gewußt und gab ihnen im otel Dor ⸗ 
ga ein großes Diner, bei dem ſabel Mac 
Donald präſidierte. 


Die Kinder der Arbeitsloſen 


In der Schriftenreihe des Deutſchen Archivs 
für Jugendwohlfahrt erſcheint als Heft 11 eine 
Unterſuchung von Dr Ruth Weiland über 
„Die Kinder der Arbeitsloſen“ mit 
einem Vorwort von Gertrud Bäumer. (Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft R Müller m. b. Ot, Eberswalde⸗ 
Berlin 1933. 60 Seiten.) In der Einleitung heißt 
es: 

„Es gibt Berichte über den Geſundheitszuſtand 
der Kinder, aber keine ähnlicher Art über ihre ſee⸗ 
liſche Lage. Die Schule, die ſie geben könnte, 
iſt dazu bisher nicht herangezogen. Heute aber er⸗ 
ſchöpft ſich das Bild der Gefahren nicht mit der 
mediziniſchen Seite. Die Beobachtungen, die unter 
Mitwirkung der Lehrerſchaft in dieſer Schrift ae 
ſammelt und verarbeitet find, zeigen eine Gefähr⸗ 
dung ganz anderer und viel ernſterer Art. Sie 
zeigen Wirkungen, mit deren raſcher und ſpurloſer 
Ueberwindung nicht gerechnet werden kann, weil 
ſte den Bildungsvorgang in den Kindern im Kern 
ſtören, ihr Lebensvertrauen vernichten, ihre, fitt 
liche Drientierung auf das ſchwerſte verwirren 
müſſen. Nervöſe Störungen find nur der Nieder 
ſchlag einer tiefen Ratloſigkeit und Verlaſſenheit 
dieſer Kinder.“ 

„Die Jugendwohlfahrt, die in die Stel⸗ 
lung eines Teilgebietes der allgemeinen Wohl- 
fahrtspflege zurückgepreßt worden ift, muß im Sy⸗ 
ſtem der Hilfsmaßnahmen wieder oder neu ins 
gan gerückt werden. Die Sicherung der 

ubſtanz, aus der die Zukunft aufgebaut wer- 
den ſoll, das heißt, die jugendpolitiſche Orientie⸗ 
rung der geſamten ſozialen Fürſorge, ift heute nicht 
nur dadurch gefordert, daß das Kind im Schoße 
ſeiner Familie taufendfach nicht mehr. die Gebor⸗ 
genheit für geſundes Wachstum findet, ſondern 
auch dadurch, daß die geſamte Wirtſchafts⸗ 
fürjorge einfach unzulänglich iſt und 
vorläufig unzulänglich bleiben wird.“ 

„Wenn wir im Kriege trotz der Blockade Mil- 
lionenheere zu erhalten vermochten, ſo muß es 
1 möglich ſein, den Kindern ein leibliches und 
eeliſches Exiſtenzminimum unter allen Umſtän⸗ 
den zu gewährleiſten. Es kommt nur darauf an, 
daß für dieſe Notwendigkeit rückſichtslos die radi⸗ 
kalen Maßſtäbe von damals angewendet werden, 
denn es handelt ſich um eine ebenſo radikale 
Frage: die nach Leben oder Sterben. Die mate» 
riellen Vorausſetzungen und das iſt die zweite 
Forderung, für einen wirkſamen Schul he. 
ſu ch müffen geſchaffen werden. Und endlich: Die 
Einheit der Aufgabe muß auch organiſato⸗ 
rijd dargeſtellt werden. Den Jugendwohlfahrts⸗ 
behörden muß ihre zentrale Stellung wiedergege⸗ 
ben werden... Unbedingt erforderlich iſt ein ale 
res Zuſammenrücken von Schule und Dir 
gendhilfe mit einer lebendigeren, feſter ineinander⸗ 
greifenden Durchdringung der Aufgaben beider.“ 


Links: Schwarzes Mattſeidenkreppkleid mit 
weißem Leinenmantel. 

Rechts: Kariertes Wollſtoffcomplet mit heller 
Hemdbluſe und Weſte in leuchtender Farbe. 


eine Hemdbluſe aus Leinen, Pikee, Wol- oder 
Seidenkrepp und eine Krawatte aus dem Complet- 
ſtoff. Hübſch und neuartig iſt dazu eine Weſte, 
die unter der offenen Jacke getragen werden ſoll, 
aus leuchtenden Leinen oder Wollſtoff, Hat man 
außer der Jacke ein Cape aus dem Completſtoff 
vorrätig, ſo wird man an heißen Tagen darauf zu⸗ 
rückkommen. i Phi 


4, Urſachen, die zur Verletzung geführt haben, 


find ſofort zu beſeitigen. Schadhafte Hausgeräte 
dann ſaugt der trockene Topf das von ihm benö⸗ 
tigte Waſſer aus der Erde des eingeſetzten Plu- 


können als die ärgiten Feinde der Geſundheit be- 
menſtockes heraus und ſchädigt damit die nach dem 


zeichnet werden. | 
5. Bei erſten Hilfeleiſtungen reiche nie ein Me⸗ 
dikament, ſondern beſchränke dich auf die natür⸗ Eintopfen doppelt empfindliche Pflanze Gebrauchte 
Töpfe bürſtet man vor ihrer Wiederverwendung 
gründlich mit heißem Waſſer ab, um eventl. Keime 


lichen Hausmittel. Alle Hilfeleiſtungen be⸗ 
deuten nur Linderungen. Daß Unterbrechun⸗ 
von Pflanzenkrankheiten oder Eier ſchädlicher In⸗ 
ſekten zu töten. 


gen des Geſundheitszuſtandes im Verlaufe der Zeit 
wirklich zur Heilung gebracht werden können, iſt : 
Roſtflecke auf Marmor laſſen fih mit Kleeſalz 

entfernen, 


kein Beweis für die Zuperläſſigkeit der Laienbe⸗ 
handlung — daher ſollten nur erprobte Natur- 
mittel geſtattet ſein. ; ; 1 j 
6. Bei Herzklopfen beruhigt ein Eßlöffel reiner Obſtflecke jeder Axt in weißen Stoffen, entfernt 
Iron Af oder alte 0 p auf die man mit ungekochter Milch Man legt die Stelle 
SR und warme Fußbäder. Bei plötzlicher ſolange in einen Teller mit Milch, bis nichts mehr 
Herzſchwäche Auflegen eines mehrfach zuſammen⸗ von den Flecken zu ſehen ift. : i 
gefalteten, in Eſſigwaſſer getauchten Tuches, das Zerbrochene Kriſtallgegenſtände kittet man mit 
gut ausgedrückt wird. Häufig erneuern. Waſſerglas zuſammen. Dieſes ift in jeder Droge» 
5 16 ai Gehe ur ee De hervorgerufen] rie en Unterlagen uf. dürfen nut 
í r = 57 St ] 4 ur l y A d. r . 
urch Schlag, Fall oder, Stoß, kal te Ilm mit kaltem, leichtem Seifenwaſſer gereinigt und nie 
in der Sonne oder Ofenhitze getrocknet werden. 
Luftzug genügt. 


ſchläge auf Kopf und Leib, die man vorſichtig 
Hartgewordene Gummiringe von Einmach⸗ 


oft erneuern muß. Der Kranke wird ruhig ge⸗ 
lagert. Anzeichen für die Krankheit: Erbrechen, 
gläſern werden wieder elaſtiſch, wenn man ſie in 
eine Miſchung von zwei Drittel Waſſer und ein 


Schwindel, Bewußtloſigkeit, ſchwacher Puls. 
8. Bei Durchfall, Genuß von rohen geſchabten 
Drittel Ammoniak legt. 
Weich gewordene Bürſten legt man mehrmals 


Aepfeln, von abgekochten Birnen oder getrockneten 
Heidelbeeren. Auch der Tee aus den Blättern der 
Heidelbeeren Bäder aus frischen Fichtenrinden. in gleiche Teile Waſſer und Milch. Die Boriten 
9. Fremdkörper in den Augen. Einen Tropfen] werden dadurch wieder hart. 
reines Olipen ö [ in das Auge geträufelt, bringt Das Abreiben mit rohem Sauerkraut bewährt 
den Fremdkörper heraus. „ ſich beſonders bei roten Teppichen ausgezeichnet. 
10. Krandwunden Si t EN 2, Der läſtige Zwiebelgeruch nach dem Genuß 
get au tes . Senn er GERR bild auf die] pon ſtark mit rohen Zwiebeln gewürzten Speiſen 
unde legen. Verhindert Blajenbilbung und lin- verſchwindet nach einem Schluck roher Milch 
dert Schmerzen. Ein halber Liter Leinöl, ein hal⸗“ Schimmelpilze auf Käſe können fih ni t bilden 
wenn man ein Stückchen Zucker neben den Käſe 
unter die Käſeglocke legt. 


ber Liter Kalkwaſſer und ein Eßlöffel Weineſſig 
— die Löſung auf die Brandſtellen geſtrichen, heilt 
Eine Meſſerſpitze Natron, beim Kochen beige⸗ 
fügt, erhält Spinat und allen grünen Gemüſen ihre 


die Wunden. 
11. Blutvergiftung, Vergiftungen. Den Kran- 
friſche, grüne Farbe und erreicht ſchnelles Weich⸗ 
werden von Hülſenfrüchten. Auch eine Priſe Na⸗ 


ken zum Erbrechen peranlaſſen. Alkohol 
teon, dem Kaffee zugeſetzt, macht ihn ſtärker im 


Notizen für die Hausfrau 


Sandbäder. Um eine beſonders kräftige und 
allgemeine Durchblutung der Gewebszellen 
hervorzurufen, iſt am beſten, ein Sa ndbad zu 
zu nehmen. Es genügen ein paar Liter Quarzſand 
(der gewöhnliche Flußſand) auf dem Kochherde zu 
erhitzen und zwar anſteigend bis zu 55, höchſtens 
60 Grad Celſius. Natürlich darf man mit dieſer 
Temperatur nicht beginnen, ſondern muß den Kör⸗ 
per allmählich von 33 Grad anſteigend an den 
heißen Sand gewöhnen. Insbeſondere Arme und 
Hände, Füße und Beine, wenn ſich rheumatiſche 
G AHG zeigen, werden raſch von lokalen 
Schmerzen befreit. Auch bei Erkältung hat ſich 
dieſes uralte, natürliche Heilmittel, das bereits die 
alten Griechen und Römer angewendet hatten, 
glänzend bewährt. \ 


In heißen Tagen wird Honig leicht ungenieß⸗ 
bar, weil er zu gären beginnt. Wenn man ihn in 
einem Glas, in ein Gefäß mit kaltem Waſſer ſtellt, 
ponn 9 1 f End 10 bildet io o 
3 2 j der Oberfläche ein leichten Schaum, der vorſi tig 
In dichtgedräugten Maſſen ſtehen bor der abgeſchöpft werden muß. Nach dieſer Prozedur it 
Säulenfront des Geplogiſchen Muſeums die Men» der Honig wieder friſch und ohne Schaden genieß⸗ 
ſchen und harren in ehrfurchtgebietender Geduld | bar. i i REN, gene 
aus, bis ſie dieſen oder jenen Delegierten der ; 
Weltwirtſchaftskonferenz zu Geſicht bekommen. 
Dieſe anonyme Maſſe iſt es, die der Konferenz die 
Atmosphäre gibt. Hier entſtehen die Gerüchte und 
Legenden, hier wird Popularität geſchmiedet oder 
aber — zerbrochen. Und hier entſtand auch der qu- 
ſammenfaſſende Begriff für die Frauen, die 
neben feierlichen Delegierten durch das Muſeums⸗ 
portal ſchreiten. Die „fünfundſiebzigalück⸗ 
lichen Ladies“ nennt der Londoner Volfs- 
mund die fünfundſiebzig priveligierten Frauen, die 
der Weltwirtſ afisini erena beiwohnen. Frauen, 
hinter der Weltpolitik. Die Gattinnen von Abge- 
ordneten, die Vertrauten des diplomgtiſchen 
Ränkeſpiels, die erſten Mitwiſſerinnen politiſcher 
Schachzüge. Kein Wunder, daß ſich die Phantaſie 
der Maſſen ausgiebig mit ihnen beſchäftigt. 

Da ſitzen fie, ganz hinten in dem kleinen Wer- 
Uichlag des langen grün⸗weißen Sitzungsſaales, und 


Frauen auf 
der Weltwirtſchaftskonferenz 


Eingetrocknete Zitronen, die zulange an einem 
Ort mit ungenügender Luftzufuhr gelegen ſind, 
werden wieder friſch, wenn man ſie einen Tag in 
kaltes Waſſer legt, das in warmen Tagen 4 bis 5 
mal erneuert werden muß. Um überhaupt das 
Eintrocknen zu verhüten, widle man grundſätzlich 
Zitronen in Seidenpapier ein. 1 


Die Entdeckung des Kindes. Die Aufwärtsentwicke⸗ 
lung der Menſchheit im Lauf der Jahrhunderte ſpiegelt 
ſich in der Erziehung und Behandlung des Kindes. Ein 
weiter Weg führt von den Erziehungsformen des ſpar⸗ 
taniſchen Kriegerſtaates, in dem die Kindaus« 
ſetzung noch an der Tagesordnung war, zur Jugend» 
erziehung unſerer Zeit. Grit das neunzehnte Jahr- 
hundert entdeckte den Perſönlichkeitswert des Kindes und 
warf alle bis dahin geltenden Grundſätze über Bord. 
Wie die Jugenderziehung ſich im Lauf der Jahrhun⸗ 
derte entwickelte, wie ſie ſich immer mehr dem Kind 


trinken. Sofort den Arzt rufen. 
5 anpaßte, erzählt das neue Heft der „Gartenlaube“. 


12. Entzündete Lider, Liderſchwellungen. 
Warme Umſchläge mit Kamillentee. 


Kabarett 


Maus Oberschlesien 


Gleiwitz = 


Unsere Künstler 


vom 16, bis 30. Juni 1933 


Illy Argo 
Tanz — Sport — Akrobatik — Akt 


Severa and Tervano 
Mondain — Excentric — Dancers 


Paul Galley 


Komischer Musikalakt 


3 
Sylvings-Co. 
in ihren akrobatischen 
und equilibristischen Neuheiten 


Im Kaffeehaus: 


Fred Kuhnert 


mit seinen singenden Jungens 


Im Kabarett: 
Kapellmeister Lauk 


spielt zum Tanz 


getragen, 


Stets sehr günstige 
Gelegenheitskäufe in Brillanten! 


A Voelkel, Beuthen US., Bahnhofstr. 1 | 
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Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D. N. P. 


überzeugt haben, Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Ahl. Metallbeiten 
denburg OS. 


chloſſen 
18, Ju 


Beuthen 08. Hin 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


7) 


Roman vonHeinzLorenzLambredt 
„Worum handelt es ſich denn?“ 


Der Angeſtellte hob langſam die Schultern em- 
„Das weiß nie⸗ 
mand genau. Geheim! Aber man ſagt, in der letz⸗ 
ortſchritte prem haben, 


por und ließ fie wieder fallen. 


ten Zeit ſollen ſie gute 


In der Theorie jedenfalls ſind ſie fertig. Es ſind 


da vier außerordentlich befähigte Köpfe 12 0 

er⸗ 
ſuchslaboratorium vom Werk eingerichtet bekom⸗ 
men, wahrſcheinlich gegen die Zuſicherung, daß 
in erſter Linie berück⸗ 
einmal praktiſch 


men. Exzellenz von Hillmann hat dieſes 


man Hillmann ⸗Heckerath 
ſichtigt, wenn die Erfindung 
vergeben werden ſollte.“ 

Sie gingen weiter. Neben der Werkſtätte des 
Generals befanden ſich das Laboratorium und die 
Verſuchsräume des Werkes, und der Führer er- 
klärte, daß der Sohn Benno Heckeraths, Alexan⸗ 
der, dieſe Abteilung unter ſich habe. 

Als Henno in das Privatbüro 


Herren. Hellmann trat lebhaft auf ihn zu und 
ſtellte einige raſche, halblaute enden, die Henno 
eine entſcheidende Minute fühlend, ebenſo rasch 
und präziſe beantwortete. Dann nahm ihn Hill- 
mann am Arm und führte ihn zu den anderen drei 
Herren. Darf ich Ihnen Herrn Sporck vorſtellen, 
von heute ab mein Privatſekretär.“ 

Henno verbeugte ſich erſt gegen Hillmann, der 
eben das entſcheidende Wort geſprochen hatte, dann 
gegen die anderen, die ihm Hillmann der Reihe 
nach porſtellte. f i 

„Benno Heckerath, mein Teilhaber.“ Ein ſchwe⸗ 
rer Mann war das, dem es Mühe machte, ſich 
halb zu erheben, als er Henno die Hand gab. Er 
ſchien aſthmatiſch; wenn es im Zimmer ſtill war, 
Bun man ſein Atmen als leiſes Schnaufen 

ören. 

„Aren mich,“ keuchte er Henno an. $ 

„Alexander Heckerath.“ Man konnte ſich keinen 

rößeren Gegenſatz vorſtellen als den zwiſchen 
Heckerath junior und Heckerath fenior. Alexander 
war lang, hager und hielt ſich nicht beſonders gut. 
Sein Geſicht war nicht gerade hübſch, die Naſe 
war zu lang, die Backenknochen traten zu ſtark her⸗ 
vor, und am langen Halſe fah ein kräftiger Kehl⸗ 
kopf, der beim 1 auf und ab lief. Bemer⸗ 
kenswert waren die Augen: ſie waren ſehr groß, 
tiefſchwarz und hatten einen ſamtenen weichen 
Glanz; eigentlich waren es traurige Augen, die 
dem ganzen Geſicht einen Ausdruck von Schwer⸗ 
mut berliehen. Alexander war mehr der Sohn ſei⸗ 
ner Mutter als der ſeines Vaters. 

In dem dritten Herrn begrüßte Henno einen 
füchttam Bekannten, den jungen Holländer, von 

em Hillmann & Heckerath die Radiverfindung er⸗ 

worben hatten. Mit ihm fand augenblicklich eine 
Beſprechung ſtatt, an deren Fortſetzung Henno 
nunmehr teilnahm. 

Nach der Beſprechung wurde er Alexander at⸗ 
tachiert. Er ſollte ſich in deſſen Abteilung um⸗ 
ſehen. Henno fand nach dem erſten Urteil Ale⸗ 
vander ungemütlich, es war natürlich, daß das 
verſchloſſene, wortkarge Weſen Alexanders dem 
allzu offenen Temperament De zuwiderlief. 
Über dann, bereits bei der Mittagspauſe, die fie 
beide in der Kantine des Werkes abhielten, kamen 
ſie einander näher. 

Henno begann in feiner freimütigen Weiſe 


von Perſönlichem zu ſprechen, auch von Dife, ohne f 


dabei eine Indiskretion zu begehen, da er von 
ihr wußte, daß Alexander zu den Eingeweihten 
gehörte, Er tadelte ihr Verhalten und nannte es 
rückſichtslos gegen ihren Vater. 
Alexander hört ihn ſtillſchweigend an, dann 
fagi er nur: „Sie wird wohl einen Grund 
ben 


Henno zuckte die Achſeln. „Dieſe Filmmanie 
natürlich!“ 

Sie ſchweifen von dem Thema ab, aber bald 
darauf, noch ehe ſie die Kantine verlaſſen, ſagt 
Alexander von ſich aus: „Denken Sie mal, Die 
und ich, wir ſollten uns heiraten.“ 

Henno ſieht ihn verblüfft an. „Oſſe und Sie 
ſollten heiraten?“ ; 

Alexander muß lächeln über Hennos töricht 
verblüfftes Geſicht. „Ja, komiſch, nicht? Unſere 


Dietrich in Beuthen OS. jetzt Inhaberin der 
Firma ijt. Ferner ift eingetragen, daß der 
Uebergang der im Betriebe des Geſchäfts bez 
| Die weltbekannte Älpina-Uhr in Beuth. nur bei WERE en und Verbindlichkeiten 
rau Gertrud Werfft, 


iſt. 
ni 193 
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In das Handelsregister B. Nr. III ift bei WONNUNG 
der Geſellſchaft in Firma „Bauunternehmun⸗ in ruhig. Haufe (Park. Gartenhaus, 2, Etg., 
en für Hoch, und Tiefbau, Geſellſchaft mit nähe) von kinderloſem Entree, Bad, Licht, Gas, 
eſchränkter Haftung“ in Beuthen DOG. ein⸗ Ehepaar zum 1. Auguſt Waſſer, jonrig, bald zu 
getragen: die Witwe Amalia Nowak, geb. geſucht. Angeb. unter vermieten. Nähere 
Wrobel, ift als Geſchäftsführer ausgeſchieden.] E. W. 100 an d. Geſchſt. Beuthen, Bahnhofſtr. 
Amtsgericht Beuthen OS., den 18. Juni 1983. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Joſeph Hill- b 


manns zurückkam, befanden ſich darin mehrere 


i 
100 


Roisiegel Seife! 


Handelsregiſter 


bi) Sn ei leſiſche 
er „Oberſchle n 
beſchränkter Sa 
then OS. 125 5 9 Dr. Hugo Becker iſt 
als Geſchäftsf 

in Beuthen D 
ſtellt. Amtsgericht 


Re E E AEAT Reese Der RER 
In das Handelsregiſter A. Nr. 173 iſt bei 
der Firma „H. 


Stellen⸗Angebote 


andelsregiſter B. Nr. 136 ift bei Wäsche- 


tung 


geſucht. 
Hrer ausgeſchieden. Curt Land 
S. iſt zum Geſchäftsführer be ⸗ 
euthen OS., 14. Juni 1933. 


Suche ein 


Hausmädchen. 


Angeb. unt. B. 4151 a 


Werfft“ in Beuthen OS. ein- 


daß die Frau Gerda Werfft, geb. 


es Geſchäfts durch die 
eb. Dietrich, ausge: 
9 rspeti t Beuthen OS., den 


2½—3½-Limm.- 


Erben, verſtehen Sie?“ 


einem verdächtigen Blick auf Alexander. 
nun?“ í 


ilar, marum 


ſich, daß Henno in den Betrieb 
nicht heiraten will.“ 


umſchraubt. 


nau die Maßeinteilung des Inſtrumentes. 
„Famoſes Mädel! 


ſchwer fallen.“ 


Alexanders Mundwinkel zeigen ein kleines Qü- 
cheln. „Dann warten Sie am beſten, bis die Toch⸗ 
ter des drittten Hillmann aus Amerika kommt, 
Flocky. So viel ich weiß, kommt ſie nächſte Woche 
Dann können Sie mit 
den dreien Paris und die drei Göttinnen ſpielen.“ 
Im ſelben Atemzuge fährt er fort: „Sehen Sie ſich 
i Ein neues Patent der 
piema, Ein elektriſcher Türſchließer. Nächſtens 


ſchon in Deutſchland an. 


mal die Sache hier an. 


ommt die Sache auf den Markt.“ 
elektriſchen Türſchließers. 


daß jener vor allem den Betrieb genau 
beit, und er, 
ren Abendſtunden, wenn Joſeph H 
Telephongeſpräche, 
ſprechungen hinter ſich 


Er gewährte ihm ſogar Einblick in 


ſchon mußte Henno feinem Chef zum Abendeſſen 
Geſellſchaft leiſten. Bei der Unterhaltung gab ſich 


Hillmann offenbar Mühe, den Betrieb nicht zu er⸗ 


wähnen, aber es fiel ihm ſchwer, ein anderes 
Thema zu finden. Vielleicht hätte er gern von 
Oſſe geredet, die ihnen beiden an dem großen run⸗ 
den Tiſch mit lockendem Lächeln aus dem Altgold⸗ 
rahmen zuſah. Doch davor ſcheute er ſich, und ſo 
geicheh es oft, daß lange Pauſen im Geſpräch ent⸗ 
anden. 

Am dritten Abend, einem Sonnabend, den 
Henno in der Wohnung Hillmanns perbrachte, ers 
ſchien auch der General. Otti war ebenfalls einge⸗ 
laden, aber der General entſchuldigte fie mit Kopf⸗ 
ſchmerzen. „Die hat Otti jetzt oft,“ ſagte er. „Ich 


weiß gar nicht, was mit ihr los iſt. Immer läßt 


ſie mich allein gehen. Seit ſie im vergangenen 
Jahre zwei Monate bei einer Freundin zu Beſuch 
war, iſt ſie wie verwandelt. Manchmal kenn' ich 
mich nicht mehr aus in dem Mädel.“ 

Joſeph Hillmann hörte teilnehmend 
begann er über Oſſe zu klagen, und nun hörte der 
General teilnehmend zu. Schließlich fanden ſich 
beide in der Anſicht, daß mit der heutigen Jugend 
nicht viel los ſei. 

Noch einen weiteren wunden Punkt der Fa⸗ 
milie Hillmann lernte Henno an dieſem Abend 


Gute Bäckerei 


iſt wegen Doppelbeſitz 
zu verpachten. Ange b. 
unter B. 4150 a 
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2 ſonnige 


i Ba t 
Ye neige Ir gen | susbesserin | grany Soße Beuthen, 


Frau Fraudé, Beuthen 0$., 


d. Geſch. d. Ztg. Beuth. 


Miet⸗Gefuche 


Väter wollten uns verheiraten. Der Grund iſt auch 
ganz einfach: Das Werk Hillmann & Heckerath foll 
ungeteilt in der Familie bleiben, ohne Kapital- 
entziehung. Oſſe und ich ſind die beiden einzigen 


„Ja, das verſtehe ich wohl,“ ſagt Henno EN 
„Un 


„Wie und nun? Sie meinen, ob wir unſeren 
alten Herrſchaften den Gefallen tun wollen? Nein, 
das wollen wir auf keinen Fall,“ ſagt Alexander 
ſehr entſchieden und fügt mit ſeiner vorigen rührigen 
Stimme hinzu: „Nun wird Ihnen vielleicht beller 
Oſſe von daheim weggegangen iſt. 
Er kennt Henno bereits aus mehr als einem Ge⸗ 
ſpräch mit Oſſe und findet ihn genau ſo, wie ſie 
ihn geſchildert hat. Er weiß auch ſchon um die ge⸗ 
ſtrige mißglückte Komödie mit Henno. Er freut 
Sense cles er Mi TA N 

onſt ießt er ſi wer an, aber ſchon jetzt 
fühlt er, daß er ſich mit Henno befreunden w N 

Als fie beide wieder im Laboratorium find, 
ſagt Henno aus feinen Gedanken heraus: „Ich ber 
greife nur nicht, daß man ein Mädel wie Dife 


„Vielleicht will ſie nicht,“ bemerkte Alexander, 
er bereits an einer elektriſchen Meßbrücke her⸗ 


„Hm... brummt Henno, denn er will nicht 
erabe fagen, daß er dieſen Standpunkt Oſſes ver. 
ſtehen kann. Dann fällt ihm wieder etwas anderes 
ein, „Sie kennen doch auch Oſſes Couſine, Otti? 
„Natürlich,“ jagt Alexander und betrachtet ge- 


Wenn ich die Wahl hätte 
zwiſchen Oſſe und Otti, es würde mir verdammt 


Und Henno muß fein Herz ausschalten, um den 
Verſtand frei zu haben für den Mechanismus des 


Joſeph Hillmann nahm Henno in den erſten 
Tagen wenig in Anſpruch, da er Wert a legte, 
ennen 

lernte. Henno ſtürzte ſich alſo kopfüber in die Ar⸗ 
er manchen Tag vertrödelt hatte, 
fand, daß die Tage zu kurz waren. In den ruhige 
illmann ſeine 
Korreſpondenzen und Be- 
) hatte, weihte er Henno in 
deſſen eigentlichen zukünftigen e ein, 
as Heiligſtte 

der Firma, in den Stahltreſor, worin die Patent- 
ſchriften aufbewahrt wurden. Dies ſtellte ein Ver⸗ 
trauensvotum dar, das Henno zu ſchätzen wußte. 
Erſt zur Abendbrotzeit fuhren ſie zuſammen 

in Hillmanns Wagen zur Stadt zurück. Zweimal 


ModerneGarage 


OS. Auto-Dienft 


Elektr. betriebene 


2½-Zimm.- 
Wohnungen 


Kurzbach, Breslau! 
Kloſterſtraße 31. 


mieten. Zu erfragen 


Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


dicht am Walde, Nähe 
Bad, iſt ſehr ſchön . fonn. 1 


3-Zimmer-Wohnung 


ochp., mit gr. Ver. und Zu beſichtigen: 
Acer ar en be Beuthen OS., Ring 
1.10. at 
u. 8.4149 a. d. Geſchſt. 


dieſ. Ztg. Beuthen OS. Klinker-, Hartbrand- 


2-Jimmer-Wohng,, 


Klubgarnitur 


im Schuhgeſchaft. am Bahnhof Peiskretscham. 


kennen. Und das war der älteſte der drei Brü⸗ 
der, Charley Rocque Hillmann, der eigentlich Karl 
Rochus hieß, vor mehr als 30 Jahren nach Ame⸗ 
rita gegangen war und ſein Deutſchtum ziemlich 
vergeſſen zu haben ſchien. Von dieſem Hillmann 
ſprach beſonders der General in grollendem Ton 
als dem „Hillmann mit einem n“ und verſicherte 
heute ſchon, daß er ganz beſtimmt eine dringende 
Reiſe vorhaben würde, falls es dieſem Bruder ein⸗ 
fallen follte, im Sommer nach Deutſchland zu 
kommen. Joſeph Hillmann ſuchte zu begütigen, 
aber auch ſeine Stimme war um einen kleinen 
Ton weniger klangvoll, als die Rede auf Charley 
Rocque Hillmann kam, der in den Hern 
Staaten dasſelbe vorſtellte, was in Deutſchland 
die Firma Hillmann & Heckerath. 

Henno fühlte ſich beengt bei der Erörterung 
dieſer Familienunſtimmigkeiten, und da er merkte, 
daß die beiden Hillmanns ſich in ſeiner Gegen⸗ 
wart Zwang antaten, empfahl er ſich, ſobald es 
anging. : 

Langſam ſchlenderte er den Südweſtkorſo hin⸗ 
auf, der Kaiſerallee a Vieles ging ihm wieder 
durch den Kopf. Es war eine J 
‚Stellung, die er da zwiſchen Dffe und ihrem Vater 
einnahm. Ohne Zweifel litt Joſeph Hillmann unter 
der Abweſenheit Oſſes, und es war nur natürlich, 
daß Henno der Gedanke kam, bei nächſter Gelegen- 
heit Offe ins Gewiſſen zu reden. Morgen war 
Sonntag, er wollte ſie gleich am Vormittag an⸗ 
19 um eine Zuſammenkunft mit ihr zu verab⸗ 
reden. 

Der gute Vorſatz hatte ſeinen Schritt in 
Schwung gebracht Plötzlich wurden all ſeine Ge⸗ 
danken aus dem Kopf geriſſen. Ohne darauf zu 
achten, war er in die unmittelbare Nähe des Hau⸗ 
ſes gelangt, in dem der General wohnte. Da fuhr 
eben ein 

weiſitzer. Im hellen Schein der nahen Bogen⸗ 
ampe erkannte Henno in der Dame, die ausſtieg, 
Otti von Hillmann. Raſch trat er in den Schatten 
einer Anſchlagſäule. Er ſah, wie Ottis Hand im 
Wageninnern verſchwand, wie ſich ein Männer⸗ 
kopf darüberneigte, wie Ottis andre Hand über 
dieſen bloßen Kopf zärtlich hinfuhr. Dann eilte ſie 
über den breiten Promenadenweg, blieb an der 
Haustür ſtehen, drehte ſich noch einmal um und 
winkte einen Abſchiedsgruß. Dann erſt ſchloß ſie 
die Tür auf, der Wagen fuhr ab, 

Henno verließ ſein Verſteck hinter der Säule 
und ging verwundert ſeinen Weg weiter. Wenn 
der Papa General ahnte, was hinter ihren Kopf⸗ 
ſchmerzen ſteckt! Aber von mir wird er es nicht 


Worte, nichts als Worte 


Klaſſe: „Wie nennt man einen Mann der immer 
weiter ſpricht und nicht aufhört, elbit wenn die 
Zuhörer gar kein Intereſſe mehr haben?“ 

Ein kleiner Junge meldet ſich: „So einen 
Mann nennt man einen Herrn Lehrer.“ 


Es wird Strippen regnen 


Meteorologe zu feinem Aſſiſtenten: 
heute nachmitta wollen wir Regen voraussagen.“ 
Aſſiſtent: „Sind Sie ſicher, Herr Profeſſor?“ 
Ganz ſicher, ich habe nämlich meinen Schirm per- 
Ioren, übrigens auch die Abſicht, Golf zu ſpielen, 
und meine Frau hat ein Gartenfeſt arrangiert.“ 


Guter Rat 
„Mein Junge,“ ſagte der Geſchäftsmann zu 
19 Sohn, „es gibt zwei Dinge von ungeheurer 
ichtigkeit im Geſchäftsleben, wenn man Erfolg 
haben will.“ 
„Was iſt das, Vater?“ 

„Ehrlichkeit und an, 

„Und was iſt Ehrlichkeit?“ 

„Du mußt immer dein Wort halten, ganz 
gleiheiltig, ob dadurch deine Intereſſen geſchä⸗ 
igt werden oder nicht.“ 

„Und was iſt Klugheit?“ 

„Du darfſt niemals dein Wort geben.“ 


Auch er hat ſeine guten Seiten 
Eine alte Schottin, die dafür bekannt war, 


daß ſie niemals in ihrem Leben irgend jemand 


etwas Schlechtes nachgeſagt hatte, wurde deswegen 
von ihrem on zur Re geſtellt. „Janet,“ 


Guterhaltene Reiſe⸗ 


Kleine Anzeigen 
groge Erfolge! 


Derkäufe 
endende gu Dbernigk s. ses Gelegenheitskaufl 


Wegzugs halber ſehr billig zu verkaufen: 


beſtehend 5 70 Sofa, 2 Seſſeln, Rauchtiſch 
und Stehlampe, alles beſtens erhalten. 


121, 
im Haufe von Herrn Fleiſcherm. Weißenberg. 


m 
Bintermauerunge- Ziegel 
Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 
Deckenziegel in versch. Größe u. Facon, 
Schornsteinziegel, gelocht und 
ungelocht, in verschiedenen Größen, 
Hohlziegel in verschiedenen Arten. 


Rosalien - Tonwerk 


merkwürdige 


Auto vor, ein geſchloſſener, kleiner, roter 


Der a ſtellt die folgende Frage an die 


„Für P 


Einzelboxen, W. shalber billig zu verkaufen: 
Licht, Zentralheiz. 1 1555 g 
sofort frei, 
Tank- u.Ladestat., Großreparaturwerkstatt a. Platze 
BEUTHEN OS. 
Friedr.-Ebert-Straße 23 
Fernspr. 5116 


Ein weißes = 

Säteifiad. Schlafzimmer 
div. Bilder, Teppiche und Lampen, 

2 kompl. Küchen, à 30.— und 75.— Mf. 


Beuthen OS., Ring 12, 2 Treppen. 


Eisschrank, Wer will weiterzahl. ? 
Ztürig, gußeiſerner [Einige zurück. wen. 


gebr. Nähm. mit voll. 
Gar. geg. Entricht. d. 
Reſtk.⸗Pr. i. Rat. ab. 
Deutſch. Nähm.⸗Vertr. 
A.⸗G., Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 23. 


beides wenig gebraucht, 
zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei Krzempek, 
a. Bth., Gymnaſialſtr. 15a 


Empfehle geg. Nachn. jetzt die beliebte 


Weide ⸗Tafelbutter 


d. Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
ie 1.00 Mk. Uf dann Wunsch Pfote 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Telefon 7 


erfahren. Im übrigen bedaure ich lebhaft, nicht 
an der Stelle jenes Herrn im roten Auto gewe⸗ 
ſen zu ſein. 5 

Dann erft kam es dem ſchwerfälligen Henno in 
den Sinn, daß Alexander Heckerath genau ſolchen 
roten, geſchloſſenen Zweiſitzer beſaß. A 

Der Sonntag bringt einen jener Vorfrühlings⸗ 
tage, an denen ſich die Menſchen krank und zer⸗ 
ſchlagen fühlen, weil fie, noch von zäher Winker⸗ 
lähmung behaftet, nicht ſo ſchnell begre fen daß es 
die löſende Milde in der Luft iſt, die ihr Blut fo 
unruhig macht. 

Penne und Oſſe treffen ſich vormittags am 
Nollendorfplatz. Oſſe kommt in ihrem Wagen, 
Henno ſteigt ein, ſchiebt fie vom Steuer weg. „Laß 
mich fahren, ich bin ganz aus der Uebung.“ Mit 
liebevoller Stärke legen fih feine Hände um den 
Radkranz. 

Fahren wir nach Strausberg?“ bittet Dfe.. 

‚Henno ſchmunzelt. „Sehnſucht nach dem Betrieb 
deines alten Herrn?“ 

„Nee, nicht gerade! Aber es iſt mal was ande⸗ 
res als der ewige Weſten. Es gibt da noch ein paar 
ftille Seen und Wälder und Wirtshäuſer.“ 

Als fie aus den Vorortfühlern Berlins heraus. 
kommen, fährt Henno wild darauf los Nachdrück⸗ 
lich legt Oſſe ihre Hand auf feinen Arm. „Stop, 
Henno, slow down! Ich bin zwar verſichert, habe 
9 0 im Leben noch einige Kleinigkeiten zu erle⸗ 

igen.“ 
, Henno macht den Wagen ſittſam, dreht das Ger 
ſicht Oſſe zu. „Kleinigkeiten?“ lacht er leije, Er 
tft jo froh heute. Was das ausmacht, wenn man 
ſich ein paar Tage nicht geſehen hat! 

Und auch Die muß ſich geitehen, daß es ihr 
warm wird unter ſeinen leuchtenden Augen, die 
heute alles Schläfrige verloren haben. Man iſt 
doch ſchon aneinander gewöhnt, denkt ſie milde 
und ſieht mit ruhſamen Augen über die Felder hin, 
die jetzt ganz aufgelockert ſind. Die Erde muß 
ſchwer ſein von Feuchte, geſättigt und bereit, Sa⸗ 
men zu nähren. } 

„Bei einem Straßenkreuz dirigiert fie: „Spitz⸗ 
mühle! Dort wollen wir Mittagraſt halten.“ 

Das Waldreſtaurant ift nur von wenigen Gü- 
mi beſucht; nur im groben Saal hat fih ein 

Landerverein niedergelaſſen, der mit viel Ges 
räuſch den mitgebrachten Proviant zu Selters und 
Bier verzehrt. Die beiden jeben fih auf die Ters 
raſſe. Faft unmittelbar daran ſtößt der langge⸗ 
ſtreckte See, beffen graugrünes Waſſer noch bere 
froren zwiſchen den kahlen Waldfäumen liegt. 


Fortſetzung folgt). 


Die lathende Welt 


agte er ziemlich ungeduldig, „ich glaube, du wür⸗ 
best ſelbſt für den Teufel ‚no oe Wort eine 
egen. 


„Na ja,“ meinte ſie, „er iſt vielleicht nicht ſo 
gut, wie er ſein ſollte, aber man kann doch nicht 
ableugnen, daß er ſehr betriebſam iſt.“ 


Ein Drittel war Profit 


Ich danke dir ſehr, mein Sohn“, ſagte der 
aſtor zum kleinen Willi, als dieſer ihm eine 
Spende ſeiner Mutter zum Erntedankfeſt brachte, 
„ich werde heute nachmittag zu euch herumkom⸗ 
men und deiner Mutter perſönlich meinen Dank 
für dieſe acht ſchönen Aepfel abſtatten.“ „Bitte, 
Herr Paſtor,“ ſtotterte Willi, „würden Sie nicht 
bitte meiner Mutter für zwölf Aepfel danken?“ 


Doktor, kurier dich ſelber 


Schmidt: „Warum haft bu ſolch ein Seil um 
deinen Finger geſchlungen?“ 

Schulze: „Meine Frau hat es umgebunden, 
au teh nicht vergeſſe, den Brief in den Raften 
zu ſtecken. 

fte d „Und haſt du ihn auch in den Kaſten 
geſte 

Schulze: „Nein, ſie hat vergeſſen, ihn mir zu 
geben.“ $ 


Schlechte Zeiten 


„Und Sie wollen mir wirklich erzählen, daß 
Sie nicht auf der Hochzeit Ihrer eigenen Tochter 
waren?“ 

Vater: „Ja, es ging leider nicht, ich war den 
ganser Tag unterwegs, um eine Stellung für den 
Bräutigam zu ſuchen. À 


Ordentliche Morgenboft Ar. 168 


Stahlhelm⸗Kreisgruppenführer 


von Watzdorf in Leobſchütz verhaftet 


[Eigener 


Bericht) 


Leobſchütz, 20. Juni. Der Kreisgruppenführer des Stahlhelms, 


von Watzdorf, wurde im Laufe 


des Montags verhaftet und in das 


Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der Grund für die aufſehenerregende 
Verhaftung fol die angebliche Beſchimpfung und Berun: 


glimpfung verſchiedener 
einer Verſammlung des Stahlhelms 


Regierungsmitglieder 


in 
in Deutſch⸗Neukirch ſein. Anweſende 


Nationalſozialiſten erhoben dagegen ſchärfſten Proteſt, wor: 


auf es zu einer Schlägerei kam, 


bei der von Watzdorf in Eigenwehr 


feinen Hirſchfänger zog und dem in der Nähe ſtehenden Bau- 
techniker Lamniſch aus VBieskau einen Stich verſetzte. Auf Grund 
der Vorgänge in Deutſch⸗Neukirch und der Verhaftung des Kreisgruppen⸗ 
führers wurden ſämtliche Stahlhelmgruppen auf Veranlaſſung des Orts · 
gruppenwehrſportleiters Gruſchka, der ebenfalls verhaftet wurde, 
nach Leobſchütz beordert. Das Heim des Stahlhelms in Leob⸗ 


ſchütz wurde polizeilich geſchl 


Von zuſtändiger Stelle hören wir zu den Vor⸗ 
gängen in Deutſch⸗Neukirch, daß der bedauerliche 
Zwiſchenfall offenbar auf ein Mißverſtänd⸗ 
nis zurückzuführen ift. Rittmeiſter von Watz⸗ 
dorf ſteht hinter der Regierung Hitler und ſoll 
ſich in der Werbeverſammlung des Stahlhelms 
durchaus lobend über die nationale Regierung 
und die leitenden Regierungsorgane ausgeſprochen, 
ſich dagegen über das Verhalten örtlicher Stellen 
kritiſch geäußert haben. Dieſe Kritik hat augen⸗ 
ſcheinlich den Anlaß zu der Verhaftung gegeben, 
die von dem Vertrauensmann des Sonderbeauf⸗ 
tragten der SA. in Brieg verfügt wurde. Soviel 
wir hören, iſt nach Klärung des Tatbeſtandes mit 
der Freilaſſung von Watzdorfs aus der 
Schutzhaft, wahrſcheinlich im Laufe des Mitt- 
wochs, zu rechnen; die Entſcheidung darüber liegt 

beim Regierungspräſidenten in Oppeln. 


Von der Gauleitung Oberſchleſien des Stahl⸗ 

Helms geht uns folgende Darſtellung des Vor- 
ganges zu: 

Herr von Watz dorf it am Montag nicht 
wegen Beleidigung der Regierung verhaftet wor⸗ 
den, ſondern weil er bei einer Ortsgruppengrün⸗ 
dung in Roſen bei Deutſch⸗Neukirch von Zivi⸗ 
liſten, die bei der internen Vorbeſprechung für 
eine Ortsgruppengründung in das Zimmer ein⸗ 
drangen, tätlich durch Schläge in das Geſicht 
angegriffen wurde und ſich daraufhin mit 
ſeinem Seitengewehr zur Wehr ſetzte. Dadurch 
wurde einer der Angreifer durch einen Schlag mit 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Deutſches Sängerfeſt in Iſtſchleſien 


Der Oſtſchleſiſche Sängerbund be⸗ 
ging am Sonntag die Feier ſeines zehnjährigen 
Beſtehens. Da der Alt⸗Bielitzer Männer⸗ 
geſangverein gleichzeitig fein 50jähriges 
Jubiläum feiern konnte, wurde die ganze Veran⸗ 
ſtaltung nach Alt⸗Bielitz verlegt. Der dortige 
Jubiläumsverein hatte mit bewundernswerter 
Aufopferung Vorbereitungen für das Felt durd- 
geführt und auf einer Wieſenfläche eine hölzerne 
Feſtſtadt errichtet, die Tauſende von Teila 
nehmern aufnehmen konnte. Aus faſt allen ober⸗ 
ſchleſiſchen Städten waren Sängerſchaften zur 
Feſtſtadt gereiſt, und ſo waren alle Vorausſetzun⸗ 
gen für ein deutſches Volksfeſt größ⸗ 
ten Stils gegeben. Und doch hat Jupiter 
Bun felten ein Feſt jo verregnen laffen wie 
jefes. 


Der Tag begann mit einer Totengeden t- 
feier auf dem evangeliſchen Friedhof in Alt⸗ 
Bielitz. Der Obmann des dortigen Jubiläums⸗ 
vereins widmete den verewigten Mitgliedern 
herzliche Worte des Gedenkens und verſprach, in 
ihrem Geiſte deutſche Art und Sitte i m 
deutſchen Liede zu pflegen. Der Vereins⸗ 
chor ſang unter Leitung des Dirigenten Twardy 
einige ernſte Geſänge in vollendeter Form. Die⸗ 
fer eindrucksvollen Feierſtunde ſchloß ſich die 
Mafſenchorprobe auf dem Feſtplatz an. 
Da ſtarker Regen einſetzte, mußte die Pla tz⸗ 
muſäk ausfallen. 


Der großen Fahnenweihe des Jubelper⸗ 
eins im Bielitzer Schützenhaus wohnten Frau 
Prinzeſſin von Pleß, ebenſo Prinz von 
Riek, bei. Man iah ferner den deutſchen Ge- 
neralkonſul Graf von Adelmann, Konſul 
Dr Quirina und Gemahlin, Dr h. e. Ulitz, 
ſowie viele Träger bekannter deutſcher Namen. 
Nach Begrüßung der Feſtgäſte durch den Bie⸗ 
fiber Obmann fang die vereinigte Sängerſchaft 
unter Leitung von Fr. Twardy das Weihelied 
bon G. Striegler. Die Weiherede ſprach Pfarrer 
Bartling. Hierauf enthüllte die Patin die 
neue Vereinsfahne. Den Weiheakt beſchloß 
das „Bundeslied“ von Mozart. Wegen der vor⸗ 


oſſen. 


dem Seitengewehr leicht verletzt. Von einem At» 
griff auf die Regierung durch Rittmeiſter von 
Watz dorf kann gar keine Rede fein, Die Bivi- 
liſten drangen aus einem Nebenzimmer ein, als 
Rittmeiſter a. D. von Watzdorf in feinen Aus- 
führungen die Hoffnung ausſprach, daß, nach 
Ueberwindung des ſchwarz⸗roten Bonzentums, 
ſich jetzt im nationalen Staate nicht Einſeitig⸗ 
keiten entwickeln mögen. 


Juſtizminiſter Kerr! 
beſuchte Gleiwitz 


$ Gleiwitz, 20. Juli. 
Auf dem Luftwege von Breslau kommend, 
traf am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr in Be⸗ 


gleitung von Staatsſekretär Dr. Freisler und 


Graf Reiſchach der Preußiſche Juſtizmini⸗ 
fter Kerrl hier ein. Zum Empfang des Mi- 
niſters hatten ſich neben Regierungspräſident 
Suesmann, kommiſſariſcher Oberbürgermei⸗ 
iter Heidtmann, Gleiwitz, Kreisleiter Hen- 
keshoven, Polizeipräſident Ramshorn, 
Oberregierungsrat Boldt und Generalſtaats⸗ 
anwalt Schaeffer eingefunden. Auch war 
Untergauleiter Adamezyk mit feinem Adju⸗ 
tanten erſchienen. Zum Eupfang des Miniſters 
war außerdem eine Ehrenbereitſchaft 
SA.⸗Hilfspolizei angetreten. 


Nach einem kurzen Aufenthalt in Gleiwitz 


Oppeln, 20. Juni. 

Aus Anlaß der Anweſenheit des Reichs 
führers der SS., Himmler aus München, 
in Oppeln findet am 1. und 2. Juli ein Auf ⸗ 
marſch der SS.⸗Standarte Oberſchleſien in 
Oppeln ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
hierzu auch Reichskanzler Adolf Hitler nach 
Oppeln kommen wird. Falls der Reichskanzler 
verhindert iſt, wird er durch Miniſterpräſidenten 
Göring vertreten. Das vorläufige Programm 
für die beiden Tage ſieht vor: Sonnabend: Ein⸗ 


Aus Sberſchleſien und Schlefien 
Aufmarſch der 88. Etandarte 6. 
in Oppeln 


(Eigener Bericht) 


21. Juni 1933 


Um 19 Uhr Propagandamarſch durch die Stadt 
mit den Muſik⸗ und Spielmannszügen aus 
Oppeln, Hindenburg und Beuthen. Anſchließend 
auf dem Exerzierplatz Lagerfeuer mit Schlachten⸗ 
muſik und Feuerwerk. Sonntag: Wecken. Um 
8 Uhr findet auf dem Exerzierplatz ein eld- 
gottesdienſt und anſchließend von 9—1 Uhr die 
Beſichtigung durch die Führer ſtatt. Am 
Nachmittag findet auf der Bolkoinſel ein großes 
Konzert aller Muſikzüge und am Abend ein 
Deutſcher Abend in der Handwerkskammer 


treffen der SS.⸗Stürme aus ganz Oberſchleſien. tat. 


gleitung zuſammen mit einigen der beim Empfang 
anweſenden Perſönlichkeiten von Oberſchleſien in 
Richtung Neiße und Ottmachau in das Glatzer 
Gebiet mit dem Auto weiter, um am Mittwo 
von Breslau aus die Rückreiſe nach Berlin 
wieder mit dem Flugzeug anzutreten. 


Miniſter kommen 
nach Oberſchleſien 


Gleiwitz, 20. Juni. 

Außer dem bereits angekündigten Beſuch des 
Miniſterpräſidenten und Reichsluftfahrtminiſters 
Göring in Schleſien bzw. Oberſchleſien wird 
nunmehr auch bekannt, daß der Leiter der PO. 
der NSDAP. und Führer der deutſchen 
Arbeitsfront, Staatsratspräſident und 
Reichsleiter Dr. Ley anläßlich der Feier des 
achtjährigen Beſtehens des Untergaues Oberſchle⸗ 
fien der NSDAP. am 9. Juli nach Beuthen 
kommt. 

Außerdem wird aus Anlaß des Schleſiſchen 
Hitlerjugendtages am 2, Juli Reichsminiſter Dr. 
Goebbels in Breslau weilen und zu den ſchle⸗ 
ſiſchen Hitlerjungens ſprechen. REN 


Schweres Hagelunwetter 
im Leobſchützer Lande 


; Leobſchütz, 20. Juni. 

Die Gemeinden Piltſch. Auchwitz und Klem⸗ 
ſchin wurden von einem ſchweren Unwet⸗ 
ter heimgeſucht, das ſchweren Schaden anrichtete. 
Durch Hagelſchlag wurde ein großer Teil 
der Feldfrüchte (Wintergerſte bis zu 90 Pro- 
zent) vernichtet. Die Niederſchlagsmenge, 
die in einem Zeitraum von 10 Minuten fiel, be⸗ 


fuhr Miniſter Kerrl mit den Herren ſeiner Be⸗J trug 12 Millimeter, 


gerückten Stunde verzichteten die Bielitzer Ge⸗ 
ſangvereine zugunſten der Oberſchleſier auf 
eigenes Auftreten und ſangen nur die Maſſen⸗ 
höre mit. Bundesliedermeiſter Czajanek, ein 
Altmeiſter des deutſchen Liedes, brachte prächti 
abſchattiert den Goethetext „Feiger Gedanken“ 
von H. Lißmann zu beifallsumrauſchtem Vortrag. 
Dann hielt der 1. Bundesvorſitzende, W. Holz, 
(Kattowitz), eine Anſprache an die Sängerſchaft 
und die Gäſte. Die inhaltsreiche Rede löſte der 


zweite Maſſenchor „Mein Herz, tu dich auf“ ab, . 


ein anſpruchsvolle Kompoſition von O. Lange, 
die unter Profeſſor Lubrichs Stabführung 
ſtürmiſchen Beifall fand. Im Reigen der Ver- 
eine ſang zunächſt MGV. „Liederhort“, Rybnik, 
Dirigent Dr. Winters, recht anſprechend zwei 
Lieder von Haydn und W. Wilhelm. Einen vor⸗ 
trefflichen Eindruck machte der MGV. Skot⸗ 
ſchau unter Dirigent Fr. Bauer. Gleichen 
Erfolg kann man dem MG V. Tichau beſchei⸗ 
nigen, den Liedermeiſter Bontzek betreute. In 
beiter Form war die Liedertafel Laurahütte 
unter E. Ludwigs Leitung, die ſich über⸗ 
raſchend gut entwickelt hat; die Laurahütter De- 
vorzugen romantiſche Stoffe und fangen ihr 
„Sonnenlied“ und den „Waldmorgen“ mit ſtärk⸗ 
ſtem Beifall des Hauſes. Die „Sängergemein⸗ 
ſchaft“ Kattowitz trat unter Paul Rode⸗ 
waldes Führung fait vollzählig auf; die Wahl 
des „Schleſierliedes“ von Mittmann paßte ſtim⸗ 
mungsvoll in den Feſtrahmen. Der ausgezeichnete 
Eindruck wurde noch durch das Trutzlied „Fri⸗ 
dericus Rex“ verſtärkt, und demgemäß war der 
Beifall überaus herzlich. Den Abſchluß des Bun⸗ 
desſingens brachten zwei Maſſenchöre: Profeſſor 
Lubrich leitete in alter Meiſterſchaft das 
heitere „Allerlei und Allerhand“ zu geradezu 
köſtlicher Wirkung, und Direktor Czajauek 
dirigierte das alte Soldatenlied „Kapitän und 
Leutenant“, das gleichfalls ſtürmiſch bejubelt 
wurde. Damit war das Sängerfeſt offiziell zu 
Ende, und ein Geſellſchaftsabend ver⸗ 
einigte die Anweſenden noch bis in die tiefe Nacht 
herein. Wenn auch der Bindfadenregen einen 
argen Strich durch die Rechnung machte, fo 


konnte doch der deutſche Gemeinſchaftsgedanke 
unter dem Zeichen des deutſchen Liedes 
einen Triumph feiern. ; L. Sch, 


N — — — 


Hochſchulnachrichten 


Der Prager A e Elſchnig außer 


Dienſt. Am 20. Juni hielt der Augenheilkundler 


Alan der Deutſchen Univerſität Prag und Yor- 


ſtand der Deutſchen Augenklinik, Profeſſor Dr. 
Anton Elſchnig, ſeine oc a 
Profeſſor Elſchnig muß, da er 70 Jahre alt wird, 
nach dem Geſetz in den Ruheſtand treten. Pro- 
feſſor Elſchnig gehört zu den berühmteſten 
ugenärzten der Gegenwart. Er wurde 
1907 als Nachfolger Czermaks als o. Pro- 
feſſor und Vorſtand der Deutſchen Augenklinik 
an die Univerſität Prag berufen. 

Goldenes Doktorjubiläum. Der o. 5. Profeſſor 
für alte Geſchichte an der Univerſität Jnn- 
bruck, Geheimrat Dr. Karl Friedrich Leh⸗ 
mann⸗Haupft, konnte dieſer Tage fein Gol⸗ 
beneg Doktor jubiläum feiern. Profeſſor 
Lehmann⸗Haupt gilt als einer der beſten Kenner 
alter Geſchichte und Keilſchriftforſchung. Er iſt 


Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen Orienta⸗S 


liſchen Geſellſchaft und Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „Klio, Beiträge zur alten Geſchichte“. 

70. Geburtstag des Danziger Hygienikers 
Petruſchky. Am 23. Juni wird der o. Profeſſor 
für Hygiene und Infektionskrankheiten an der 
Techniſchen Hochſchuſe Danzig, Dr Johannes 
Petruſchky, 70 Jahre alt. Der Dozent, der 
ſich beſondere Verdienſte auf dem Gebiet der 
Schutzbehandlung gegen Infektionskrankheiten, 
Typhus, Ruhr, Katarrhe und Tuberkuloſe er⸗ 
worben hat, hat viele Werke über die Schutz⸗ 
behandlung dieſer verſchiedenen Krankheiten her⸗ 
ausgegeben. 

* 

Ein Forſchungsinſtitut für Familienkunde. 
Dem von Profeſſor Dr Abert geleiteten 
Würzburger Staatsarchiv, das ſich be⸗ 
ſonders mit Familienforſchung befaßt, wurde ein 
Inſtitut für Familienkunde und Erb⸗ 
biologie angegliedert. Zur Sammlung von 
ſamiliengeſchichtlichen Quellenſtoff jollen in 
erſter Linie Geiſtliche und Lehrer als Mit⸗ 
arbeiter herangezogen werden. 

Verleihung der Goethe⸗Medaille an Walter 
Bloem. Der Reichspräſident hat dem Shrift- 
ſteller Walter Bloe m anläßlich ſeines 65. Ge⸗ 
burtstages die Goethe⸗ Medaille verliehen. 


| 


Anubmord | 
an einer 77 jährigen Greiſin 


Kandrzin, 20. Juni. 

In der Nacht zum Dienstag wurde in Medar⸗ 
hütte bei Kandrzin die 77jährige Witwe Franzisko 
John in ihrer Wohnung durch Axthiebe 
ſchwer verletzt aufgefunden. Sie iſt ihren 
Verletzungen, ohne das Bewußtſein wies 
dererlangt zu haben, erlegen. Der Mörder 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Allem 
Anſchein nach handelt es ſich um einen Raub 
mor d. Nähere Einzelheiten ſtehen zur Zeit noch 
nicht feft. 


— — 


Verſchmelzung zweier Landgemeinden 

Durch Beſchluß des Preuß. Staats 
miniſteriums vom 31. Mai ift die Qand- 
gemeinde Pirchwitz mit Wirkung vom 1. Juli 
1933 an in die Landgemeinde Krzanowitz 
(Kr. Coſel) eingegliedert worden. 


in oberſchleſien 


Gleiwitz, 20. Juni. 
Wegen Straßen bauarbeiten werden 
nadiftehenbe Propinzialſtraßen Oberſchleſiens ae- 
perrt: 1. Breslau.—Oberſchleſien zwiſchen 
eiskretſcham und Schechowitz für jeglichen Ver- 
ehr über 12 Tonnen vom 17. Juni bis 24. Juli 
1933. Umleitung über Karchowitz, Bonio⸗ 
Zernik; 2. Breslau—Ober⸗ 


Etraßenſperrungen 


Südoſtdeutſche Chirurgentagung 
in Breslau 


Die Südoſtdeutſche Chirurgentagung 
in der Chirurgiſchen Univerſitätsklinik in P res- 
lau verſammelte zahlreiche namhafte Chirurgen 
aus Schleſien, Oeſterreich, der Tſchechoflowgkei 
und Polen zu wiſſenſchaftlicher Ausſprache. Man 
iah u. a. die Profeſſoren Schmieden (Frank⸗ 
furt a. M.), Sauerbruch (Berlin), Stich 
[Göttingen], Anſchü ttz (Ried), Coenen (Mün⸗ 
fter), Borchard (Charlottenburg), Rup- 
paner (Samaden). Die Tagung wurde ein⸗ 
geleitet durch die Enthüllung einer Bronzebüſte 
des verſtorbenen Geheimrats Küttner im 
Hauſe der Chirurgiſchen Klinik, welche der Tote 
über 25 Jahre geleitet hat. Die Vereinigung 
wählte ſodann zum neuen Vorſitzenden den jetzi⸗ 
gen Direktor der Chirurgiſchen Klinik Breslau, 
Profeſſor K. H. Bauer. Das im Mittelpunkt 
ſtehende wiſſenſchaftliche Hauptreferat über die 
trahlen behandlung bösartiger 
Geſchwülſte erſtattete Profeſſor Rah m 
(Breslau): Es gibt Krebsformen, die nur be- 
ſtrahlt, andere, die nur operiert werden 
können, ſchließlich ſolche, die mit beiden Metho- 
den zugleich behandelt werden müſſen. Die Wahl 
wird durch die Form des Krebſes diktiert. 
Frühzeitigſte Erkennung und Behand- 
lung find der Schlüſſel zur Dauerheilung 
des Krebſes. Es folgten Vorträge über die 
Nierengeſchwülſte von Profeſſor Demel 
(Wien), über die Behandlung der Lungen 
geſchwülſte von Profeſſor Walzel (Graz) 
und über moderne Gehirnchirurgie und 
die Gefahren minderung durch elektrokauſtiſches 
9 von Profeſſor H. K. Bauer (Bres⸗ 
au). 


Ein Papyrus über Pyramiden⸗Mathematik 
gefunden. Ein mathematiſcher Papyrus der 
Sammlung Erzherzog Rainer zeigt den hohen 
Stand der Mathematik im alten Aegypten. Her, 
vorragend iſt die auf hoher wiſſenſchaftlicher 
Grundlage ſtehende Formel für die Berechnung 
des Pyramidenſtumpfes mit quadratiſcher Grund- 
lage. 


9 
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Bom wildgewordenen Bullen 
aufgeſpieß! 


Guttentag, 20. Juni. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
im hieſigen Dominium. Aus noch nicht be⸗ 
kannten Gründen ſtürzte ſich ein losgelaſ⸗ 
jener Bulle auf den Viehhalter V. und 
warf ihn mit den Hörnern in die Luft. 
Alsdann bearbeitete er ihn mit den Füßen. 
Glücklicherweiſe war Hilfe recht bald zur Stelle, 
und V. konnte dem wütenden Tiere entriſſen 
werden. Er hat ih ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und einen Rippenbruch zugezogen. 


dem Subelverein die Glückwünſche des Schleſi⸗ 
ſchen Sängerbundes überbracht und den 
Jubilaren Gedenkblätter überreicht wurden. 

* Vom Lehrerverein. Im Lehrerperein er- 
ſtattete Lehrer Berger einen ausführlichen Be⸗ 
richt über das Ergebnis der erſten großen Ta⸗ 
gung des nationalſozialiſtiſchen Lehe 
rerbundes in Breslau, bei der u. a. Oberprä⸗ 
ident Brückner über die Aufgaben des 
Lehrers im neuen Staat und Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Bornhauſen über Idealis⸗ 
mus und Nationalſozialismus ſpra⸗ 
chen. Ueber die Beſchlüſſe der 41. Vertreterver⸗ 
ſammlung des deutſchen Lehrervereins in Magde- 
burg unterrichtete ein Vortrag des 1. Vorſitzenden 
Kawaletz, nachdem der deutſche Lehrerverein 
körperſchaftlich dem Nationalſozialiſtiſchen Lehrer ⸗ 
bunde übergeführt wird. 

* Schlageter⸗Oberrealſchule. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, die Städtiſche Obexrrealſchule nach 
dem für Deutſchlands Freiheit gefallenen Helden 
Albert Leo Schlageter „Städtiſche 


Führertagung des Kampfbundes 
der deutſchen Architekten in Weimar 
Am 24. und 25. Juni 

Die Tagung beginnt am Sonnabend, 20 
Uhr, mit einem Begrüßungsabend im Nebenſaal 
der Weimarhalle. Die Veranſtaltungen am 
Sonntag ſehen zunächſt eine Zuſammen⸗ 
kunft der Amtswalter der U III B, des RDAS. 
und der führenden Herren des RDT. um 9 Uhr 
in der Weimarhalle (Nebenjaal) zur Bekanntgabe 
parteiamtlicher Mitteilungen und Erörterungen 
organiſatoriſcher Fragen vor. 

Die große öffentliche Kundgebung findet an⸗ 
ſchließend um 10 Uhr ſtatt. Sie wird eingeleitet 
durch eine Begrüßungsanſprache des Reichsſtatt⸗ 
halter von Thüringen, Sauckel. Dann ſpricht 
Dipl.-Ing. Gottfried Feder, MIR., der Reichs⸗ 
leiter der U III B, PAR. des ADAS. und Prä- 
ſident des NDT. über: „Die Aufgaben der deut- 
ſchen Technik beim Wiederaufbau der deutſchen 
Wirtſchaft“. Ihm folgt Pofeſſor Dr Schultze, 
Naumburg, mit einem Vortrag: „Blutgebundene 
und zeitgebundene Kunſt“. 

Meldungen zur Teilnahme an den Beauf⸗ 
tragten für Oberſchleſien, Alfred Eidmann, 
Beuthen, Bergſtraße 20. 


Bauten 


* Vom Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafs⸗ 
Angeſtellten. Der Bund hielt zuſammen mit der 
NO. Fachgruppe Gaſthausangeſtellte eine 
außerordentliche Verſammlung für alle Gaſthaus⸗ 
angejtellten ab, in der Battel über das Thema: 
„Von der Gewerkſchaft zur deutſchen Arbeitsfront“ 
ſprach. Der Vortrag wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Zum Schluß wurde ein dreifaches 
„Sieg Heil“ auf den Volkskanzler Hitler aus- Uniform vor dem Schnellgericht, die von ihren 
gebracht und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. Truppenteilen deſertiert und wegen unerlaubten 

* Autobusfahrt nach Scharnoſin. Die nächſte[ Grenzübertritts zur Verantwortung gezogen 
Ausflugsfahrt mit einem ſtädtiſchen Autobus Fin- f wurden. Die Standorte ihrer Truppenkeile jmd 
det bei günſtiger Witterung am Sonntag nach] Tarnowitz und Lublinitz. 

Scharnoſin ſtatt. Abfahrt pünktlich 6 Uhr] ⸗Militärvereine nicht aufgelöſt. Entgegen der 
vom Kaiſer Franz⸗Joſeph Platz über Toſt.—Groß Mitteilung des Kameraden vereins ehe⸗ 
Strehlitz—Wyſſoka—St. Annaberg. In Annaberg [maliger Elfer find die Militärvereine 
iſt bei einem Aufenthalt von 3 Stunden Gesund alle ſonſtigen angeſchloſſenen Kameradenver⸗ 
legenheit zum Gottesdienſt und Beſichtigung des eine, vereinigt im großen Reichskriegerbund Kyff⸗ 
1 1 5 1 a ADT þänjer, nicht aufgelöſt 
um 11 Ubr. Nach einer Mittagspauſe haben die f x - N 
Teilnehmer Gelegenheit, Wanderungen durch die N 755 6 5 e > 1 19 5 
ſchönen Wälder und Schluchten von S harn o= der 5 981 eoii A ir 1 5 de = ti 
in zu unternehmen. Rückfahrt über Groß Ei b e ao piyrE pon Er BEIDE T 
Strehlitz gegen 19 Uhr, Eintreffen in Beuthen gen 7 ung anläßlich des 3. Evangel. 
gegen 21 Uhr, Preis für Hin- und Rückfahrt[ Volkstages in Neiße. — Das Sommer ⸗ 
felt findet am Sonntag, dem 2. Juli, 15 Uhr, in 


8,50 RM. Melb en werd im Kraft⸗[leſt 5 ; 

Ko Beraſtraße 22726 er durch Fern⸗ ſämtlichen Räumen des Evangel. Gemeindehauſes 

ſprecher Nr. 3301 enkgegengenommen. ſtatt. Zum Schluß ſprach noch Paſtor Heiden ⸗ 
teid. über die augenblickliche kirchliche Lage 


* Konzert der Sängerknaben. Am Sonntag 1 blick Ach. 
20 Uhr, beranſtaltet der Chor der Sänger“ und wünſchte, daß fih die Verhältniſſe recht bald 
zur Zufriedenheit aller klären mögen. 


knaben im Schützenhaus ein Konzert, daß ; | 

5 ſchönem S5 im arien und bei ſchlechtem 7915 Bund der aa eres a ene 
Wetter im Saal e ftatttin! et, engruppe. o. (2 onatsverſammlung bei Frau 72 8 schn. F . > 
Vom Huſären⸗Verein. Unter Leitung von . Tücherausſchank. EB 155 n EN, Bi rc ien 
Kulla hielten die Huſaren den Monats⸗Appell Augefielte im. Grifenrgewerhe. Do. (20) Weber prachte nach den leßten Minia Zapfen 
ab. Bei dieſer Gelegenheit wurde durch Ehren⸗ paier, Gräupnerſtraße, Generalverſammlung. ſtreich und Gebet“ ein Hoch auf das 
vorſitzenden Krüger an Kulla und Karas das 155 e Frauengruppe. Kaffee Do. (16) deutſche Vaterland, den Reichskanzler und 
Ehrenkreuz I. Klaſſe überreicht. Dem Be. i Kgieſchsdund der ainderreichen. Do. (20) Mitglie- Reichspräſidenten von Hindenburg aus. Ber 
richt über die Führertagung ſchloß ſich eine allge⸗ derperſanmlung im Kath. Vereinshaus. geiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Hoch 
meine Ausſprache über den Ausflug nach Bobrek e Frauengruppe der BVHO. Mi. Ausflug. Sam- ein und fangen anſchließend das Deutſch⸗ 
an, Sonntag Sammelpunkt 13.15 Uhr am Pro- meln (13) am Krüppelheim. landlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
menaden⸗Reſtaurant. g 


* 
* N £ ~ s 
Flucht aus dem polniſchen Heere. In den 1 . 
eriten beiden Tagen dieſer Woche fanden ſchon *Rekittnitz. Der neue Schuloorſtand. 


Zu Schulvorſtandsmitgliedern wurden ſeitens der 
EEE TEEN EBENE 


ee 1 ck und Dir? repi, a 
3 von der Lehrerſchaft Rektor Sopalla um 
Wieviel Menſchen leben auf der Erde? 

Die Bevölkerung der Erde wurde vom Stati⸗ 


rer 3 aicaet beſtimmt. 
ſtiſchen Amt des Völkerbundes 1932 auf etwas 


rieftaubenflug. Der bieſige Brief⸗ 

taubenverein „Kehr wieder“ ließ am Sonntag 
über 2 Milliarden Menſchen geſchätzt. Davon be⸗ 
finden fih 1 Milliarde in Aſien, eine halbe 


nahezu 90 Brieftauben zu dem 430 Kilometer wei 

ten Rückflug iarten. Der erſte Preis fiel dem d 
hieſigen Taubenzüchter Rudolf Kuſch zu. 

Milliarde in Europa, 250 Millionen in Ame⸗ 

rika, 142 Millionen in Afrika und 10 Millionen 

in Auſtralien. 


Jeder 7. Beuthener ſpart 


Erfreuliche Geſchäftsentwicklung bei der Stadt⸗Sparkaſſe Beuthen 
im Jahre 1932 


Die Stadtſparkaſſe Beuthen legt im zwar um 6,5 Prozent auf 678574 Poſten. Der 
49. Geſchäftsjahr ihren Geſchäftsbericht zum] Umiak ift, bedingt durch die allgemeinen Wirt⸗ 
erſten Male als Körperſchaft des, ſchaftsverhältniſſe des Berichtsjahres von 233 Mil- 
öffentlichen Rechts vor. deren Eigenſchaft lionen auf 185 Millionen Mark auf einer Seite 
ihr mit Inkrafttreten der neuen Saßung vom des Hauptbuches zurückgegangen. Die Konto⸗ 
18. Oktober 1932 verliehen wurde. Durch die korrenteinlagen betrugen Ende 1932 
neue Satzung iſt geſetzlich gewährleiſtet, daß die] 3 016 767 Mark gegenüber 3 270 596 Mark Ende 
Haftpflicht der Stadt Beuthen für diel 1931. Das Hypothekengeſchäft ruhte faſt 
nunmehr ſelbſtändige Sparkaſſe unberührt ge- vollſtändig, dagegen wurde dem Kleinkredit be- 
blieben ijt, die Sparkaſſe dagegen nicht für die] ſondere Sorgfalt gewidmet. Der Eingang der 
Verbindlichkeiten der Stadt Beuthen haftet. Sins- und Tilgungsbeträge ift im Hinblick auf 

Wenn auch die Geſchäftsentwicklung im Jahre] die kapitalarme Zeit als befriedigend zu 
1932 immer noch unter den Einflüſſen der Er⸗ bezeichnen. 3 
eigniſſe des Jahres 1931 zu leiden hatte, jo ift Wertpapiergeſchäft und Depot⸗ 
doch im allgemeinen ein Aufſtieg und damit[ verwaltung hielten fih in Höhe des Vor⸗ 
der Beweis eines wiedergekehrten Ver- jahres. Die Geſamtauszahlung von Aufwer⸗ 
trauens feſtzuſtellen. tungsbeträgen belief ſich auf 1237715 Mk. 

Das Spargeſchäft zeigt bei einem Ein⸗ Eine Beſſerſtellung der alten Sparer iſt durch 
lagenbeſtand von 11705000 Mark am 31. De⸗ die Inangriffnahme der Bearbeitung der ſog. 
zember 1932 gegenüber dem Vorjahre einen[ Härtefälle zu erwarten. Entſprechende An⸗ 
Rückgang von 325000 Mark. Die Zahl der] träge find noch bis zum 15. Auguſt d. J. ein- 
Sparbücher erhöhte ſich von 14771 Ende 1931] zureichen. 
auf 15438 Ende 1932. Das Durchſchnittsgut⸗ Der Reingewinn belief ſich auf 110 792.91 
haben eines Sparguthabens betrug 758 Mark,] Mark, der nach den geltenden geſetzlichen Be⸗ 
auf den Kopf der Bevölkerung entfielen 116 M. ſtimmungen den Rücklagen zugeführt wurde. 
oder ein Sparbuch auf je 7 Einwohner der Stadt Die bisherige erfreuliche Entwicklung des 
e Im Scheck⸗, Giro⸗ und Konto Geſchäftsverkehrs im Jahre 1933 berechtigt zu 
or ren t⸗Verkehr war eine erhebliche Stei⸗ der Hoffnung, daß dieje auch im weiteren Ber- 5 23 fi n 5 
gerung der Geſchäftsvorfälle zu verzeichnen, und] laufe des neuen Geſchäftsjahres erhalten wird. 1 er VV 

; : -.* Sängertrejjen. Der Männergeſang⸗ 
EE SN E E E E d y b E A E E EE berein „Sängertreu“ und der Mapri- 
and or unter Leitung des akademiſchen Muſik⸗ 
lehrers Alfred Kutſche unternehmen Sonntag, 
2. Juli, einen gemeinſamen Ausflug nach Rau⸗ 
den, wo mit den dortigen Männer⸗Geſang⸗Ver⸗ 
einen ein großer Sängerwettſtreit verein- 
bart worden ift. j 

* Pädagogiſcher Lehrgang. Das deutſche 
Inſtitut für wiſſenſchaftliche Päda⸗ 
gogik, Sitz Münſter i. W., Zweigſtelle Beuthen, 
veranſtaltet am Donnerstag, 22. Juni, ab 9 Uhr, 
im Feſtſaal des Kath. St.⸗Anna⸗Kaſinos einen 
Lehrgang für alle Lehrer und Lehrerinnen. 

* Beſichtigung des neuen Polizeiamtsgebäudes. 
Die Vertreter des Polizeipräſidiums Gleiwitz 
wie der hieſigen Polizei⸗Inſpektion haben das 
neu erbaute Gebäude des Polizeiamts an der 
Hatzfeld⸗, Ecke Hitlerſtraße, beſichtigt. Gegen- 
wärtig wird an den Inneneinrichtungs⸗ 
arbeiten die letzte Hand angelegt, um das Ge⸗ 
bäude am 1. Juli bezugsfertig zu geſtalten. 


Ratibor 


Feſtzug der Jugend. Die große Jugend Kund⸗ 
gebung am Sonnabend auf dem 03⸗Sportplatz im 
Rahmen des Feſtes der Jugend wird durch 
einen Feſtzug der Jugend vom Preußen⸗Sport⸗ 
platz aus nach dem 1 eingeleitet, Den Zug 
eröffnet eine Gruppe Fahnenſchwinger. 
Als Begleitmuſik ſind für den Zug vorgeſehen der 
Spielmannszug des Jungvolkes, der Muſikzug der 
H. J., der Muſikzug der Scharnhorſtfugend und 
die SA.⸗Kapelle. Den Vereinen und Gruppan 
marſchieren ihre Banner und Fahnen voran. 


Leobſchütz 


* Schadenfener. Beim Landwirt Alois WM eig- 
ner in Hohndorf brannte ein großer Holz⸗ 
chuppen nieder. Zahlreiches Ackergerät wurde 
bernichtet. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt bisher unbekannt. 


Guttentag 


“Verkehrsunfall. Ein auswärtiger Laſt⸗ 
Kraftwagen mit Anhänger ſtürzte in 
Bainig an der S⸗Kurve infolge Verſagens der 
Steuerung die Böſchung herunter. Glid- 
licherweiſe ſind Perſonen nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Die 200 Zentner Mehlladung 
konnte ebenfalls geborgen werden. Mit mehreren 
Pferdegeſpannen konnten die Fahrzeuge wieder 
auf die Straße gebracht werden. 


Kreuzbura 


Niederlegung eines Kreistagsmandats. 
Kreistagsabgeordneter Karwarth in Brinitze 
hat ſein Kreistagsmandat niedergelegt. An 
Web tritt Oberinſpektor Schramm, 

ürbitz. 

* Gtatsberatung. In der Stadtverord⸗ 
neten⸗-Verſammlung, die am Freitag ſtatt⸗ 
findet, wird der Haushaltsplan beraten werden. 


Rofenberg 


* Dr Roßmann legt jein Mandat nieder. 
Rechtsanwalt Dr Roßmann hat fein Stadtper⸗ 
ordneten-Mandat niedergelegt. — Der 
Zentrumsabgeordnete Czaja hat ſein Mandat 
als Mitglied des Kreisausſchuſſes nieder ⸗ 
gelegt. $ p 

*Vorſtand der Fleiſcherinnung. Auf Grund 
der Gleichſchaltung ſetzt ſich der neue Vor⸗ 
ſtand der Fleiſcherinnung wie folgt zuſammen: 
Obermeiſter Dembinſki. Stellvertreter Bis 


Poe 
[4 e R 
Min iu dah Nu.? 
Mit den weiteren Störungen der 31. Zyklonen. 
reihe dringen von Weiten kühle, maritim⸗ſubpolare 
Luftmaſſen über Mitteleuropa oſtwärts vor. Die 
wechſelhafte Witterung mit Schauernieder⸗ 
ſchlägen hält daher an, und die Temperaturen lie⸗ 
gen noch verhältnismäßig niedrig. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 
Friſcher Weſt, wechſelnd bewölkt, Schauer, 
noch kühl. RER 


wieder acht polniſche Soldaten in voller kreis erweitert worden. Es erhalten nunmehr 
auch jene Minderbemittelten Fettkarten, denen die 
Hauszinsſteuer infolge geringer Einkünfte 
geſtundet iſt and denen aus den gleichen Gründen 
eine Mietsbeihilfe gewährt wird. Ausgenommen 
ſind Perſonen, die als Arbeitsloſe, Wohlfahrts⸗ 
unterſtützte, Kurzarbeiter und Rentenempfänger 
mit Fettkarten bereits bedacht worden ſind. Die 
Ausgabe erfolgt in der Zeit vom 20. bis 24. 
Juni während der Dienſtſtunden im Wohlfahrts⸗ 
amt, Mauerſtraße 5, Zimmer 12. 

* 1 I, des Kriegervereins. Die 
1., 2. und 3. Kompagnie des Kriegervereins ver⸗ 
anſtaltete im Schützenhaus ein Wohltätig⸗ 
keitskonzert zum Beſten der Kriegsinvali⸗ 
den, Witwen und Waiſen des Vereins. Infolge 
des ungünſtigen Wetters mußte die Veranſtal⸗ 
tung in den Saal verlegt werden. In den über⸗ 
füllten Räumen entwickelte ſich bald ein reges 
Treiben. Die Feuer wehrkapelle unter 

itung von Obermuſikmeiſter Peckmann 
brachte in flotter, ſchneidiger Weile alte Sol 
datenmärſche und vaterländiſche Stücke zum 
Vortrag. Ein Preisſchießen ſorgte für Wb- 
wechſelung im Programm. Der Obmann des 


Prieſter jubiläum. Ortspfarrer Plonka 
begeht am Donnerstag ſein Silbernes Priefter- 
jubiläum. Seit 1929 wirkt er in Rokittnitz und 
hat eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet. 5 

* Bobrek⸗Karf. Feit der Jugend. Auf 
Grund der Verfügung des Reichsminiſters des 
Innern findet am 24. und 25. Juni das „Feſt der 
Jugend“ ſtatt, an dem ſämtliche dem Ortsausſchuß 
für Jugendpflege und Leibesübungen angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine ſowie alle Schulen teilnehmen. Sport- 
liche Wettkämpfe werden pon den Volksſchulen und 
Sportvereinen auf dem Gemeindeſportplatz durch⸗ 
geführt werden. 


Gleiwit 

* Der erſte Flug der „Hol's der Teufel“. 
Der Luftſportverein hat im Zuſammen⸗ 
wirken mit den Luftfahrtlehrgängen eine Ma⸗ 
ſchine herausgebracht, die für Autoſchlepp 
eingerichtet war. Nachdem nun auch der Motor 
eingebaut ift, wurden die erſten Flugver⸗ 
ſuche mit dieſem neuen Flugzeug gemacht. In⸗ 
genieur Gawlik führte das Steuer. Dem 
Piloten gelang es. das neue Flugzeug bis 100 m 
beim Probeflug in die Höhe zu bringen. Aufſtieg 
und Landung gingen glatt vonſtatten. 

* Ueberleitung nichtariſcher Kriegsopfer. Nach 


bekannt. Es ſind dies Ortsgruppenobmann 
Ring, Stellvertreter Duſcha, Kaſſierer 
Smolfa, Schriftführer Kwasnfok und als 
Vertreterin der Kriegerhinterbliebenen, Frau 
Haaſe. Kreisobmann Godzierz hielt einen 
Vortrag über das Kriegsopfertreffen 
in Gleiwitz. In Gleiwitz wird das Kriegsopfer⸗ 
Treffer am Sonntag, dem 2. Juli, in Verbin⸗ 
dung mit einem Blumentag ſtattfinden. 


Hindenburg 


* Ehrenvolle Auszeichnung. Polizeiaſſiſtent 
Johann Zajong, Mitglied des Kolonial- und 
Schutztruppenvereins, erhielt auf Grund ſeiner 
um die deutſchen Kolonien erworbenen Verdienſte 
vom Präſidenten des Deutſchen Kolonial⸗ 
Kriegerbundes eine wertvolle Auszeichnung 
in Bronze und Silber. 

* 10 Jahre Freiwillige Sanitätskolonne. Durch 
eine ſchlichte Feier wurde ſeitens der Freiwil⸗ 
ligen. Sanitätskolonne Biskupitz⸗ 
Borſigwerk das 10jährige Beſtehen gefeiert. 
Nach einem Umzug durch die Hauptſtraßen des 
fac d S die e 
den beſtehenden Beſtimmungen dürfen nicht in ſtattlicher Anzahl, die Kameraden der Feuer- 
8 he Mieder in Yationeioptafififgen Debr wie aud ‚sahlveihe Rot Kreuz⸗Schweſtern 
Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer nicht ge⸗ beteiligten, fand in der Turnhalle Borſigwerk der 
führt werden. Die Mitglieder der ehemaligen feierliche Jeſtakt ſtatt. \ Kann. 
Kriegsverletztenverbände, ſoweit fie jüdiſcher Jubiläumsfeier des Arvbeitergeſangvereins 
Abſtammung find, werden nach einer Berein- Delbrückſchächte Die 10 Jahr Feier des Ar- 
barung dem Reichsbund jüdiſcherſbeiter⸗Geſang⸗Vereins Delbrückſchächte wurde mit 
Frontſoldaten in Berlin überwiefen, wo einem feierlichen Gottesdienſt in der St.⸗Joſephs⸗ 
ihre Rechte gewahrt werden folen. Die Ueber⸗ Kirche eingeleitet, wobei die Mitglieder des Ver⸗ 
weiſung der Betroffenen erfolgt koſtenlos. Alle eins die Männerchormeſſe unter der Stabführung 
nichtariſchen Mitglieder der ehemaligen Kriegs⸗ von Chormeiſter Garus darbrachten. Dem 
vorletztenverbände werden gebeten, mündlich oder Gartenfeſt voran ging ein Feſtumz ug 
ſchriftlich ihre Adreſſen der Geſchäftsſtelle des nach dem Park der Guidogrube, wo die Kapelle 
NS.⸗Reichsverbandes. Gleiwitz, Wilhelmſtr. 1, der Königin⸗Luiſe⸗Grube konzertierte. Bergver⸗ 
mitzuteilen. walter Sag ner hielt dort eine Anſprache, in der 

* Verbilligte Speiſefette. Zu der Maßnahme fer die Vertreter der Preußag, u. a. Bergrat 
der Reichsregierung über Abgabe verbillig⸗[ Baumann, als Förderer willkommen hieß. 
ter Speiſefette an die minderbemittelte Maſſenchöre und Konzertdarbietungen verſchönten 
Bepölkerung iſt der bisher beſtimmte Perſonen⸗ aufs angenehmſte die Feier, in deren Verlaufe 


Element 61 gefunden. Das Element 61 wurde 
von Profeſſor Curie und Profeſſor Tak⸗ 
porion, Paris, als Begleitelement des ſeltenen 
Elementes Samartum aufgefunden. 


Die Sumerer — ein Raſſengemiſch? Die 
Sumerer find die Träger der älteſten menih- 
lichen Hochkultur, die wir bisher durch Grabun⸗ 
gen aufdecken konnten. Sie beherrſchten vor den 
ſemitiſchen Babyloniern und Aſſyrern Meſo⸗ 
potamien. Ueber die nichtſemitiſche Raife der 
Sumerer berrſchte bisher keine Klarheit. Der 
Sprachforſcher V. Chriſtian, Wien, hat nun 
die ſumeriſche Sprache unterſucht und ijt dabei 
zu folgenden Ergebniſſen gelangt: Zuerſt ſei das 
Zweiſtromland von einem Volk bewohnt geweſen, 
deſſen Sprache aus hamitiſchen und ſudaniſchen, 
alio Neger⸗ Elementen, erwachſen ift- Darüber 
lagerte ſich eine Schicht ka ukaiſcher Abſtam⸗ 
mung. Es ſind aber auch Aehnlichkeiten zu 
upal⸗altaiſcher und tibetiſchen Sprachen 
vorhanden, wodurch ſich eine Verwandtſchaft zu 
den mongoliſchen Völkern ergäbe. Auf jeden 
Fall habe man es bei den Sumerern mit einer 
komplizierten Raſſemiſchung zu tun. 

Neue archäologiſche Funde am Nemi⸗See. Nach 
Bergung der beiden Kaiſerſchiffe im Nemi⸗See iſt 
das Ufer des Sees archäylogiſch durchforſcht wor⸗ 
den. Dabei fand man in der Nähe des berühmten 
Diana⸗Tempels intereſſante Reſte aus der Kaiſer⸗ 
zeit und eine Reihe von Kunſtwerken, darunter 
eine Bacchus⸗Statue aus Marmor. 


Deutſche Opern in Vichy. Die Opernſaiſon in 
dem franzöſiſchen. Weltbadeort Vichy hat ein 
internationales Gepräge. Von deutſchen Wer⸗ 
ken follen Tannhäuſer, Lohengrin, Triſtan und 
Parſifal zur Aufführung kommen, ferner Webers 
Oberon in der Bearbeitung Felix von Wein⸗ 
gartners und Boccaccio, von Franz von 
Supps. 


Luftſchutzwerbeabend in Gleiwitz 


Gleiwitz, 20. Juni. 


Im Schützenhaus „Neue Welt“ fand 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, die der Werf 


bung für den zivilen Luftſchutz galt. 
Ingenieur Gaida leitete die Verſammlung und 


wies auf die Notwendigkeit hin, die Bevölkerung 


mit den Luftſchutzfragen vertraut zu machen. 
Dann hielt der Propagandaleiter des Reichs⸗ 

luftſchutzbundes Schleſien, Oberleutnant a. D. 

Reiter, einen Vortrag über . 


die Notwendigkeit des zivilen Luftſchutzes. 


Er betonte, daß es ſich bei dieſen Maßnahmen, 
die jetzt ergriffen werden, lediglich darum han⸗ 
delt, die Zivilbevölkerung vor den Folgen eines 
etwaigen Luftangriffes zu ſchützen. Diele Map- 
nahmen haben keineswegs etwa mit dieſen Vor⸗ 
bereitungen etwas zu tun, ſie ſtellen vielmehr 
lediglich Schutzmaßnahmen dar, die getrof⸗ 
fen werden müſſen, um im geeigneten Augenblick 
für die paſſive Abwehr vorbereitet zu ſein. 

Nach dem Vortrag erfolgte die Gründung 
der Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsluft⸗ 
ſchutzbundes. Vorſitzender iſt kommiſſariſcher 

Oberbürgermeiſter Heidtman n, ſein Stellver⸗ 
treter Stadtbaurat Schabik, Geſchäftsführer 
Ingenieur Gaida. 


tup, Schriftführer Kolloch, Kaſſierer So ⸗ 
roa, Der bisherige Obermeiſter Andretz⸗ 
fi wurde zum Ehrenobermeiſter ernannt. 


Groß Stroßliß 


* Gleichſchaltung im Turnverein „Vorwärts“. 
In der Verſammlung wurde nach Erläuterung 
der neuen Richtlinien für die Gleichſchal⸗ 
tung durch Kataſteroberſekretär 3 ähler und 
Steueroberſekretär Schwiertz einſtimmig zum 
Vorſitzenden Prokuriſt Spruch gewählt. Der 
Vorſitzende berief darauf zu Mitarbeitern: Zum 
felv. Turnführer J. Walloſ che k, zum Dber- 
turnwart Zähler, zum Schriftführer Sliwka, 
zum Raſenwart Panek, zum Männerturnwart 
Konietzuy, zum Stellvertreter W r o bel, zum 
Jugendturnwart Rudzki, zum Stellv. Knap⸗ 
pik, zum Frauenturnwart Frau Sezodrok, 
zum Spielwart Katzer, zum Zeugwart Roſen⸗ 
blatt und Maciejezyk, zu Beiſitzern 
Mainka und Kwasny. Hierauf verlas der 
Schriftführer die Richtlinien des Reichsſport⸗ 
kommiſſars über den Neuaufbau der 
deutſchen Leibesübungen. 


Oppeln 


* Werbeabend für den Luftſchutz. Der Werbe- 
abend der Ortsgruppe des zibälen Luft: 
ſchucz es. bildete den Auftakt für die große 
Fliegerſchu⸗HKebung, und zwar Dem, Bau 
einer nde und die. Hebung während der 
Abendſtunden in der verdunkelten Oſtſtadt. Es 
war erfreulich feſtzuſtellen. daß der Gedanke des 
zivilen Luftſchutzes auch in Oppeln immer mehr 
Verbreitung findet. Der Werbeabend im Saale 
der Handwerkskammer wurde mit Begrüßungs⸗ 
worten des Verkehrsinſpektors Hörnig a 8 
Obwann für den zivilen Luftſchutz eingeleitet und 
bot eine Reihe von hochintereſſanten Vorträgen 
über Verhaltungs maßnahmen in Fällen 
der Gefahr. Neben dem behördlichen Luftſchutz 
muß bei einem Fliegerangriff in erſter Linie auch 
der nötige zivile Selbſtſchutz vorhanden 
ſein. Dies führte Verkehrsinſpektor Hör nig in 
eindrucksvollen Worten aus, worauf Geſchäfts⸗ 
führer Schön vom Landesverband Schleſien des 
zivilen Luftſchutzes an Hand von einer Reihe 

ichtbildern die Maßnahmen ausführte, die 
von der Bevölkerung in Fällen der Gefahr zu be⸗ 
achten ſind. Von beſonderem Intereſſe war auch 
ein Vortrag von Polizeidirektor Mes, der als 
Feldflie ger bei einem Großkampfgeſchwader 
an den Luftangriffen über England uſw. teilge⸗ 
nommen hatte. Dieſer ſchilderte in hochinter⸗ 
piner und feſſelnder Weile die Erfahrungen bei 
en Luftangriffen. 

* 1% Jahre Gefängnis für einen ungetreuen 
Regierungs⸗Oberinſpektor. Im vergangenen Jahr 
wurden Veruntreuungen bei der Oppelner 
Kommandantur aufgedeckt, die ſich der Regierungs⸗ 
Oberinſpektor Land aus Kolonie Goslawitz hatte 
zuſchulden kommen laſſen. Dieſer hatte durch 
ſortgeſetzte Veruntreuungen den Betrag von 
10.000, Mark unterſchlagen. Hiervon wurden 
durch feine Verwandten bisher der Betrag von 
5000,— Mark gedeckt. Wegen dieſer Veruntreuun⸗ 
gen hatte ſich Land vor der Großen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Dieſe verurteilte ihn 
zu 1% Jahren Gefängnis und erkannte 
ihm auch die Bekleidung öffentlicher Aemter auf 
die Dauer von 3 Jahren ab. Mit Rückſicht auf 
die hohe Strafe wurde auch der Haftbefehl 
aufrecht erhalten. ; 

* Zum Tag der Jugend. Oberbürgermeiſter 
Leuſchner hat den Bannführer der Hitler⸗ 
jugend, Stwdienreferendar Rorezyezka mit der 
Durchführung des Feſtes der Deutſchen 
Imgend beauftragt. Es ift hierfür folgendes 
Programm vorgeſehen: 8 Uhr Abrücken jämt- 
licher Schulen nach dem Stadion. Dort finden 
bis 11.30 Uhr Geſänge, Volkstänze aymnaſtiſche 
Uebungen, Scherzſtaffeln, Keulenhockey, Korbball, 
Völkerball, Schlagballwerbekämpfe und andere 
Spiele der einzelnen Schulen ſtatt die mit einer 
Anſprache und Nationalliedern beſchloſſen werden. 
Am Nachmittag findet eine Feier im Stadion 
ſtatt, die gleichfalls mit Darbietungen der Hitler⸗ 
jugend, Schwimmporführungen, Hand⸗ und Fuß⸗ 
ballſpielen ausgeführt wird. Um 15.30 Uhr treffen 
ſich Vereine und Schulen auf dem Breslauer Platz 
und marſchieren nach Wienau zur Sonnen- 
wendfeier. Dieſe Feier wird durch eine An⸗ 
ſprache des Kreisleiters Settnik eingeleitet. 
Die Feſtanſprache wird der Führer der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Hitlerjugend, Studien referendar Ror⸗ 
ezyez ka, halten, worauf dag Sonnenwend⸗ 
feuer angebrandt wird. Nach einer Schlußan⸗ 
ſprache findet ein Fackelzug nach der Stadt 


baus anweſenden Perſonen in den Keller des 


digen Löſchein richtungen. verfügt. Ein aus 
Angeſtellten der Defaka gebildeter Sicher ⸗ 


troffen, das Feuer gelöscht. Verletzte von Sani- 


Luftſchutzübungen im Induftriegebiet 
Alarm im Warenhaus — Schanübung in Hindenburg — Induſtrieller Luftſchutz 


[Eigener Bericht) 


tätern geborgen. Hauptmann Ku tie 1 0 er- [nach Beendigung des „Angriffs“ das Eingreifen 
klärte durch Lautſprecher den Hergang der Übung.] der Aufräumetrupps, die 


Im Anſchluß hieran fand eine Luftſchutz⸗ 1910 Sr ; 
übung auf dem Weſtfeld der Königin- bag i e und 


Lu ii 8 en e ſtatt. Sie zeigte, 165 der indu⸗ ; 
ſtrielle Luftſchutz eine ganz andere Organiſation die Betriebsräume ſäuberten und ſchli i b 
A . dan À i il hließlich ver 
erfordert, als fie der zivile Tuftſchut hat. Die anlaßten, daß die Belegſchaft wieder an ihre Ar- 
e ee e ber Sa beitsſtätte zurückkehrte. Die Uebung war mit 
ſebung erwies, daß eine hervorragende Draga aller Sorata herren 575 RT IE: 
niſotion auch bier einen AAT E DET aller Sorgfalt vorbereitet worden und zeigte das 
S ch u tz ermöglicht. 3 Bergaſſeſſor Saba ß, der C.. w ZI 
die Uebung gemeinſam mit Bergrat Schu ⸗ 


å Cuftſchutz tut not? 


1 leitete, gab zunächſt einige Erklärungen 
über 2 2 

e e en i Vom Luftſchutz nichts wiſſen wollen, 

ie rganiſation u uge n n 2 2 2 2 rys 

y INN heißt ein Verbrechen an fih, feiner Familie 


Induſtriewerken 
und umriß die beſonderen Aufgaben, die für dieſe und ſeinem Volke begehen. 
Uebung geſtellt waren. Weſentlich iit es, daß . 
man mit 10 Prozent der Belegschaft als afti- iR E j EO NRN 
vem Schutz auskommen will, während die planmäßige Einſetzen einer verhältnismäßig 
übrige Belegschaft in. Schutzräume gebracht kleinen Gruppe von Einſatzkräften, die unter der 
wurde, und zwar in dieſem Falle in eine ein- [Leitung von. Werkfuftſchutzleiter, Dipl.⸗Ing. 
fallende Tagesſtrecke. Ruppel, arbeitete. ; 19 5 
Ein Beobachtungspoſten gab den] Nach Beendigung der Uebung wurden die 
Alarm, dem eine Vorwarnung vorausging.] Meldungen erſtattet. Oberregierungsrat Grops 
Sirenenſiegnale veranlaßten die Belegſchaft, den [kreuz dankte dann der Werksleitung für die 
Betrieb ſofort ſtällzulegen, um ſichf muſterhafte Durchführung dieſer 
raſch in den Schutzraum zurüdzigie- Uebung namens des Luftſchutzminiſteriums und 
hen. In wenigen Minuten war dies geſchehen.] wies auf die, Notwendigkeit hin, dieſen Schutz 
Nun erfolgten Exploſionen, Meldungen wurden vor Luftangriffen planmäßig vorzubereiten, die 
erſtattet, und dann trat der aktive Luftſchutz in einzige Möglichkeit, die Deutſchland in 
Tätigkeit: Feuerwehr, die ausgebrochene Brände einem ſolchen Falle gegeben iſt. Volle Anerken⸗ 
zu löſchen hatte, Sanitäter, die Verletzte in die nung wurde allen Beteiligten und Führern aus- 
Schutzräume brachten. Beſonders intereſſant war Igeſprochen. 


N Gleiwitz, 20. Juni 

Im Rahmen der für Schleſien angeordneten 
Juftſchutzühungen fanden am Dienstag 
Uebungen in Gleiwitz und Hindenburg ſtatt, die 
einerſeits den für den zivilen Luftſchutz gebildeten 
Formationen Gelegenheit bieten ſollten, Erfah⸗ 
rungen zu ſammeln, andererſeits aber auch die 
Bevölkerung auf die Aufgaben des paſſiven 
Juftſchutzes hinweiſen ſollten. Der. Leit⸗ 
gedanke bei allen dieſen Maßnahmen iſt die Ein⸗ 
ſicht, daß Maßnahmen getroffen werden müſſen, 
um bei einem etwaigen Luftangriff ein ver⸗ 
ſtändnisvolles und ruhiges Verhalten der Bevöl⸗ 
kerung zu erreichen. Der paſſive Luftſchutz muß 
aber ſo vorbereitet werden, daß die geſamte Be⸗ 
völkerung weiß, wie ſie ſich im geeigneten Falle zu 
verhalten hat. Bei der i 


Werbung für den Luftſchutz 


wird immer wieder hervorgehoben, daß ein Luft⸗ 
angriff eine große Gefahr bedeutet, daß aber die 
Schäden auf ein Minimum herabgeſezt werden 
können, wenn die Bevölkerung ſich den Anordnun⸗ 
gen der mit dem paſſiven Luftſchutz betrauten For⸗ 
mationen raſch und widerſpruchslos fügt. Aus 
dieſem Grunde wurde auch in einer Schauübung 
die Arbeit dieſer Formationen vorgeführt. 

An den Uebungen nahmen u, g. als Vertreter 
des Luftfahrtminiſteriums Präſident Paetſch, 
Berlin, Oberregierungsrat Großkreuz, Ber⸗ 
lin, als Vertreter des Reichsluftſchutzhundes Ge⸗ 
neral Grimme und Major a. Wald⸗ 
ſchmidt, ferner Direktor Berger, Breslau, 
die ſämtlich in der Organiſation des zivilen Luft⸗ 
u führend tätig ſind, teil. Die Leitung der 
lebung hatten Oberſtleutnant Dank und Poli- 
zeimajor Meinhold. 

In den frühen Vormittagsſtunden wurde ein 
Alarm im Kaufhaus Defaka in Gleiwitz und 
in den Geſchäftsräumen von Woolworth durch⸗ 
geführt. Man hatte hier Ort und Zeit nicht be⸗ 
kannt gegeben, weil ein zu großer Andrang des 
Publikums vermieden werden ſollte, denn es han⸗ 
delte ſich darum, feſtzuſtellen, in welcher Zeit die 
Räumung eines Warenhauſes von dem 
kaufenden Publikum und den Angeſtellten möglich 
iſt. Die Aufgabe beſtand darin, alle im Waren- 


und Lehrerinnen in Beuthen 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 20. Juni. pher zu einem erziehenden Unterricht gemacht wer» 
Das De 99 F fü r een den und auch eine 

ſchaftliche Pädagogik, Münſter i. W., ver- i y) 8 
anſtaltete am Dienstag in der Hochſchule für Erziehung für Volk und Staat 
Lehrerbildung einen pädagogiſchen Lehrgang für] fein. Er müſſe für die Erneuerung unſeres voll- 
die Lehrer und Lehrerinnen von Beuthen lichen und ſtaatlichen Lebens fruchthar gemacht 
Stadt und Land. Der Leiter der Zweigſtelle Dber- werden. Wenn die Familie zur Gemeinſchaft 
ſchleſten, Hochſchulproſeſſor Hoffmann, erte | ersehen Joll, mite fie eelbſ erit au einer, Geerſter 
nete die Tagung und ſprach die Erwartung aus,] ſchaft geſchaffen werden. Dafür feien in erſter 
daß. ſie den katholiſchen Erziehern Klärung und] Linie die Eltern verantwortlich. Und wenn die 
Stärkung bringen ſowie neue Begeisterung wecken[ Schulklaſſe zur Gemeinſchaft erziehen ſoll, 
möge. Den eviten Vortrag hielt Hochſchulgrofeſſor jo müſſe fie gleichfalls zu einer Gemein ſchaft 
I „geschaffen und als ſolche erhalten werden. Die 


Dr. Petzelt über „Die beutiche Volks 
ſchule und die pädagogiſche Lage der] allgemeinen Gemeinſchaftstugenden müſſen in 
Gegenwart“. Dann ſprach der Dozent Dr. ihrer Geſamtheit geweckt werden. Die Erweckung 
Haaſe, Münſter i. W., über ani 1 9 de rn, en 1 0 
R . FR: x 1 er Opfer- und Hilfsbereitſchaft mii ie Grund⸗ 
„Allgemeine Grundſätze der Sozialerziehung“. lage e Faith eine 118 
Er erläuterte die Bedingungen, die erfüllt werden Der Redner zeigte an Beiſpielen, wie fih die 
müſſen, damit eine erfolgreiche Sozialerziehung Erziehung in der Schule auswirken soll. Dann 
zuſtande komme. Dieſe ſeien dieſelben, die für die ſtellte er Betrachtungen über die Aufgaben der 
Gratema A e 59 5 Grund⸗lallgemeinen Sozi alerziehung an. 
ſätze der Anſchaulichkeit. der Ganzhei { N 
lae ber 0 Mi en g. 1 Der beſte Erzieher zum Staat ſei der 
bedeute etwas anderes als unterrichten. Das © r- Staat ſelbſt. 
ziehen fei erit dann gelungen, wenn man jeman- | Ex reiße alle Herzen an ſich. Der Schule ſei es 
den zu einem richtigen Verhalten veran- f dann leicht, ihm die Herzen zu gewinnen. Die 
laßt habe. Die Grundſätze gelten auch für die] Schule werde aber die ſchwere Aufgabe beſon⸗ 
derer Staatserziehung im weſentlichen dadurch 
löſen können, daß fie durch Teilnahme an den 


Sozialerziehung. Unter ſozialem Verhal⸗ 

ten veritehe man nicht allein das Verhalten zu den | li 

einzelnen Mitmenſchen, ſondern auch das Verhal- Höhepunkten des gegenwärtigen ſtaatlichen 

ten zu menſchlichen Vereinigungen, ſozialen Ge- Lebens, durch eindrucksvolle Darſtellung ſeiner 

bilden, Volk und Staat, denen gegenüber wir zur Leiſtungen und Beſtrebungen, durch Sinndeutung 
ſeiner leitenden Ideen und der Symbole, durch Dar⸗ 
ſtellung vorbildlicher Repräſentanten unſeres 


Mitarbeit im Sinne ihrer Ziele verpflichtet ſeien. 
Staates, Sein und Sollen des deutſchen Staates 
den Schülern zum Exlebnis bringt. 


Aber auch die beſondere Erziehung zu Volk und 
Staat müſſe anſchaulich verfahren. Sie müſſe den 

Sämtliche Vorträge wurden von der überaus 
zahlreichen Lehrerſchaft mit ſtarkem Beifall anf- 


Sinn und Wert des Volkes und Staates 
genommen. 


durch Darſtellung ihres Wirkens zum Erlebnis 
bringen. Redner zeichnete dann ein Bild der ſo⸗ 
zialen Lage, wie wir ſie heute vor uns ſehen und 
aus der unſere Gegenwartsfragen erwachſen. Die 
Erzieher müſſen ſich dafür einſetzen, daß die na⸗ 
tionale Revolution nicht an der Gleichgültig ⸗ 
keit und Verſtändnisloſigkeit ſowie an 
der Charakterloſigkeit von Konjunktur- 
rittern ſcheitern und daß ſie ſich auf dem Wege 
pollziehe, der allein eine glückliche und erfolg» 
reiche Ueberwindung der alten Ordnung 
zu einer neuen, beſſeren verſpreche. Notwendig 
ſei eine ſoziale Umwälzung bon Grund 
auf wwie die Wiederherſtellung aller durch den 
Liberalismus aufgelöſten oder angekränkelten Ge⸗ 
meinſchaften, von der Familie und den Berufs⸗ 
ſtand angefangen bis zur Menſchheit und Kirche 
und zu Volk und Stagt. In dieſem Rahmen lägen 
die beſonderen Aufgaben der Volks- und Staats⸗ 
erziehung. 

Nach einer Pauſe hielt Dozent Dr Haaſe 
einen Vortrag über 


„Erziehung zur deutſchen Volksgemeinſchaft 
und zum deutſchen Staat in der Volksſchule.“ 


Die Pädagogik der letzten Jahrzehnte verſüchte 
die Erziehung zur Gemein ſchaft durch 
die Gemeinſchaft. Dieſe Form habe den Nachteil, 
daß ſie zu leicht andere wichtige Möglichkeiten der 
ſozialen Erziehung perdecke Es ſei heute bejon- 
ders wichtig darauf hinzuweisen, daß jedes Volk 
auch in den anſchaulichen Bildern ſeiner Ver⸗ 
gangenheit und in den anſchaulichen Geſtal⸗ 
kungen ſeiner Dichtung unverwüſtliche 


Gebäudes und einen Teil in die Keller des 
Haus Oberſchleſien zu führen. Außerdem mußte 
im gleichen Augenblick die Straße geräumt wer⸗ 
den. Um 9.15 Uhr wurde durch einen Knall⸗ 
körper Alarm gegeben. 


Drei Minuten ſpäter war die Straße geräumt, 


vier Minuten nach dem Alarmſchuß waren die 
Beſucher des Warenhauſes im Keller unter ⸗ 
gebracht. Anerkennung fanden hierbei die 
Sicherheilsein richtungen des Lauf, 
haufes Defakaf das in allen Stockwerken Sire ⸗ 
nen eingebaut bat und auch über die notwen⸗ 


heitsdlenſt griff ſofort ein und veranlaßte, 


daß die Räume in Ruhe verlaſſen wurden. 


In Hindenburg ſpielte ſich der zweite Akt 
der Uebungen ab. Zunächſt konnte man unter 
a Führung von Hauptmann Colbe die inter⸗ 
eſſante 


Luftſchutzausſtellung : 


beſichtigen, die in einigen Räumen des neuen 
Polizeiamts untergebracht iſt. Man ſieht 
hier einen fachmäßig ausgeſtatteten Kellerraum, 
wie er ſpäter einmal in möglichſt allen Häuſern 
eingerichtet werden ſoll. Der Keller iſt abge⸗ 
ſtützt, Fenſter und Türen ſind abgedichtet, die not⸗ 
wendigen, einfachen Einrichtungen find vorhanden. 
In einem Nebenraum wird gezeigt, wie ein Da ch⸗ 
boden ausſehen ſoll, der von feuergefährlichem 
Gerümpel befreit iſt. Sandkaſten und 
Schaufel ſind die notwendigen Geräte, um 
etwa einfallende Brandbomben zu erſticken. In 
weiteren Räumen belehren Plakate, zahlreiche 
Geräte und Modelle über Luftgefahr und 
Luftſchutz. Die Bevölkerung kann in dieſer 
Ausſtellung erfahren, 


was man vom Luftſchutz wiſſen muß. 


Der Beſuch dieſer kleinen, aber ſehr wirkungs⸗ 
vollen Ausſtellung it unbedingt zu empfehlen. 
Der organiſatoriſche Teil der in Hindenburg 
durchgeführten Uebung entzog ſich der Beobach⸗ 
tung durch die Oeffentlichkeit. Er beſtand in 
einem Plan ſpiel, das in einem dafür beſon⸗ 
ders ausgeſtatteten Keller durchgeführt wurde. 
Hier fanden ſich die Führer des Luftſchutzes und 
die Führer der Fachgruppen zuſammen. Anhand 
einer Karte, auf der die Lage der einzelnen 
Hilfstrupps verzeichnet waren, wurden die 
Maßnahmen exörtert, die auf Grund der aus 
verſchiedenen Stadtteilen einlaufenden Meldun⸗ 
gen zu treffen ſind. Hier laufen alle Fäden zu⸗ 
ſammen, und von hier aus werden die Anord- 
nungen erlaſſen. Konzentrierte und fidere Mr- 
beit iſt notwendig, um in Fällen der Gefahr ſo⸗ 
fortige Hilfe an die betreffende gefährdete 
Stelle zu ſchicken. ; 


Auf dem Reitzenſteinplatz hatte ſich 
eine große Menſchenmenge, darunter ſehr zahl⸗ 
reich auch die Schuljugend eingefunden, um 
den Verlauf der Uebung an der Schule zu per- 
folgen. Es war angenommen worden, daß 


die Schule durch Brandbomben in Brand 
geſetzt 


worden iſt. Bei Beginn der Uebung knallten die 
Feuerwerkskörper los, und aus den Dachfenſtern 
ſteigender Qualm kennzeichnete einen Dach⸗ 
ſtuhlbran d. In der vorſchriftsmäßigen Form 
rückten die Reviertrupps mit Feuerwehr und 
Sanitätern an, raſch folgten die Kranken⸗ 
wagen, und ſchließlich die Feuerwehr, die bei grö⸗ 
ßeren Bränden zu alarmieren iſt. Der Einſatz Gemeinſchaft müſſe eine ſittlich geordnete, 
der Trupps erfolgte raſch und ſicher, in kürzer echte Gemeinſchaft ſein, in der die allgemeinen 
Zeit waren die notwendigen Maßnahmen qe- Gemeinſchaftstugenden lebendig werden. Der 

Geſchichtsunterricht müſſe mehr als bis⸗ 


Bevorſtehende Milderung der 
Dau⸗Vorſchriſten für Garagen 


Das Reichsverkehrsminiſterium plant weitere 
Erleichterungen zugunſten des Kraft 
verkehrs durch Aenderung der Bau⸗Vorſchrif⸗ 
ten für Kraftwagen⸗Unterſtell⸗ Räume. 
Bisher gilt für die Herſtellung derartiger Unter⸗ 
ſtell⸗Räume die Reichs⸗Garagen⸗Bau-Verordnung 
bom 10. Mai 1931; dieje Verordnung wurde 
f. 3. vom RVM. in engster Zusammenarbeit 
mit den Ländern ausgearbeitet und ihre In⸗ 
kraftſetzung vom RVM. den Ländern empfohlen, 
die auch von dieſer Empfehlung Gebrauch gemacht 
haben. Die Erleichterung der Bauporſchriften 
für Garagen würde praktiſch für die Fahrzeua⸗ 
beſitzer zu einer Er m äßigung der Gara 
gen mieten führen. Das wäre von umſo 
größerer Bedeutung, weil die Berechnungen des 
Garagengewerbes zu dem Ergebnis geführt 
haben, daß z. Z. eine weitere Senkung der Gara- 
genmieten, die zum Teil bereits beträchtlich unter 
den Selbſtkoſten der Garagen liegen, nicht mög. 
lich ift. Das Gaxagengewerbe hat fogar vor 
einiger Zeit bereits Verſuche unternommen, durch 
örtliche Zuſammenſchlüſſe der. Garagenheſitzer 
und durch gemeinſame Finanzierungsmöglichkei⸗ 
ten eine Beſſerung des Garagenpreisnipeaus her- 
beizuführen, doch find dieſe Verſuche bisher über 
die erſten organiſatoriſchen Anſätze nicht hin⸗ 
ausgekommen. Immerhin iſt anzunehmen, daß die 
durch die Steuerpolitik der Reichregierung her ⸗ 
vorgerufene günſtige Konjunktur am Automobil- 
markt auch zu einer verſtärkten Nach⸗ 
frage nach AGraftfaßhhrzeug⸗Un ter 
ſtellplätzen führen wird, und daß die bel 
jere Ausnutzung der Garagen auch auf dem Ge⸗ 
biete der Garagenmieten Erleichterungen für 
den Kraftperkehr nach ſich ziehen wird. 


Kraftquellen ſeiner ſittlich⸗ſozialen Erneuerung 


beſitze, auf die es jederzeit zurückgreifen Tolle. Die 


Pädagogischer Lehrgang für Lehrer 


e 


Se 


Seefahrt tut not! 


Giagerraf- und Scupa⸗Flow⸗Feier 
in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. Juni. 


Der Hindenburger Marineverein „Vize⸗ 
admiral von Reuter“, der im Auguſt fein 


die ganze Nation dankbar ſeien. Ein ſtilles Ge⸗ 
denken war dann den Toten des Weltkrie⸗ 
ges aller Schlachtfelder, aller Meere geweiht, 
das im Liede vom guten Kameraden weihevoll 


Kundgebung der deutſchnationalen 
Front in Hindenburg 


[Eigener 


Hindenburg, 20. Juni. 
Im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte fand 
eine gut beſuchte Verſammlung der Deutſch⸗ 
nationalen Front ſtatt, die durch den Orts⸗ 
gruppenführer, Zahnarzt Dr Mai, eröffnet und 


Bericht) à JES 
ausgedrückt. Die Miſſion der Deutſchnationalen 


ift noch nicht erfüllt. Die Deutſchnationale Volks⸗ 
zuerſt den 


partei hatte als Oppoſitionspartei 
ſchwerſten Kampf gegen die 
Uebermacht durchzufechten. 
berufen, j 


marxiſtiſche 


Die Partei war jd 


zu gedenken, der auf ewig in der 


30 jähriges Beſtehen feiern kann, hatte zu 
eine Skagerrak⸗ und Scapa⸗Flow⸗ 
Feier in den großen Theaterfaal des Donners- 
marckhütten⸗Kaſinos eingeladen, der aus allen Be⸗ 
völkerungskreiſen zahlreich entſprochen wurde. 


Nach der traditionsgemäßen Flag- 


genparade, wobei die Marine⸗Jugend⸗Gruppe j 


des Vereins in ihrer ſchmucken Uniform para⸗ 
dierte, richtete 1. Vorſitzender, Uhrmachermeiſter 
Fritz agner, herzliche Begrüßungsworte an 
alle Erſchienenen. Sein Gruß galt insbeſondere 
Kapitän Waldau, Beuthen, einem der Führer 
des Gaues Schleſien im Bunde Deutſcher Marine⸗ 
vereine, Oberleutnant zur See Wendt, Gleiwitz, 
dem Führer der Jugendabteilungen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Marinevereine, Profeſſor Dr Klein⸗ 
wächter, dem Vorſitzenden der im Kreiskrieger⸗ 
verband zuſammengeſchloſſenen Kameradenvereine 
ſowie den SA.⸗ und SS.⸗Kameraden. 


In feiner Anſprache wies der Vorſitzende 
darauf hin, daß es gelte, des Tages von Skagerrak 


Ruhmesgeſchichte des deutſchen Volkes 


eingetragen ſei, wie es Ehrenpflicht des ganzen 
Volkes ſei, ſich immer wieder dieſes EHren- 
tages zu erinnern, wo ein noch nie erlebter 
Großkampf zur See gegen übermächtige engliſche 


Seeſtreitkräfte zu einem glorreichen deutſchen b 


Siege geſtaltet werden konnte. Der Tag von 


Skagerrak brach die Unbeſiegbarkeit der D 


engliſchen Flotte. Im Gedenken an dieſen Ruh⸗ 
mestag der deutſchen Flotte müſſe aber immer 
wieder die Mahnung ausgeſprochen werden: 


„Seefahrt tut not!“ 


müſſe immer wieder die Forderung laut werden, 
nach Wiederherſtellung der alten, ruhm⸗ 
reichen deutſchen Kriegsflotte. 

Es gelte aber auch des Sonnen wend⸗ 
tages des Jahres 1919 zu gedenken, wo deutſcher 
Seemannsgeiſt deutſche Schiffe vor Scapa- 
Flow verſenkte, um fie nicht in die Hände der 
Feindbundmächte fallen zu laffen, die ihre Aus⸗ 
lieferung forderten. Und hier war es der hohe 
Protektor des Vereins, Vizeadmiral von Reu⸗ 
ter, der dieſe wahrhaft nationale Tat vollbrachte, 
wofür ihm alle deutſchen Seeleute und mit ihnen 


ausklang. Mit dem Schwur unwandelbarer 
Treue zu Volk und Vaterland, zu den großen 
Führern des nationalen Reiches, von Hinden⸗ 
burg und Hitler, ſowie dem Protektor des 
Vereins, ſchloß er ſeine Ausführungen, worauf 
das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge- 
ungen wurden. 5 


Profeſſor Dr Kleinwächter kennzeichnete 
in ſeinen Ausführungen den wahrhaft nationalen 
Geiſt der Angehörigen des Hindenburger Marine⸗ 
vereins, der in all den 14 Jahren des Geſinnungs⸗ 
terrors des alten Syſtems ſeine nationale Geſin⸗ 
nung niemals geleugnet hatte, was dankbar ver⸗ 
merkt werden müßte. 


Kapitän Waldau, Beuthen, gedachte in fei- 
ner Anſprache der 1 hutg, des Tages vom 
31. Mai 1916, der durch die Tat des Admirals 
Scheer mit einem Schlage England feines Ruh- 
mes entkleidet habe, daß es nur eine Flotte der 


Welt gäbe, daß England die See beherrſche. Nach d 


dem Grundſatz: 


„Beſſer Ehr ohne Schiffe, als Schiffe ohne Ehr!“ P. 


habe auch Vizeadmiral von Reuter gehandelt, 
als er vor Scapg⸗Flow die deutſche Flotte ver⸗ 
ſenkte. Dieſer Standpunkt höchſter Ehre 
möge darum immer dem Nachwuchs des Hinden⸗ 
urger Marinevereins vor Augen ſchweben, die⸗ 
jem gelte es nachzueifern, wo immer es auch fei. 
Dann weihte Kapitän Waldau die neue Fahne 
der 50 Mann ſtarken Marine⸗Jugend⸗Gruppe des 
Vereins, die er mit Pe ‚mahnenden Worten 
dem Jugendführer des Vereins Golly zu ge⸗ 
treuen Händen übergab. Im Anſchluß hieran 
nahm Kapitän Waldau die Ehrun einer ſtatt⸗ 
lichen Anzahl von Skagerrak Mitkämp⸗ 
fern des Vereins vor, denen er mit herzlichem 
Händedruck eine goldene Gedenkſpange 
überreichte. 

Die eindrucksvolle Feier wurde ſtimmungsvoll 
verſchönt durch Maſſenchöre des Männer⸗Geſang⸗ 
vereins „Sängerluſt“ und wirkungsvoll um⸗ 
rahmt durch Konzertdarbietungen der SA. 
Standarten⸗Kapelle 22 (Standort Hin⸗ 
denburg) unter der feinſinnigen Stabführung 
ihres Muſikzugführers G. Sturm und wurde 


geleitet 


Landwirtſchaftsminiſters Hugenber g geſchaffe⸗ haupter 


l wurde. Schriftführer, Polizeimeiſter 
Lindehorſt, gab einen ausführlichen Tätig- 
keitsbericht, aus dem einwandfrei hervor⸗ 
ging, daß die Deutſchnationale Front ſich in Hin⸗ x 
denburg in einer erfreulich ſtarken Aufwärts ⸗ zu leiſten. e 5 
entwicklung befindet. Georg Kleiſt ging x 505 nen 1 lanp I re 
aüf 57 . A . 185 un weſentlich andere als im Novemberdeutſch⸗ 
f die unter Mithilfe des Reichswirtſchafts⸗ und land. Die g 0 hat ſich zu R: 
32 35 ru x J gela ten und um ihre Gleichberechtigun 
V für die ge⸗ zu ringen. Die deutſchnationale Deenah, die 
ante Volksgemeinſchaft ein. in der Form des Reichsarbeiter⸗Ausſchuſſes im 
. Stadtverordneter Hans Plafky legte in] Anſchluß an den erſten deutſchnationalen Reichs⸗ 
einem längeren Vortrage die Gründe dar, die zur parteitag im Juli 1919 ins Leben gerufen wurde, 
Namensänderung der Partei führten. hat im Verlaufe der verfloſſenen 14 Jahre unter 
Im Dezember vorigen Jahres machte der Führer verſchiedenen Formen ihre Aufgaben ers 
Geheimrat Hugenberg im Parteivorſtand den[fül lt. Sie hat unentwegt an der ſittlich⸗religiö⸗ 
Vorſchlag, die alte Parteibezeſchnung fallen zu en Erneuerung, an der Wiedergeburt und 
laſſen und die Bewegung Deutſchnationa⸗ der nationalen Erhebung des deutſchen Volkes im 
len Block zu benennen. Doch wurden gegen Rahmen der Deutſchnationalen Volkspartei ge⸗ 
diefen Vorſchlag Bedenken geltend gemacht. Nach] arbeitet. Die Deutſchnationalen haben auch bei 
em nun erfolgten nationalen Umſchwunge und den letzten Wahlen mehr als eine Million Stim⸗ 
der politiſchen Neuordnung wurden dieje Beden⸗ men aus dem Arbeiterſtande für die 
zen gegenſtandslos, weshalb ſich die Mehrheit des ſchwarzweiß⸗rote Front gefammelt. Starker 15 
arteivorſtandes am 3. Mai für den Namen fall lohnte dem Redner ſeine von nationa em 
„Deutſchnationale Front“ entſchied. In Geiſte getragenen Ausführungen. Aus der Vers 
dieſem Namen wird eindeutig der führen beraus ging ein Antrag ein, Partei⸗ 
5 8 5 führer Hugenberg zu feinem 68. Geburts- 
Kampfeswille und der Wille zur Selbſt⸗ tage einen Glückwunſch in Form eines Treuen 
erhaltung gelöbniſſes zu überſenden. 


Zur Ermordung 
der Schwiegertochter aufgefordert 


Vor dem Beuthener Schöffengericht 
[Eigener Bericht) 


i ; Beuthen, 20. Juni. S. vorlag. Im übrigen konnte er „alles haben, 
; Mit dem breiten Faltenrock und dem bäuer⸗ was er wollte, nur die Schwiegertochter müßte 
lichen Ausgehmieder ſtand die zweiundfünfzig⸗ verſchwinden y 
jährige Arbeiterf rau S. aus Bobrek⸗Karf Der brave M. war ſich von vornherein be⸗ 
bieder und ehrlich vor den Richtern. Der Anklage⸗ wußt, daß eine Mordtat etwas Ungeheuerliches iſt. 
akt warf ihr vor, den zweiundzwanzigjährigen Ar⸗ Er wollte lieber daheim, auf der Wieſe, mit ſeinen 


Heroldsdienſte für das neue nationale 
Deutſchland 


beſchloſſen mit „Deutſchem Tanz“, 


Blaubeersuppe i i Ba zubet, 
die „Giftmiſcherin aus Liebe“ 


Ein Cenſationsprozeß in Liegnitz 


Y Breslan, 20. Juni. 5 en müſſe. ee fie gi 110 

i wöhnlicher Fall von Giftbei⸗ Apotheke mit einem Urinflä en zurück un 

ee here 115 a Zeit das Spanier ſagte mit ſorgenvollem Geſicht: „Lieber Fritz, du 

Schwurgericht. nter der Anklage zwei⸗ a ie 1 lachen den d 
7 ; b at ich die frü bnung von dieſem angeblichen j; 

ED DON e Ti waa uo N 15 759 8 hatte, begab ex ſich li die Behandlung jeiner 


Gattin eines Liegnitzer Architekten 


worten. Erna Kazubet, die nach ihrer Schei-] Gattin, die ihm ſofort Bettruhe verordnete. 
dung heute ihren Mädchennamen wieder trägt, Ihre Kur beſtand darin, daß ſie 


hat ſelbſt zugegeben, ihrem früheren Gatten und 
einem Kaufmann aus Niederſchönhaaſen, dem fte 
die Wirtſchaft führte, 


Gift in das Eſſen gemiſcht 


zu haben. Ihre Motivierung iſt jedoch mehr als 
eigenartig. Sie leugnet ganz entſchieden, daß ſie fih mindeſtens achtmal — mit dem gleichen Er⸗ 
die . sehe ne 0 0 79 7 wollte folg — von feiner Gattin behandeln. 
ne nur etwa krank machen, um ihnen dann zu Die Hoffnung der Kazubek, daß der Gatte 
beweijen, daß fie die liebevollſte und aufmerkſamſte unter her M peoe Behandlung 5 Schwindel 
Bilegerin jei Damit wollte fie fih unen behr⸗ mit der Erbſchoft vergeſſen würde, erfüllte ſich 
lich machen und im Falle ihrer Che die geſchwun. jedoch nicht. Als fih immer wieder nach Cim- 
dene Liebe ihres Gatten wiedererringen. nahme der Pulver Erbrechen einſtellte, 
Der ſchwer hyſteriſchen Frau, die von einem ſchöpfte Nerlich Verdacht. Er ließ fid ſcheiden, 
Extrem ins andere fällt, ift es anſcheinend nod | obne jedoch eine Anzeige zu erſtatten. Nerlich 
nicht zum Bewußtſein gekommen, was für ein hielt ſeine Fraun für geiſteskrank und hatte 
frevelhaftes Spiel fie mit dem Leben derf fih einem Freunde anvertraut. Nach 
beiden Männer getrieben hat. Andererſeits hat] feiner Scheidung kamen Gerüchte in Liegnitz auf, 
ihre längere Beobachtung in der Heil- und Pflege- die zu einer Verhaftung der Frau Erna führten. 
anſtalt Lüben ergeben, daß jie keineswegs Das Verfahren mußte jedoch eingeſtellt werden, 
als geiſtes krank anzuſehen ift und daß auch da die Beweiſe zur Ueberführung noch nicht aus- 
der Schutz des Paragraphen 31 nicht für ſie in reichten. 
Frage kommt. i 5 ; Erna Nerlich nahm dann ihren Mädchen⸗ 
„Die heute 36jährige Angeklagte iſtſ namen wieder an und ging nach Berlin, wo ſie 
früher als Kellnerin in Berlin tätig geweſen. eine Stellung als Wirtſchafterin bei einem 
Dabei lernte fie den Architekten Nerkich aus Kaufmann in Niederſchönhauſen fand. Auch hier 
Liegnitz kennen. Sie wußte ihm vorzutäuſchen, riſchte fie den alten Schwindel mit der baldigen 
daß fie nach einjähriger Ehe eine bedeutende Erbſchaft wieder auf und gab dem Kaufmann bei 


ein Pulver miſchte, nach deſſen Einnahme 
der Gatte ſofort einſchlief. 
Später ſtellten ſich jedoch bei Nerlich große 


Schwächeanfälle und Erbrechen ein. Trotzdem 
ging er noch nicht zu einem Arzt, ſondern ließ 


Erbſchaßt zu erwarten hätte. Nerlich hei⸗ jeder Gelegenheit zu verſtehen, daß ſie eine gute 
ratete die Kazubek. Die Ehe wurde im Mat 1931] Partie ſei und ihn gern heiraten würde. Als 
geſchloſſen, dies nicht, verfing, kam fie auch auf ihr zweites 
Schon bald darauf kam probates“ Liegnitzer Verfahren zurück. Eines 
Tages kam eine Blaubeerſuppe auf den 


der Schwindel mit der Erbſchaft 


heraus. Für den Gatten war das um fo unan⸗ 
atomer als 10 0 Re auf die zu erwar⸗ 
ende Summe ihon Dispoſitionen ge» = Ri k 
troffen 11 die er u fher 119 5 rid- Suppe in den Ausguß. 
gängig machen konnte. Man kann ſich denken, n anderen Fällen war der Kaufmann nicht 
daß ſich dieſe auf einer Lüge aufgebaute Ehe nichtſ ſo ae 65 erkrankte weh nach Dent 
zum Beſten entwickelte. Nerlich fühlte ſich ge-] Genuß von Konfekt und Kognak, die ihm von der 
täuſcht, außerdem litt er unter der hyſteriſchen Angeklagten vorgeſetzt worden waren. Auch er 
Veranlagung ſeiner Gattin und zog ſich immer wurde dann von ſeiner Wirtſchafterin mit der 
mehr von ihr zurück. ; größten „Aufopferung“ gepflegt. Dieſer Pa⸗ 
Etwa nach einjähriger Ehe wurde in dem Kopf tient war jedoch anſcheinend bedeutend mih- 
von Frau Erna der verbrecheriſche Gedanke ge⸗ trauiſcher als der geſchiedene Gatte feiner 
boren, der ſie heute auf die Anklagebank geführt] Wirtſchafterin. Als er einmal zufällig etwas mehr 
hat. Sie begann ihrem Gatten einc große Ko- über die Vergangenheit von Frau Erna hörte, 
mödie vorzuſpielen, indem fie ihm ſtändig ein⸗ paßte er auf und brachte einige Konfektſtücke zu 
redete, daß er leidend ausſehe und daß er leinem befreundeten Apotheker. Dieſer ſtellte ſo⸗ 


Tiſch, die einen äußerſt bitteren Geſchmack hatte. 


Als der Kaufmann dies bemerkte, nahm 
ſie ihm ſofort den Teller weg und goß die 


beiter M. aus der gleichen Ortſchaft zur Begehung. 


einer ungeheuerlichen Tat: zur Ermordun g 
ihrer eigenen Schwiegertochter gegen 
eine „angemeſſene Entlohnung“ aufgefordert zu 
haben. Frau S. glaubte, daß die beſte Verteidi⸗ 
gung vor Gericht das Leugnen ſei. Sie glaubte 
alles und jedes, was ſie irgendwie belaſtete, „ver⸗ 
weigern“ zu müſſen. : : 

Aber wie das immer fo zu kommen pflegt, 
wenn Zeugen unter Eid vernommen werden: die 
Wahrheit kam an den Tag! Der jugendliche M., 
ein Burſche mit blonden Haarſträhnen, ſchil⸗ 
derte, wie alles gekommen. Da hatte 
ihn alſo die biedere Dörflerin, weil ſie zu Haus 
mit der Schwiegertochter anſcheinend nicht „fertig“ 
werden konnte, aufgefordert, dieſer zunächſt ein- 
mal das freche Antlitz zu „polieren“ und ihr dann, 
koſte es, was es wolle, 


mit einem Raſiermeſſer den Garaus zu machen. 


Damit er das unerfreuliche Geſchöpf kennen lerne, 
lud ſie den Burſchen unauffällig ein, ſich bei der 
nächſtbeſten Gelegenheit ein junges Kätzchen ab- 
zuholen und ſich die Hetäre des Haushalts ein⸗ 
mal anzuſehen. Vier Reichsmark machten 
ihn geneigt, ſich tatſächlich einmal das Frauchen, 
das da umgelegt werden ſollte, aus der Nähe zu 
betrachten. 

Die böſe Schwiegermama nahm aber an, daß 
man noch ſicherer gehen müſſe. Aus dieſem 
Grunde händigte ſie M., dem „Mackie 
Meſſer“ aus Bobrek⸗Karf, das einzig in ihrem 
Beſitz befindliche Brautbild aus, allwo man 
ſich die Geſichtszüge des Opfers am beſten ein⸗ 
prägen konnte. Wenn alles klappte, wäre M. ſo⸗ 
gar um fünfzig Mark reicher geworden, da 
ein entſprechendes Angebot von ſeiten der Frau 


die große Glocke kam. 


Freunden Skatrunden veranſtalten, als ſich 
auf Jahre oder noch länger hinter Kerkergitter 
zu begeben. Schließlich erzählte er bei der näch⸗ 
ſten Gelegenheit alles dem auserſehenen Opfer, 
wodurch die Geſchichte in ganz Bobrek⸗Karf an 
Vernehmung folgte auf 
Vernehmung, bis eine Gerichtsverhandlung ange⸗ 
ſetzt werden konnte. Da vor einigen Tagen die 
Ehe zwiſchen Schwiegertochter und dem Sohn 
der Angeklagten geſchieden wurde, nahm man 
ſich kein Blatt vor den Mund. : 

Die Schwiegermama mit dem Mordkomplex 
gab ſich erſt geſchlagen, als der Zeuge M., der 
verhinderte Mörder (der eine beſondere Wahr⸗ 
heitsliebe heute an den Tag legte), 


das Brautbild aus der Hoſentaſche zog 


und es dem Vorſitzenden überreichte. Auf die 
Frage des Richters, wo die Angeklagte ihr Braut» 
bild habe, erwidert dieſe: „Verbrannt aus 
Wut!“ 


So verwerflich der Plan der Frau S. 
war, ſo grauſig die Folgen geweſen wären, wenn 
der Jugendliche fih zur Tat. hätte überreden 
laffen; das Gericht und der Vertreter der Ane 
klage würdigten den Plan, der Gottſeidank nicht 
zur Ausführung kam, als eine Ausgeburt des 
ſchlechten Zuſammenlebens der ein- 
zelnen Glieder der Familie und werteten die An- 
geklagte, die noch nie einſchlägig vorbeſtraft iſt, 
nicht als eine kriminell ſchwer Belaſtete. Vier 
Monate Gefängnis hatte der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragt, das Gericht er- 
kannte auf das geſetzliche Mindeſtmaß an Strafe, 
das für die Aufforderung zur Begehung von Ver⸗ 
brechen angewendet werden muß: auf drei Mo- 
nate Gefängnis und Tragung der Koſten 
des Verfahrens. H. 8. 


CC q y dd ĩͤ b A n E E 


fort feft, daß die ſüßen Palines vergiftet 
waren. In den Kognak und die Suppe hat Erna 
Kazubek anſcheinend flüſſiges Nitrobenzol 
gegoſſen, fie hat jedoch auch andere giftige Pulver 
verwandt, die leicht hätten tödlich wirken 
können. 

Ende Oktober wurde die Giftmiſcherin auf die 
Anzeige des Kaufmanns hin verhaftet. Zu 
der Verhandlung ſind acht Zeugen und ſechs Sach⸗ 
verſtändige geladen. Obwohl der Giftmord ein 
typiſches Frauenverbrechen iſt, bei dem 
vor allem die körperliche Unterlegenheit der Frau 
eine Rolle ſpielt, wird es nicht leicht ſein, die Be⸗ 
weggründe der Kazubek vollends zu klären. In 
den ſogenannten „klaſſiſchen Giftmordprozeſſen“ 
waren die Motive jedenfalls meiſt viel eindeutiger 
auf Gewinnſucht oder auf Rache zurück⸗ 
zuführen. Hat die Kazubek, wenn auch mit völlig 
untauglichen Mitteln, wirklich nur um die 
Liebe der beiden Männer „gekämpft“? 

Mit Recht hat die heimtückiſche Art des Gift⸗ 
mordes in der Rechtſprechung immer die ſchärfſte 
Ahndung gefunden. Unmittelbar nach Ver⸗ 


handlungsbeginn ift der Prozeß bis zur nächſten 
Schwurgerichtsperiode vertagt worden. 


Prozeß gegen Schulrat Dudek 
vertagt 


Kattowitz, 20. Juni. 

Der Prozeß gegen Schulrat Dudek, deſſen 
Wiederaufnahme für den 24. Juni angeſetzt war, 
iſt vertagt worden. PR 
ER ERS TT EN 
Vor Eröffnung der Präſidialſitzung der Ber⸗ 
liner Börſe wurde in einem feierlichen Akt die 
Enthüllung eines Bildes des Reichspräſidenten 
bon Hindenburg ſowie eines Bildes des 
Reichskanzlers Adolf Hitler vorgenommen. 
83232 E SR E EEE LT NEE SE TANAN 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. vdp., Beuthen DG, 


0 5 Beuthen, 20. Juni. 
Am Dienstag fand im Leſeſaal der Stadr⸗ 
bücherei ein familiengeſchichtlicher Vortrags⸗ 
abend ſtatt, der von einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft beſucht war. Zunächſt ſprach Hochſchul⸗ 
dozent Perlick über 


„Die völkiſche Bedeutung der Familien⸗ 
forſchung“. 


Die Wiſſenſchaft vom bewußten verwandtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhange der Menſchen und von 
deſſen Einfluß auf Sein, Werden und Wirken des 
einzelnen und der verwandtſchaftlichen Gruppen⸗ 
bildungen erfordere eine fachliche Gruppie⸗ 


rung und Verarbeitung des Stoffes nach über⸗ 
geordneten genealogiſchen Geſichts⸗ 
punkten. Das Walten einer Gel 


eh 
mäßigkeit iſt in der Geſchlechterkunde deutlich 
erkennbar. Die Ahnentafel ſei ein Spiegel⸗ 
bild des eigenen Blutwerdens. Ahnenforſchung 
mache nachdenklich, gottverbunden, dankbar und 
ehrfürchtig, ſtark und verantworkungsvoll. Dieſe 
Erkenntniſſe jeien unermeßliche Werte für die 
Erziehung des einzelnen und damit auch der 
Gemeinſchaft. Auch auf die Zukunft, nicht nur 
auf die Vergangenheit allein fei die Ahnenfor⸗ 
{hung gerichtet. Hier liege ihr tiefſter Sinn 
und ihre größte Bedeutung. Eine vaterländiſche 
Forderung ſei, daß der Erbgeſunde nur in 
eine gleichartige Familie einheiratet, damit eine ge⸗ 
ſunde Nachkommenſchaft erwartet werden könne. 
Stamme und Nachfahrentafeln ſeien in vorzüg⸗ 
licher Weiſe geeignet, den Entwicklungs ⸗ 
gang einzelner geneglogiſcher Eigenſchaften ſo⸗ 
wie Aufbau und Schickſal beſtimmt gefügter genea⸗ 
logiſcher Gruppen zu erforſchen. 


Großes Sängerfeſt in Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 20. Juni. 

In Groß Strehlitz fand das Sängerfeſt 
des Gaues 2 (Oppeln) des Schleſiſchen Sänger- 
Bundes ſtatt. Der Gauſängertag nahm trotz des 
ungünſtigen Wetters einen außerordentlich har⸗ 
moniſchen und eindrucksvollen Verlauf. Von 33 
a ee waren 28 mit rund 800 
aktiven Sängern erſchienen. Nach einem Probe⸗ 
fingen am Vormittag fand am Nachmittag der 
FTeſtzug ſtatt. Unter Vorantritt des Groß⸗ 
Strehlier Muſikvereins begab fih der Zug mit 
zahlreichen Fahnen nach dem Hindenburg⸗Platz 
bor das Kriegerdenkmal, wo eine Gefallenen⸗ 
e ſtattfand. Nach einem Aer 
„Dem Andenken an die Gefallenen“ hielt der 
1. Gauvorſitzende, Eiſenbahnoberinſpektor Schön⸗ 
witz, Oppeln, die Gedächtnisanſprache. Wäh⸗ 
rend des Kameradenliedes wurde am Denkmal ein 
Eichenkranz niedergelegt. 

Nach Einreihung der Feſtgäſte ſetzte der Um⸗ 
zug ſeinen Marſch nach dem Alten Ring fort, wo 
eine Kundgebung für das Deutſche Lied im 
neuen Deutſchland ſtattfand. Nach dem Liede 
„Wo gen Himmel Eichen ragen“ unter Leitung 
von Chormeiſter Miltſch, Gro Strehlitz, be⸗ 

üßte DE Dr. Gollaſch die ober» 
ſchleſiſchen änger namens der Stadt Groß 

trehlitz. Nachdem Dr. Gollaſch auf den tie⸗ 
fen Sinn des deutſchen Liedes hingewieſen hatte, 
betonte er die vaterländiſche Aufgabe der deutſchen 
Männergeſangvereine beſonders im Grenzland. 
Der Gauvorſitzende Schönwitz, Oppeln, be⸗ 
Beamte die Sängerſchaft, die Vertreter der Behör⸗ 

n und die übrigen Ehrengäſte. Groß Strehlitz 


Oberschlesischer Verkehrsverband tagte 


Pläne für Frachtverbilligung und 
Verkehrshebung in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 20. Juni. 
Unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter Kaſchny 
fand am Dienstag im Landeshaus eine Sitzung 


des Arbeitsausſchuſſes des Oberſchleſiſchen 
Verkehrsverbandes ſtatt. Der Vorſitzende 
begrüßte als Vertreter des Oberpröſidenten Ne- 
gierungsrat Dr. Br ebet, Oppeln, als 
Vertreter des Regierungspräſidenten Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Stiba ſowie die Ver⸗ 
treter der Reichsbahn und Reichspoſt. Es 


wurden die Vorlagen beſprochen, die auf die Ta⸗ 


gesordnung der Vollverſammlung des 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes am 1. Juli in 


Neuſtadt DS. geſetzt werden jolen. Im Anſchluß 
an diefe Vollverſammlung ſoll das neue 
Strandbad in Wildgrund eröffnet wer- 
den. Zunächſt wurde der Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1932, der vom geſchäftsführenden Vorſtand, 
Dr. Kretſchmer, zum Vortrag gebracht wurde, 
kurz beſprochen, wobei vor allem Landrat Har⸗ 
big, Gleiwitz, über die im Bericht erwähnten 
Eiſenbahn bauten Peiskretſcham—Toſt 
Keltſch Bemerkungen machte. Bei dem Abſatz 
über den ; 


Plan eines Donau-Oder⸗Kanals 


wurde vom geſchäftsführenden Vorſtand Dr. 
Kretſchmer hervorgehoben, daß anſcheinend 
die tſchechoflowakiſche Regierung dem Plan jebt 
günſtiger gegenüberſtehe. Von anderer Seite 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Polen 
für den Verkehr von Preßburg über Komarno 
nach dem 


gumiliengeſchichtlicher 
Vortragsabend in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Ahnen ſchaffen müſſe. 


Ausfuhrhafen Gdingen günſtigexelHarbig, Gleiwitz, beſtellt. 


mit ſtarkem Beifall aufgenomme⸗ 


Nach dieſem M 
führte Stadtoberſekretär Srüh- 


nem Vortrag 
auf in die 


Quellen der Familienforſchung 
könne alles dienen, 


Beuthen, 20. Juni. 
Im brechend vollen Saal des Konzerthauſes 
am Dienstag abend ehrte die Ortsgruppe Ven- 


ein. Als Forſchungsquelle ; f ; j f 9 
was als Niederſchlag des Lebens unſerer Vor⸗ then der Deutſchn tin nalen SR 
fahren uns überliefert worden fei Aufgabe des Parte! unter dem Vorig von Beradirektor 


Schlegel ihren Führer Hugenberg aus An⸗ 
laß ſeines 68. Geburtstages. Schwarzweiß rote 
Fahnen und die von friſchem Grün umrahmte 
Büſte Hugenbergs grüßten die feſtlich geſtimmte 
Verſammlung, in der die große Anzahl Ange⸗ 
höriger des Kampfringes der deutſch⸗ 
nationalen Jugend in ihren ſchmucken 
Uniformen auffiel. Bergdirektor Schlegel be⸗ 
grüßte die Teilnehmer und legte ein Treu⸗ 
bekenntnis zur DNVP. und ihren Führer 
ab, wobei er ſich programmatiſch mit dem letzten 
Sonntagsleitartikel der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ über die Auflöſung der alten Parteien 
auseinanderſetzte und namens der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei das Recht und die Not- 
wendigkeit zur Aufrechterhaltung ihrer 
Selbſtändigkeit im Rahmen der nationalen 
Einheitsfront Hitlers betonte: Nicht die äußere 
Gleichſchaltung, ſondern die innere We ber- 
einſtimmung aller nationalbewuß⸗ 
ten Kreiſe diene der großen baterländiſchen 


Forſchers ſei es, alle dieſe Quellen kennenzulernen 
und in geeigneter Zuſammenſtellung ein Bild des 
Lebens unferer Vorfahren zu geben. Die Herſtel⸗ 
lung einer Ahnentafel oder eines Familienwap⸗ 
pens als Zimmerſchmuck ſei nicht das Ziel der Fa⸗ 
milienforſchung. Die Ahnentafel ſei lediglich das 
Gerippe, aus dem fiH der Forſcher mit Hilfe aller 
heranzuziehenden Quellen erſt moſaikartig ein le⸗ 
bendiges und möglichſt naturgetreues Bild ſeiner 
Der Redner erläuterte 
dieſe Fragen ſo, daß jeder Zuhörer mit der 
Erforſchung der Geſchichte ſeiner Familie 


beginnen kann. In vielen oberi chleſäſchen 
Familiennamen ſtecke unverkennbar ein deut ⸗ 
ſcher Namenskern, und hier liege eine äu⸗ 
ßerſt wichtige nationale Aufgabe. Wie die 
Vorgeſchichtler und Volkskundler auf ihren Ge⸗ 
bieten den jahrhundertelangen deutſchen Kultur⸗ 
einfluß in Oberſchleſien feſtſtellen, ſo müſſe dieſer 
Bebveis auch auf dem Gebiete der Familiennamen: 
forſchung gebracht werden zum Wohle Oberſchle⸗ 
ſiens und des Vaterlandes. 


y Idee, deren verſchiedenen Ausdrucksformen 

Der Redner gab noch verſchiedene wertvolle 9 . ig: 10 
Anregungen und te für ſeine ausführ⸗ Deutſchland bedarf. un den Reichtum au natto 
lichen Darlegungen ſtarken Beifall. naler Kraft einunddemſelben Freiheits- 


ziel zuzuwenden; das Ziel Hitlers ſei auch 
das Ziel Hindenburgs und Hugenbergs, 
und dieſem Ziel innerhalb der DNVP. kämpfe 
riſch zu dienen, ſei heute mehr denn je Pflicht 
jedes aufrechten Nationalen. 

Nach der Begrüßungsanſprache brug Frl. 
Marquardt einen ſinnvollen Hutzenberg⸗ 
Vorſpruch vor. Sodann jang Frl. Ruth Toma- 
ſchewſki, begleitet von Frl. Manks, drei 
Blumenlieder, die ebenſo herzlich verdienten 
Beifall fanden wie der ausgezeichnet vorge⸗ 
tragene Vorſpruch von Frl. Marquardt. 


jei mit Abſicht als Ort des Gauſängerfeſtes ge⸗ 
wählt worden, um auch jene Kreiſe zu erfaſſen, 
die noch allzu ſehr fremden, nichtdeutſchen Ein⸗ 
flüſſen unterlägen. Es ſei eine hohe Aufgabe, 
mit deutſchen Volksgenoſſen ein deutſches 
Lied zu ſingen. Es müſſe daher unbedingt eine 


Kräftigung der Männergeſangpereine eintreten, Oberſtudienrat Mosler, Hindenburg, 
wenn dieſe ihre nationalen Aufgaben erfüllen 


ſollen. Mit einem Bekenntnis für die nationale 
Regierung, einem auf den e ausge- 
brachten „Sieg Heil!“ und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
ſchloß der Redner. 

Namens des Schleſiſchen ee über» 
brachte der Bundesvorſitzende och, Breslau, 
die Grüße des Bundes. Die Männergeſangver⸗ 
eine haben trotz der großen Not innerhalb der 
letzten 14 Jahre i 


die Einheit des deutſchen Volkes wachgehalten 


feierte dann in begeiſterten Worten Hugenberg 
als Führer zum nationalen Deutſchland, umriß 
ſeine Bedeutung als überragenden Wirtſchafts⸗ 
führer, deſſen unerſetzliche Erfahrung auch von 
nationalſozialiſtiſcher Seite voll anerkannt werde. 
Hugenbergs fleißige Arbeit ſtehe unter dem 
Motto „Sozial iſt, wer Arbeit ſchafft“. Hugen⸗ 
bergs Verdienſte um das nationale Deutſchland 


und damit ihre nationale Aufgabe 1 5 Die 
mit größtem Beifall aufgenommene Rede ſchloß 


mit einem Treubekenntn is zur ſchleſiſchen 
Heimat und dem Deutſchlandlied. 


Im Anſchluß an die fake d fand im 
Volksgarten das Gauſingen jtatt. ie Leitung 


der 7 Maſſenchöre mit rund 800 Sängern hatte Der Kreis⸗Reiterbund Kreuz⸗ 


Gau-Chormeiſter Bulla, Oppeln. Umrahmt 5 t ich für ſein Turni kei 
von Muſikvorträgen des Groß⸗Strehlitzer Mujit- | I urg onnte ſich für ſein Turnier keinen 
vereins fanden die Maſſenchöre den lebhafteſten | ſchlechteren Tag ausgeſucht haben als den 


18. Juni. Gerade, als ſich der Zug der Reiter, 
geführt von der Stahlhelmkapelle zum 
Feſtzuge durch die Stadt ordnete, öffnete der 
Himmel ſeine Schleuſen und ließ das von der 
Landwirtſchaft ſchon ſo lange erſehnte Naß in 
überreichliher Menge herabſtrömen. Zwar 
hatte ſich immer noch eine anſehnliche Menge auf 
dem liebevoll hergerichteten Turnierplatz ver⸗ 
ſammelt. Bald aber flüchtete alles unter den 
ſchützenden Schuppen einer Ziegelei und jedes 
andere irgendwie regenſichere Plätzchen. Glid- 
licherweiſe waren die Entſcheidungen in den 
meiſten Prüfungen ſchon bei der Vorprüfung 
gefallen, denn den Richtern wär ihr Amt faſt 
unmöglich geworden, da ſich Richterzettel, Pro- 
gramme uſw. ſchnellſtens in ihre Beſtandteile 
auflöſten. Die Jagdſpringen mußten aber 
gelaufen werden. Durch den immer ſchlüpfriger 
gewordenen Boden wurde die Aufgabe aber den 
Pferden immer ſchwerer gemacht, ſodaß Fehler 
über Fehler gemacht wurden und ſchließlich zum 
ſchwerſten Springen des Tages nur zwei unent⸗ 
wegte Reiter antraten, die beide die zuläſſige 
Höchſtfehlerzahl weit überſchritten. Infolge der 
Glätte machte Hilfsreitlehrer Wziontek, 
Kreuzburg, einen recht übel ausſehenden Sturz, 
der aber noch glimpflich ablief, ſo daß Wziontek, 
von den Sanitätern mit einigen Pflaſtern ver⸗ 
ſehen, bald wieder auf dem Platz erſchien. 
Den Sieg, und damit den vom Kreisland⸗ 
Punde geſtifteten Wanderpreis, im Kreiswettkampf 
errang der Reiterverein Pitſchen unter 
feinem Reitlehrer Wender. In den Einzel» 
prüfungen waren 1 In der Dreſſurprü⸗ 
illi 


Beifall des Publikums. 


Ein Feſtball vereinte die Erſchienenen in 
den Abendſtunden in den Sälen des Deutſchen 
Hauſes und Dietrichs Brauerei. 


Frachttarife eingeführt haben. Einen grö⸗ 
ßeren Raum nahm die Erörterung der feit lan⸗ 
gem behandelten Frage der Herſtellung einer 
frachtverbilligenden Verbindung 
vom Induſtriebezirk zur Oder ein. Der kommiſ⸗ 
ſariſche Oberbürgermeiſter von Oppeln, Leuſch⸗ 
ner, gab bekannt, daß Oberpräſident Brück⸗ 
ner ihm mitgeteilt habe, daß er an zuſtändiger 
Stelle in Berlin tatkräftig für den Bau des 
Kanals eingetreten ſei. Er habe den 
Eindruck, daß es in kurzer Zeit zu einer günſtigen 
Entſcheidung kommen werde. Für den Oberprä⸗ 
ſidenten war dabei maßgebend daß beim Bau des 
Kanals Hunderte von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigt werden könnten. 


Auch der Oberſchleſiſche Verkehrsverband trat 
nachdrücklichſt für die Erklärung der Provinz 
Oberſchleſien zum Notſtandsgebiet 
ein. Bei der Beſprechung des Voranſchlags für 
das Jahr 1933 wurde bedauert, daß dem Verband 
nicht größere Mittel zur Verfügung ſtänden. Da⸗ 
bei wurde das neue Werbefaltblatt als 
porzügliches Mittel zur Werbung für Oberſchle⸗ 
ſien allſeitig anerkannt. Ueber das Strandbad in 
Wildgrund wurden einige neue Mitteilungen ge⸗ 
macht. Ueber die Rentabilität des Unternehmens 
äußerte man ſich ſehr hoffnungsvoll. Man rechnet 
mit einem Beſuch von 18 000 Perſonen im Jahr. 
Die Jahresrechnung wurde genehmigt. Ebenſo 
der Haushaltsplan für das laufende Ge⸗ 
ſchäftsſahr. Zu Rechnungsprüfern wurden Bür⸗ 
germeiſter Radmann, Neuſtadt, und Landrat 


fung Klaſſe A für Anfänger: O. Ackermann, 
Schmardt, auf Lilli; für Fortgeſchrittene M. 
Kabitz. Kreuzburg, auf N 
ſpringen Klaſſe A für Anfänger: H. Filla, 
Landsberg auf Namenlos; für Fortgeſchrittene 
Jucat, n auf Igel. Die Fahrer⸗ 
prüfung gewann H. Kregel, Kreuzburg, den 
Findigkeitsgeländeritt (dem eriten in Oberſchle⸗ 
fien) gleichfalls H. Kregel. Im Kleinkaliber⸗ 
ſchießen erreichten Gnatzy und Kubis, Dber- 
kunzendorf, die Höchſtzahl von 25 Ringen. Die 
Reiterprüfung war eine ſichere Sache für Hilfs- 
reitlehrer Wziontek, Kreuzburg. Im Grup- 


Moritz. Im Jagd- 


| penſpringen 


Beteiligung 


zeit fiel der Siegestreffer 


Hugenberg Geburtstagsfeier 
| in Beuthen 


Deutſchnationales Treubekenntsnis im Beuthener Konzerthaus 
$ [Eigener Bericht) 


ſeien durch die Etappen Volksbegehren, Harzbur⸗ 
ger Front, Potsdamer Treuakt derartig belegt, 
daß ein Zweifel an ſeinem Wert für den Aufbau 
des neuen Reiches unverſtändlich ſei. Die 
Deutſch nationale Front müſſe unter 
Hugenbergs Führung als lebensfähiges politiſches 
Gebilde ſelbſtändig erhalten bleiben, und jeder 
Verſuch, künſtliche Schranken zwiſchen der 
DNVP. und NSDAP. aufzurichten, müſſe unter- 
bunden werden, da beide Machtgruppen im Sinne 
ihrer Führer in Frieden und Freu nd» 
ſchaft nebeneinander Dienſt am Vaterlande kun 


wollen. Die inhaltreiche Geburtstagsrede fand 
den freudigen Widerhall der Verſammlung. 
Nach einem markigen Sprechchor mit 


Fahne auf der Bühne aufmarſchierter Abordnung 
des Kampfringes ergriff 


Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner 


das Wort, um die Deutſchnationale Front als 
Vorkämpferin deutſcher Ehre und deutſcher Frei⸗ 
heit zu würdigen und ihren Anſpruch auf al ei ch⸗ 
berechtigten Einſatz im Dienſte des were 
denden Dritten Reiches aus den Kämpfen ſeit dem 
November⸗Umſturz zu begründen: Niemand habe 
echter dem neuen Staate Treue nelob* als die 
Deutichnationalen, die ſtets die Spitze im Kampfe 
gegen das November⸗Syſtem und für Vater⸗ 
Vaterlandsliebe, Gottesglaube, Autorität und 
Diſziplin geführt haben! Einig ſeien fih Hu⸗ 
genberg und Hitler in allen Fragen — 
warum ſei es da notwendig, innerhalb der natio⸗ 
nalen Front draußen im Lande Scheidewände 
zu errichten, Scheidewände gegenüber den Deutſch⸗ 
nationalen, deren nationale Zuverläſſigkeit und 
Bekennermut die Feuerprobe in 14 Jahren mare 
viſtiſcher Herrſchaft beſtanden habe. Scharf wies. 
der Redner die Angriffe auf Hugenberg als 
„Reabtionär, Volksfeind und Kapitaliſten“ zurück 
und wies auf die wichtige Aufgabe hin, Millionen 
äußerlich gleichgeſchalteter Menſchen nun auch zu 
innerlich deutſchbewußten Menſchen zu machen. Er 
unterſtrich dabei die innere Verbundenheit der 
Deutſchnationalen Front mit dem Volkskanzler 
Hitler, defen treueſter Kamerad Hugen” 
berg ſei. 

Nach exakten agymnaſtiſchen Uebungen der 
Mädchengruppe I ſchloß Bergdirektor Schle gel 
die inhaltsvolle Geburtstagsfeier mit einem 
dreifachen „Heil Hugenberg“, in das die Teil⸗ 
nehmer begeiſtert einſtimmten. 


die ländlichen Reiter des 
Reiterbundes Kreuzburg in Pitſchen 


waren Filla und Berendes, 
Landsberg, auf namenloſen Pferden erfolgreich. 
Die Eignungsprüfung für Reitpferde Klaſſe A 
gewann H. Kregel, Kreuzburg, auf Grille; 
während v. Watzdorf, Schoenfeld mit Möwe 
Eignungsprüfung für Einſpänner gewann und 
ji, in derjenigen für Zweiſpänner, in der er 
Möwe und Zofe zuſammengeſpannt hatte, mit 
A. Boehm, Kreuzburg, in den erſten Preis 
teilen mußte, der Aſta und Forelle fuhr v. Watz. 
dorf konnte ſich auch in der Dreſſurprüfung 
Klaſſe L mit Amſel ſiegreich behaupten. 

Der Leitung des Turniers, Oberlt. a. D. 
Lipinſky, Landbundgeſchäftsführer Kocha⸗ 
nowſki und Oberpoſtſekretär a. D. Jeli- 
net kann man nur dankbar fein, daß fie den 
Wehrſportgedanken bis in die äußerſte Ecke 
unſerer Provinz getragen haben. Sportlich haben 
ſie vollen Erfolg gehabt und auch der Erfolg 
der Werbung für den Wehrgedanken iſt nicht, 
ausgeblieben, da bereits die Gründung 
eines neuen Vereins angekündigt 
wurde. 

Wir machen unſere Leſer noch darauf auf- 
merkſam, daß das nächſte oberſchleſiſche Turnier 
am 1. und 2. Juli in Neuſtadt ſtattfindet, und 
zwar an beiden Tagen mit gleichwertigem Pro- 
gramm. Dann folgt am 9. Juli ein Turnier in 
Oppeln, während der Höhepunkt der diesjäh⸗ 
rigen oberſchleſiſchen Turnierſaiſon das große 
Reichsverbandsturnier in Beu⸗ 
then vom 8. bis 10. September ſein wird, das 
einen bisher in Schleſien [ſelbſt in Breslau] 
nicht geſehenen Umfang nehmen wird. Mit der 
der ſiegreichen Romreiter an 
dieſem Turnier iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit 
zu rechnen. Allein für die Schaunummern ift 
bereits die Beteiligung von etwa 200 Pferden 
der Reichswehr und Schutzpolizei geſichert. 

v. S. 


SSW. Reinſchdorf — SC. Friſch⸗Frei B 0:1 


Bei unmöglichen Platzverhältniſſen lieferte 
Friſch⸗Frei in Reinſchdorf in beiden Halbzeiten 
ein überlegenes Spiel. Schon in der erſten Halb⸗ 
durch einen flachen 
Schuß des rechten Läufers. Die pſelbeinige 
und körperlich arbeitende Verteidigung ließ wei⸗ 
tere Erfolge nicht zu. Ein zweites Tor wurde 
wegen Abſeits nicht gegeben. 


tungsvorführungen werden die Reichswehr, 


PORT-BEILAGE 


Hindenburg⸗Pokal 
für den deutſchen Turnierſport 


Eine deutſche „Coppa Muſſolini“ 


Nach dem Muſter der „Coppa d'oro Muſſolini“ 
in Italien, die in dieſem Jahre in den end⸗ 
gültigen Beſitz Deutſchlands überging, 
iſt im deutſchen Turnierſport jetzt ein ähnlicher 
Wettbewerb mit dem Hindenburg⸗ Pokal 
geſchaffen worden. Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg hat einen wertvollen Pokal ge- 
ſtiftet, der alljährlich beim Aachener Turnier, 
und zwar in dem Preis der Nationen, aus⸗ 
gekämpft wird. Der Hindenburg⸗Pokal geht in 
endgültigen Beſitz über, wenn er von einem Land 
zweimal hintereinander oder dreimal in beliebiger 
Reihenfolge gewonnen wird. 

Den erſten Gewinnpunkt für die deutſchen 
Farben holte Hilde Krahwinkel heraus, die 
in einem feinen Spiel Mary Heeley 7:5, 6:0 be⸗ 
ſiegte. Damit ſteht vorläufig der Länderkampf 
4:1 zugunſten Englands Damen. 

Der Deutſche Fußballbund iſt bemüht, einen 
anderen Gegner für die deutſche Nationals 
mannſchaft zu verpflichten. Die Verhandlungen 
ſind bereits im Gange, eine Entſcheidung wird 
im Laufe des Nachmittags fallen. 


Auch die Amateurboxer in der BBD. 


Dem Zuge der Neuorganiſation des deutſchen 
Sports folgend, hat auch die Boxſporthe⸗ 
hörde Deutſchlands ein neuartiges Aus⸗ 
ſehen erhalten. Sie wurde durch vier Vorſtands⸗ 
mitglieder des Deutſchen Reichsverban⸗ 
des für Amate e nämlich den Vor⸗ 
ſitzenden des Amateurverbandes, E. Rüdiger, 
jowie Sperber, Gerſtmann und Wie⸗ 
mann erweitert. Neu hinzugekommen iſt auf 


Beuthen im Kampf 
gegen den naſſen Tod 


Werbeveranſtaltung der Deutſchen Lebens: 
rettungsgeſellſchaft im Volksbad 


Am Sonntag, dem 25. Juni, veranſtaltet der 
Landesverband der DRG. ein großes 
Werbeſchwimm,feſt, wie es in Beuthen noch 
nicht abgewickelt worden iſt. Zum erſten Male 
wird es ſich zeigen, daß unſer Volksbad jetzt auch 
den Sportſchwimmern in jeder Weiſe gerecht 
wird. In den einzelnen Schwimm- und Ret- 


Dieſes Werbeſchwimmfeſt, daß ſeitens der Re⸗ 3 
gierung unterſtützt wird und für das ſie eine Schulfußball⸗Meiſterſchaften 
Menge ſchöner Preiſe geſtiftet hat, wird hoffent⸗ $ 
lich den ihm gebührenden Zuſpruch ſeitens der in Oberſchleſien 
Auch in dieſem Jahre wird der Oberſchle⸗ 
ſiſche Fußballverband die Schulfußball⸗ 
meiſterſchaften durchführen. Nachdem die Regie⸗ 
rung die Austragung dieſer Fpiele auch für die 
Volksſchüler des 7. und 8. Lehrganges geſtattet 
hat, werden jetzt die Schulfußballmeiſterſchaften in 
allen Gauen auf eine breitere Balis geſtellt. Die 
Vereine übernehmen die Patenſchaften für die 
Schulmannſchaften, ſodaß die Teilnehmer gegen 
etwaige Unfälle verſichert ſind. Außerdem werden 
Plätze, Bälle und evtl. Kleidung koſtenlos abae- 
ſtellt. Die Sieger erhalten wertvolle Wander- 


plome. Die Fußballmeiſterſchaften der Schulen 
ſollen den Vereinen guten Nachwuchs heranbil⸗ 
den. Als erſter beginnt der Gau Gleiwitz 
mit den Spielen für die höheren Lehranſtalten. 
Die Volksſchulen folgen dann nach den Großen 
Ferien. Es ſind angeſetzt: 

21. Juni: Gruppe I: Realgymnaſium — 
Oberrealſchule, Gymnaſium — Bildungsanſtalten. 
Gruppe II: Oberrealſchule — Realgymnaſium, 
Bildungsanſtalten — Mittelſchule. 

28. Juni: Gruppe I: Realgymnaſium — Gym⸗ 
naſium, Obexrealſchule — Bildungsanſtalten. 
Gruppe II: Oberrealſchule — Bildungsanitalten, 
Realgymnaſium — Mittelſchule. 5-Juli: Gruppe I: 
Realgymnaſium — Bildungsanſtalten, Gymna⸗ 
ſtum — Oberrealſchule. Gruppe II: Oberreal⸗ 
ihule — Mittelſchule, Bildungsanſtalten — Real- 
gymnaſium. ky 


Neuer Diskusweltrekord für Frauen 


1 Weiß, Lemberg, hat bei einem 
Leichtgthletikfeſt in ihrer Heimatſtadt ihren eige- 
nen Weltrekord im Diskuswerfen wie⸗ 
der verbeſſert, nachdem fie jhon am 6. Mai über 
die vorjährige Leiſtung hingusgegangen war. Sie 
hat 1 die impoſante Weite von 43,40 Meter 
erreicht. 


Englands Zennisdamen führen 


Im Seebad Bournemouth begann am 
Dienstag der Damenländerkampf zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland. Im erſten Spiel ſchlug 
Dorothy Round 3:6, 7:5, 6:1 Cily Außem. Die 
Kölnerin war in beſſerer Form als erwartet, doch 
der lange Kampf im zweiten Satz erſchöpfte ihre 
ſchwachen Kräfte, ſodaß ſie zum Schluß ihrer 
Gegnerin keinen nennenswerten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzte. Auch das zweite Einzelſpiel fiel an 
England. Betty Nuthall fertigte Frl. von 
Ende-Pflügner 6:3, 6:4 ab. Die junge Deutſche 
lieferte einen ſehr hübſchen Kampf, ſcheiterte aber 
in erſter Linie an der großen Spielerfahrung 
ihrer Gegnerin. Auch das dritte Einzelſpiel 
endete mit einer deutſchen Niederlage. Gegen 
Katharina Stammers kam Marieluife Horn 
anfangs ſchlecht in Schlag und verlor nach ſonſt 
gleichwertigen Leiſtungen in zwei Sätzen 6:1, 7:5. 


A 


Bevölkerung finden. 


deutſchland — Heſterreich 
abgeſagt! 


Der Oeſterxeichiſche Fußballbund beſchloß in 
ſeiner Sitzung am Montag, zu dem am kommen⸗ 
den Sonntag in Frankfurt a. M. geplanten Fuß; 
ball⸗Länderkampf gegen Deutſchland nicht 
anzutreten. Begründet wird die Abſage mit 
der geſpannten Lage, weiterhin haben die Zeitun⸗ 
gen in den letzten Tagen nach Zurückziehen der 
deutſchen Meldungen zum öſterreichiſchen Alpen⸗ 
flug zur Heeres⸗Steeplechaſt und zuletzt zur 
großen Wiener Regatta ſich allgemein gegen die 
Entſendung der öſterreichiſchen Mannſchaft ge- 
wandt. Der Oeſterxreichiſche Fußballbund verſuchte 
für die in Frage kommenden Spieler das Aus⸗ 
reiſeviſum zu erhalten und wollte die Entſchei⸗ 
dung der Regierung überlaſſen. Doch wurde die 
Kommiſſion nicht empfangen. 


Berlin — Budapeſt im Fußball 
Die Elf der Reichshauptſtadt ſteht 


Am Donnerstag, 29. Juni, findet der Fuß⸗ 
ball⸗Städtekampf zwiſchen Berlin und Budapeſt 
ſtatt. Es handelt ſich um die achte Begegnung 
der beiderſeitigen Städtemannſchaften in der 
Nachkriegszeit und um das neunte Treffen iber- 
haupt. Den ungariſchen Gäſten, die mit einer 
ſtarken, der Nationalelf identiſchen Mannſchaft 
kommen werden, wird jene Berliner ee 
gegenübergeſtellt, die am 25. Mai in Baſel 1:1 
ſpielte. Berlins Vertretung ſetzt ſich alſo wie 
folgt zuſammen: Tor: Riehl (Spandauer SV.); 
Verteidiger: Emmerich, Brunke (beide Ten⸗ 
nis⸗Boruſſiaſ; Läufer: ee (Viktoria), Nor- 
mann (Vittoria), Appel (BSV 92); Angriff: 
Ruch, Sobek, (beide Hertha⸗B SC), Bürg, Vapp- 
mann (beide VfB. Pankow), Kirſei (Hertha⸗ 
BS.). Bisher gewann Budapeſt vier Spiele, 
Berlin drei. Ein Kampf endete unentſchieden. 
Für die Berliner gilt es beſonders den Eindruck 
der letzten Niederlage ven zu machen; im 
September 1928 Burde die Reichshauptſtädter in 
Budapeſt mit 8:0 ()) geſchlagen. 


Ungarns Länderelf in Amſterdam 


Ungarns Ländermannſchaft tritt am kommen⸗ 
den Sonntag in Amſterdam zum Fußball⸗ 
kampf gegen Holland in folgender Aufſtellung an: 
Hada (Ferencvaxos]; Kronenberger bade Voce 
Biro (III. Bezirk); Palotas, Mare (beide Boeſkal) 
Lazar (Ferencvaros); Fenyveſi (III. Bezirk), Cie 
(Hungaria), Sarofi (Ferencvaros), Toldi (Ferenc⸗ 
FE Heveſi (Bocitai). 


Spielvereinigung⸗VfB. 18 Schulmannſchaft 
— ESV. Karf 22 D 4:1 


Nach überlegenem Spiel kam der Sieg der 
Vereinigten verdient. Die Hintermannſchaft der 
Karfer war gut aufgelegt, und verhinderte eine 
höhere Niederlage. 


Polizei Hindenburg — Gd A. Bismarckhütte 
725 

Der Polizeiſportverein Hindenburg hatte die 

1. Handballmannſchaft des Gd A. Bismarckhütte 

zu einem Freundſchaftsſpiel geladen. Das äußerſt 

ſpannend und flott ausgetragene Spiel entſchieden i 

die Poliziſten mit einem Siege von 7:5 für 

ſich. Erſt im Endſpurt gelang es dem PSV. Hin- 

denburg, nach einem Gleichſtande von 5:5 den Sieg 

herauszuholen. Das Ergebnis entſpricht dem 
Spielverlauf. 


die Schupo, die Vereine des Deutſchen 
Schwimm verbandes, die DT. uſw. mit⸗ 
einander kämpfen. 

„Jeder Deutſche ein Schwimmer und jeder 
Schwimmer ein Retter“ — für dieſen, großen Ge⸗ 
danken wirbt an dieſem Sonntag die DSR. 


Nicht weniger als 6000 Menſchen er⸗ 
trinken alljährlich in Deutſchland. 


Dieſem Verluſt an Volkskraft will die DRG. 
energiſch entgegentreten. Schon am Montag be⸗ 
gann im Volksbade ein unentgeltlicher Ret⸗ 
tungslehrgang (für den noch Meldungen 
entgegengenommen werden) als Auftakt für dieſe 
große Werbeveranſtaltung. Rettungsſchwimmer 
zu ſein, das muß das höchſte Ziel eines jeden 
Freiſchwimmers ſein. 

Das Programm, das in ſeinem erſten Teil 
rein ſportliche Kämpfe ſämtlicher Teilnehmer 
bringt, wobei Reichswehr, Schupo, Schwimmer 
des DSV. und der DT. ihre Kräfte in Staffel⸗ 
kämpfen und Einzelrennen meſſen, bringt in 
ſeinem zweiten Teil Rettungsvorführun⸗ 
gen, die durch die wettkämpferiſche Austragung 
einen ganz beſonderen Reiz auf die Zuſchauer 
ausüben werden. Eröffnet wird der zweite Teil 
mit Rettungs⸗ und Befreiungsgriffen an Land. 
Eine Alarmübung: „Wer hat ſich am ſchnellſten 
an Land ausgezogen, bzw. angezogen?“ (Zwei⸗ 
kampf: Reichswehr gegen Schupn)! leitet zu den 
Kämpfen im Waſſer, einem 50-Meter-Rleiderhin- 
dernisſchwimmen ein. Bei dieſem Wettbewerb 
werden Herren als Damen verkleidet an den 
Start gehen. Eine intereſſante Alarmübung im 
Waſſer: Wer hat ſich am ſchnellſten im Waſſer 
ausgezogen, wird zeigen, wie ſchwierig dieſe 
Uebung iſt. In einer Kampfpauſe werden die 
Damen auf den Sprungbrettern in einem Kür⸗ 
ſpringen ihre Künſte vorführen. Im nächſten 
Wettbewerb „Wer hat den Ertrinkenden zuerſt 
gefaßt?“ müſſen die Teilnehmer nach dem Start- 
ſchuß 25 Meter ſchwimmen, den Verunglückten 
faſſen und an Land bringen. Tauchen nach einer 
Tauchpuppe und ein Herrenkunſtſpringen bringen 
eine intereſſante Abwechſlung. Weiter bringt das 
Programm das Bergen einer Tauchpuppe, die 
verſenkt wird und von einer Rettungskolonne, die 
mit einem Draeger⸗Badetauchapparat ausgerüſtet 
iſt, geborgen wird. Schließlich wird den Zu⸗ 
ſchauern gezeigt, wie ein ermatteter Schwimmer 
transportiert wird. Ein Rettungsſchwim⸗ 
men über 50 Meter, Waſſerballſpiele, in 
denen die Reichswehr auf die Schupp, der Ber: 
treter des Deutſchen Schwimmverbandes auf den 
Vertreter der DT. trifft, werden dieſe großzügige 
Veranſtaltung beſchließen. 


Vormeiſterſchaſten in Köln 


Nach längerer Pauſe gibt es demnächſt wieder 
einmal einen Boxkampf um die Dentſche 
Schwergewichtsmeiſterſchaft. Das 
Kölner Stadion iſt am Sonntag Schauplatz eines 
gonan Programms, in deffen Mittelpunkt der 

itelkampf ſteht. Hein Müller, Köln, hat ſich 
mit feinem engeren Landsmann Vinzenz Homer 
auseinanderzuſetzen. Noch eine zweite Meiſter⸗ 
ſchaft gelangt zum Austrag, und zwar um den zur 
Zeit freien Mittelgewichtstitel. Der ausgezeich⸗ 
nete 10 Hein Domgörgen, Köln, will 
ier noch einmal verſuchen, den von ihm lange 
eit getragenen Titel gegen Hans Seifried, 
ohum, wieder zu erobern Auch in dem Rah⸗ 
menprogramm ſtehen gute Kämpfe bevor. Leicht. 
gewichtsmeiſter Schiller, Hannover, trifft auf 
Dan Schink, Köln, Weltergewichtsmeiſter Gu⸗ 
Hab Eder, Dortmund, hat ſich mit dem ſchnel⸗ 
len Tſchechen Nekolny auseinanderzuſetzen. 
Außerdem gibt es noch ein und 
lb zwiſchen Klintz, Köln, und Sabottke, 
erlin. 


Neuer Rekord im Hammerwerfen 


Bei den Kampfſportmeiſterſchaften in Göppin⸗ 
gen ſtellte Seeger [Oßwald) im Hammerwerfen 
mit 48,05 Meter einen neuen deutſchen 
Rekord auf, Falls alle Beſtimmungen beachtet 
worden ſind, iſt die erſt kürzlich von dem Mün⸗ 
chener Kurz auf 46,11 Meter verbeſſerte Höchſt⸗ 
leiſtung erheblich überboten worden. 
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 Minifterbräfident Gömbös 


gen. Sie hat der Regierung Dollfuß damit den 


über feinen Beſuch 


(Telegraphiſche Meldung) 
Ofenpeſt, 20. Juni. Im ungariſchen Parla- 
ment mißbilligten zwei Abgeordnete die Ber⸗ 
liner Reiſe des Miniſterpräſidenten. Mini⸗ 
ſterpräſtdent Gömbös erklärte dazu, er habe 
eine Pflicht erfüllt, indem er Berlin beſuchte, 
wohin er von Reichskanzler Hitler eingeladen 
worden ſei. Drei Gründe hätten ihn nach Berlin 
geführt: } 

1. wirtſchaftliche Abſichten, 

2. habe er ſich politiſch über das deutſche 
Syſtem unterrichten wollen. Reichskanzler Hit- 
ler habe der ganzen Menſchheit Dienſte von welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung geleiſtet, indem er der 
kommuniſtiſchen Gefahr in Deutſchland ein Ende 
bereitete. Nas 

Die 3. Urſache der Berliner Reife war, mich 
über die außenpolitiſche Stellung⸗ 
nahme Deutſchlands zu unterrichten. Die poli- 
tiſche Linienführung des deutſchen Kanzlers ſteht 
im Zeichen des Friedens. Seine Politik 
richtet ſich nicht gegen andere Länder. Die Ber⸗ 
liner Reife war keineswegs gegen Oeſter⸗ 
reich gerichtet. Die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs ſehe er nicht für gefährdet an, ſolange die 
deutſche Politik den Frieden anſtrebe. 


war eine ſolche hiſtoriſche Begründung durch die 
Beſchuldigten freilich nicht erſt notwendig. Sie 
haben alle Verhafteten ſofort auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt und damit die Hochverratsanklage der Regie⸗ 
rung Dollfuß gegen die nationalſozialiſtiſchen 
Parteiführer einfach ad acta gelegt. 
* 3 
Die öſterreichiſche Landesleitung der NSDAP. 
hat durch einen offiziellen Beſchluß die Mitglied- 
ſchaft aller Bundesangeſtellten aufgehoben, um 
dieſe Zehntauſende nach dem ihnen aufgezwunge⸗ 
nen Eid nicht in einen Gewiſſenskonflikt zu brin- 


Vorwand genommen, alle dieſe Leute wegen des 
Verbrechens des Hochverrates, nämlich wegen 
ihrer Zugehörigkeit zur Nationalſozialiſtiſchen 
Partei aus dem Staatsdienſt zu entfernen und 
fo gleichzeitig Platz für die Unterbringung chriſt⸗ 
lichſozialer Protektionskinder zu ſchaffen, wie das 
beabſichtigt war. Darüber hinaus hat die Reichs ⸗ 
leitung der NS DAP. die bekannte Erklärung er- 
laſſen, in der fie es grundſätzlich ablehnt, „lich in 
die innerpolitiſchen Verhältniſſe eines Gebietes 
außerhalb der deutſchen Staatsgrenzen einzu⸗ 
miſchen“ oder „Parteigebilden außerhalb der 
Grenzen irgendwelche Weiſungen oder Ratſchläge 
zu geben, ſelbſt, wenn dieſe Parteigebilde der 
NSDAP. entſprechen oder verwandt find“, Es 
wird alſo ſchwer fallen, die Beſchuldigung des 
Hochverrates gegen die öſterreichiſchen National: 
ſozialiſten auch jetzt noch mit dem Scheine eines 
Rechtes aufrecht zu erhalten. ö 

Aber auf Recht und Geſetzlichkeit hat die Re⸗ 
gierung Dollfuß niemals beſonderen Wert gelegt. 
Die heutigen Verhältniſſe in Oeſterreich laſſen 
ſich auf die einfache Formel bringen, daß eine poe 
litiſche Partei, die ſich nur noch auf einen ver⸗ 
ſchwindenden Bruchteil der Bevölkerung ſtützen 
kann, völlig illegal alle ſtaatlichen Machtmittel in 
Anſpruch nimmt, um ſich die Herrſchaft zu er⸗ 
halten. Der Kampf der Regierung Dollfuß gegen 
den angeblichen Hochverrat der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung iſt der verzweifelte Exiſtenzkampf 
etlicher chriſtlichſozialer Mandatare, hinter denen 
leine Partei mehr ſteht. Daß er mit dieſen Mez 
thoden und ohne Rückſicht auf die Wirtſchaft ge⸗ 
führt wird, muß ſich einmal bitter rächen. Auch 
am Ballhausplatz weiß man es nur zu genau, daß 
die beiſpielsloſe Hetzjagd gegen die National: 
ſozialiſtiſche Partei in Oeſterreich in den letzten 
Wochen die Zahl ihrer Anhänger ganz auber- 
ordentlich vergrößert hat. Man müßte nur den 
Mut haben, die Probe aufs Exempel zu machen. 
Die öſterreichiſche Bevölkerung beſteht heute be⸗ 
ſtimmt zu mehr als einem Drittel aus ſogenann⸗ 
ten „Hochverrätern“ — eine öffentliche politiſche 
Wahl, die Dollfuß fürchtet, würde das mit Sicher⸗ 
heit eindeutig beweiſen! 


schwere Bluttat in Iſtpreußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gerdauen (Oſtpr.), 20. Juni. Im Schloß des 
Begründers des ſogenannten Bundes der Guoten, 
Paehlke, in Sillginnen bei Ger⸗ 
dauen kam es in der Nacht bei einem Bier⸗ 
abend der Guoten zu einer blutigen Schießerei, 
die außer zwei lebensgefährlich Verletzten bisher 
ein Todesopfer forderte. i 


Zwiſchen Teilnehmern dieſes Abends und dem 
60 jährigen Schwiegervater des Schloßbeſitzers, 
dem Siedler Lobert, entwickelte ſich aus gering⸗ 
fügigem bisher nicht näher geklärtem Anlaß eine 
eftige Auseinanderſetzung, in deren Ver⸗ 
lauf Lobert das Zimmer verließ, daxauf 
erſchien er jedoch mit einer Piſtole bewaffnet 
wieder und feuerte in höchster Sb 85 
auf die Anweſenden. Ein Lehrer alewſfi 
brach von mehreren Kugeln Wen tot aujan 
men. Ein Kaufmann aus erlin erhielt vier 
Bauchſchüſſe und der Schloßherr erhielt 
einen Schuß durch den Leib und die rechte 
Hand. Der Täter flüchtete und konnte bisher 
noch nicht gefaßt werden. } 


führt den Reichsſtand der Induſtrie 


der bisherigen wirtſchaftlichen und ſozialipolitiſchen 


amerikaniſche Volk den Kampf 3 
Kriſe aufgenommen hat und wie unerſchrocken 
die Regierung der Vereinigten Staaten neue 
Wege einſchlägt, die man früher für gewagt ge⸗ 
halten hätte. Da 

Verſtändnis dafür, denn es ſelbſt hat in 
ten 14 Jahren mehr als andere Völker einen faſt 
ununterbrochenen Kampf gegen wirtſchaftliche, fi⸗ 
nanzielle und politiſche ia zu führen 
gehabt. Wir haben nie den N 


ziehung unter den gleichen Schwierigkeiten wie 
die. Vereinigten Saaten. Das ſchlimmſte Uebel 
iſt die Arbeitsloſigkeit. 
gen, die die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland ange⸗ 
richtet hat, ſind no 
Staaten. Wir müſſen hier auf der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz über den ſcheinbaren In⸗ 
tereſſengegenſätzen die gemeinſame 


Krupp von Bohlen 


[Drahtmeldung unserer Berliner Redaktion) ; 
Berlin, 20. Zuni. Wie wir erfahren, kann es ſchon heute als fejt: 
ſtehend bezeichnet werden, daß der Präſident des bisherigen Reichsverban⸗ 
des der Deutſchen Industrie, Dr. Krupp von Bohlen und $ al⸗ 
bach, die Führung des ſoeben begründeten Reichsſtandes der 
Deutſchen Induſtrie, der den Reichsverband der Induſtrie und 
die Vereinigung der Deutſchen Arbe itgeberverbände umfaßt, übernehmen 

wird. I 

Mit der Bildung des Reichsſtandes der Deut- 
ſchen Induſtrie durch die freiwillige Vereinigung 


Aufbau im weſentlichen vollendet. Vielleicht wird 
ſie noch durch eine Vereinigung der Freien 
Berufe ergänzt werden, und dann werden die 
einzelnen Teile durch ein großes Geſetzgebungs⸗ 
werk, in dem die Befugniſſe feſtzulegen ſind, zu 
einem Ganzen organiſatoriſch verbunden werden. 


Intereſſenverbände ift, nachdem die entſprechenden 
Zuſammenſchlüſſe des Handels, der Landwirt⸗ 
ſchaft und des Handwerks ſchon vorher erfolgt ſind, 
die Trägerkonſtruktion für den berufsſtändiſchen 


Danzig unter nationalſozialiſtiſcher 
| Führung 


Telegraphiſche Meldung) 


Danzig. 20. Juni. Der Danziger Volks⸗ 5 ‚u 1 ber nipae ge gea A ea 
tag wählte in feiner heutigen Eröjinungsjigung| das Haus aur abl des (adden 0 Es 10 
mit 49 Stimmen der NSDAP. und des Zentrums erueten, DL 1 m DR 
bei 15 Stimmenthaltungen der Deutſchnationalen 5 fen gegen das neue Deutſchland und die 
und der Linksparteien den nationalſozialiſtiſchen nationalſozialiſtiſche Bewegung in Danzig. 
Kandidaten Dr Rauſchning zum Präſidenten 
des Danziger Senats. 

Der neue Danziger Volkstag wurde von Dr. 
Ziehm eröffnet. In der Diplomatenloge ſah 
man u. a. den deutſchen Generalkonſul Freiherr 
von Therman ſowie den Völkerbundskom⸗ 
miſſar Roſting. Der Volkstag wählte zunächſt 
den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten von 
Wand zum Präſidenten. Nach der Wahl des] T 
Präſidenten wurde die von der NSDAP. vorge⸗ 
ſchlagene vorläufige neue Geſchäftsord⸗ 
nung, die nach dem Muſter der Beſtimmun⸗ 
gen im Reich verſchärft iſt, angenommen. 
Zum Senatspräſidenten und damit zum Danziger 
Staatsoberhaupt wurde der nationalſozialiſtiſche 
Landbundführer Dr Rauſchning gewählt. Die 
Wahl wurde von den nationalſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten mit ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt. 
Es folgte die Wahl der übrigen Senatoren. 


Rund funkanſprache des Außenministers 
ann das amerilaniſche Voll 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 20. Juni. Reichsaußenminiſter Freie [gabe erkennen, unſeren Völkern Arbeit und ein 
herr von Neurath hielt im Rundfunk an das lebenswürdiges Daſein zu verſchaffen. 
amerikaniſche Volk eine Anſprache, in der er u. a. Der Erfolg dieſer Konferenz hängt vom fried⸗ 
ausführte: lichen und verſtändnisvollen Zuſammenarbeiten 

„Das deutſche Volk ſieht voll Bewunderung, der Bölker ab. Die Tatſache, daß in Deutſchland 
mit welchem Mut und mit welcher Energie das die Staatsgewalt von einer Bewegung ergriffen 

gegen die wurde, die als revolutionär angeſehen wird, hat 

manchen Stellen außerhalb Deutſchlands Anlaß 

gegeben, ſich beunruhigt zu zeigen. an hat 

dieſe Umwälzung in Deutſchland dafür verant⸗ 

wortlich machen wollen, daß das notwendige pos 

litiſche Vertrauen nicht vorhanden ift. 

möchte keine Gelegenheit verſäumen, dies richtig 

zu ſtellen. Die Staatsführung in Deutſch⸗ 
land hat ſich geändert. 


Die Außenpolitik Deutſchlands 
iſt friedfertig geblieben. 


Durch die neue innere Staatsführung wurde ein 
einheitlicher Staat gebildet. Deutſchland iſt da⸗ 
durch zum ſtärkſten Bollwerk gegen die kommuni⸗ 
ſtiſche Gefahr geworden. Für die Friedfertigkeit 
der deutſchen Außenpolitik hat Reichskanzler Hit⸗ 
ler das ſtärkſte Zeugnis in der Regierungs- 
erklärung abgelegt.“ 


Keine Auflöfung der deutſch⸗ 
nationalen Kampfſtaffeln 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 20. Juni. Die Eſſener „National- 
zeitung“ berichtet, daß zwiſchen Dr Hugen⸗ 
berg als Führer der Deutſchnationalen' Front 
und der Leitung der „Kampfſt offen“ polis 
tiſche und fachliche Gegenſätze beſtänden. Der 
Parteiführer habe von dem Führer der Dampf- 
ſtaffeln, von Bismarck, die völlige Entkräf⸗ 
kung der gegen die deutſchnationalen Organiſg⸗ 
tionen erhobenen Vorwürfe, daß dieſe kommu⸗ 
niſtiſchen und anderen perbrecheriſchen Elementen 
Unterſchlupf böten, oerang Falls nicht der Be⸗ 
weis dafür angetreten werde, daß die jogenannten 
Kampfſtaffeln abſolut zuverläſſig ſeien, werde 
Dr Hugenberg von ſich aus in ſeiner Eigen⸗ 
9 als Parteiführer die Kampfſtaffeln auf ⸗ 
öſen. 
Wie wir dazu von gut unterrichteter Seite 
erfahren, beſteht nicht die Abſicht des 
deutſchnationalen Parteiführers, die Kampf⸗ 
ſtaffeln aufzulöſen. Sollten in einem oder 
anderen Falle bei der Annahme neuer Mitglieder 
die Vorſchriften nicht ſtreng genug 
beachtet worden ſein, fo würde jelbitveritänd- 
lich Abhilfe geſchaffen werden. Die Geſamt⸗ 
; ! "aa 115 pa 9 per durch g Vorwurf 
h: 7 , ider nationalen Unzuvperläſſigkeit auf feinen ? 

Norman Davis verläßt England, getroffen werden. ee een), 1 55 12 


folgte durch i 
Wnuck die Vereidigung der neuen Sena- 


Am Abend brachten die SA., die EIS, und die 
Hitler-Jugend Danzigs der neuen Regierung 
einen Fackelzug dar. Eine begeiſterte Menge 
füllte die Straßen und ſang das Deutſchlandlied 
und das Horſt⸗Weſſel-Lied. 


8 deutſche Volk hat 1 
en letz⸗ 


ut verloren. 
In der Tat leidet Deutſchland in vieler Be⸗ 


Die Verheerun⸗ 


tiefer als in den Vereinigten 


wtf. 


h gerufen, ſich 


»Der Prozeß gegen die Mutter der 
Rosemarie Boddin. 


Im Alten Schwurgericht in Berlin⸗Moabit be⸗ 


gann der Prozeß gegen Frau Boddin lauf der 
Anklagebank), die ihr Töchterchen Roſemarie 
von einer Brücke auf ein Eiſenbahngleis hinab⸗ 
geworfen hatte, nachdem das Kind durch Schreien 

dem Ertränktweden entgangen war. f 


Fünf Todesopfer 
eines Autounglücks 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Freudenſtadt, 20. Juni. Auf der Chauſſee bei 
Freudenſtadt ereignete fih ein furchtbares 
Autounglück, dem 5 Perſonen zum Opfer fielen. 
Die Blinden, die im Kloſter Heiligenbronn 
untergebracht ſind, machten in Begleitung von 
Schweſtern einen 1 Auf dem Rück⸗ 


wege geriet das mit 41 Perſonen beſetzte Lajt- 


auto aus der Fahrbahn und ſtürzte die ſehr ſteile 
Böſchung hinunter. Das Auto überſchlug ſich 
und begrub die Inſaſſen unter ſich. Fünf Per 
jonen, 4 Männer und 1 Mädchen, alles Blinde, 
wurden ſofort getötet. Ein Schwerverletzter und 
Er Leichtverletzte wurden ins Krankenhaus 
gebracht. 


Einſtellung 


des Verfahrens 


gegen Staatsſekretär von Rohr 


[Telegrophiſche Meldung) 


I Berlin, 20. Juni. Der Oberitaatsanmalt hat 
[das gegen Staatsſekretär von Rohr eingelei⸗ 
ſich keinerlei 


tete Verfahren eingeſtellt, da f 
Anhaltspunkte für ſtrafbare Hand⸗ 
lungen des Stagtsſekretärs von Rohr bei der 
Umſchuldung ſeines Gutes ergeben haben. 


Staatsſekretär von Rohr hat gegen die Urheber 


gegen eine 


der unwahren Behauptungen ſowie i 
ſie verbreitet 


Reihe von Zeitungen, in denen 
waren, Strafantrag geſtellt. 


Kundgebung gegen die internationale 
marxiſtiſche Hetze 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 20. Juni. Die Betriebsräte der Grop- 
Berliner nationalſozialiſtiſchen Betriebe und 
Werke haben ſämtliche Berliner Belegſchaften auf 
vollzählig Mittwoch nachmittags 
6 Uhr zu einer großen Maſſenkundgebung im 
Luſtgarten gegen die Behandlung der deutſchen 


Arbeiterführer in Genf und gegen die internatio⸗ 


nale marxiſtiſche Hetze zu vereinigen. Auf der 


Kundgebung wird der nationalſozialiſtiſche Land⸗ 


tagsabgeordnete Engel ſprechen. 


Verlegung der polniſchen 
Eiſenbahndirektion aus Danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Danzig, 20. Juni. Die Bezirksdirektion der 
polniſchen Staatsbahn in Danzig gibt jetzt die 
Termine für die Weberi iedlung der Direk⸗ 
tion in das polniſche Staatsgebiet be 
kannt. Die Direktion wird am 1. Auguſt und am 
1. September teils nach Bromberg, teils nach 
Thorn verlegt. 


Ehrenvorsitzender der „Reichsgemeinschaft 
der technisch - wissenschaftlichen Arbeit“. 


Der Reichskommiſſar und Leiter deS Wirtſchafts⸗ 
politiſchen Amtes der NSDAP., 
Dr. Otto Wagener. 
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Gemeinsame Generalversammlung Ru. 
Vereinigte Königs-Laura A.-G.? 


Man rechnet infolge der erneuten Verschie- 
bungen der Generalversammlungen der K att o- 
wit zer AG. und der Vereinigten Kö- 
nigs- und Laurahütten AG, damit, daß 
die Generalversammlungen beider zu einer In- 
teressengemeinschaft verbundenen Gesellschaften 
zu einer einzigen Generalversamm- 
lung zusammengelegt werden, und zwar zu 
einer Generalvereammlung für die 
Jahre 1931 und 1932. Die Verzögerung des 
Abschlusses für 1931 ist auf die dauernd unge- 
klärte Lage der Eisenhüttenindustrie in Ost- 
oberschlesien im vergangenen Jahr zurückzu- 
fiihren. Die Abschlüsse für 1931 sind bei beiden 
Gesellschaften in Aufsichtsratssitzungen am 
17. März dieses Jahres genehmigt worden. Die 
Kattowitzer Aktiengesellschaft hat mit einem 
Defizit von 3200 861, die polnische Vereinigte 
Königs-Laura-AG. mit einem solchen von 
2565568 Zloty abgeschlossen. Aus dem Reserve- 
fonds sollte dieser Verlustabschluß beider Gesell- 
schaften abgedeckt werden. 


Da im vergangenen Jahr die Eisenproduktion 
das größtmöglichste Tief erreicht hat und auch 
die Lage auf dem Kohlenmarkt sich dauernd 
verschlechterte, ist neuerlich mit einem Ver- 
lustabschluß zu rechnen. Durch ver- 
schiedene Aufträge an die Eisenhütten ist aller- 
dings in letzter Zeit eine gewisse Besserung der 
Lage eingetreten. Gebessert hat sich auch der 
Beschäftigungsstand, was seine Ur- 
sache hat in der leichten Belebung des Inlands- 
markts und in den bis Ende des Jahres reichen- 
den Russenaufträgen. Es konnten in 
Hüttenwerken zum Teil sogar Neueinstel- 
lungen vorgenommen werden. Bei beiden Ge- 
sellschaften sind insgesamt etwa 22 700 Arbeiter 
und etwa 2000 Angestellte tätig. Man hat schon 
im vergangenen Jahr mit Rücksicht auf die 
Stillegungen verschiedener Betriebe an eine Um- 
stellung der Bilanz gedacht. ‘Wegen der 
Unübersichtlichkeit der Lage hat man diesen 
Plan jedoch wieder zurückgestellt. Die Bereini- 
gung der Bilanzen wird trotz früherer Mementis 
wahrscheinlich eine Herabsetzun des 
Aktienkapitals bei den Gesellschaften er- 
bringen, und zwar im Zusammenhang mit dem 
Abschluß für das vergangene Jahr, 


Mit den deutschen Großbanken, mit 
denen bis zum Ablauf des Jahres 1932 ein Still- 
halteabkommen abgeschlossen war, schweben im 
Augenblick weitere Verhandlungen über die 
Verlängerung der Kredite, 


Zunehmender Schiftsverkehr 
auf der Oder 


Bis zum 15. d. M. war der normale Schiffahrts- 
betrieb auf der Mitteloder infolge des katastro- 
phalen Wasserstandes eingestellt. In dieser Zeit 
wurde auch die Tauchtiefe offiziell nicht mehr 
bekanntgegeben. Erfreulicherweise trat am 
16. Juni wenigstens eine kleine Aufbesse- 
rung des Wasserstandes in Erschei- 
nung, die es ermöglichte, den Schiffsverkehr bei 
einer Schwimmtiefe von 0,88 Meter in beschei- 
denem Maße wieder aufzunehmen. Ein außer- 
ordentlich starker Landregen von fast zweitägi- 
ger Dauer hat auch das Einzugsgebiet der Oder 
nunmehr getroffen, sodaß Ratibor am 20. 6. 
Std. 1,30 = 1,80 m Höchststand meldete, am 
20. 6. Std. 8,00 = 1,72 m fällt langsam. Demzu- 
folge wurde heut die Ladetiefe für- die Mitteloder 
von 0,88 m auf 1.18 m aufgehöht. Da laut Wet- 
termeldungen auch in den nächsten Tagen ‚mit 
Fortdauer der unbeständigen Witterung und 
neuen Regen- und Gewitterschauern zu rechnen 
ist, dürfte eine weitere Aufbesserung der 
Schwimmtiefe zu erhoffen sein. Der Talrang der 
vor Breslau/Ransern versommert liegen- 
den beladenen Schiffahrt erstreckt sich bis nach 
Neißemündung in den Bezirk des Wasserbau- 
amtes Oppeln mit einer Anzahl von 575 Fahrzeu- 
gen. Der Ableichterbetrieb, der bei dem 
bisherigen Wasserstand fast vollkommen ruhte, 
wird nunmehr wieder in verstärktem Maße auf- 
genommen. 


Deutschland Italiens bester Kunde 


Handelsbilanz zugunsten Deutschlands 
i aktiv 


Die soeben veröffentlichten Daten über den 
italienischen Außenhandel während 
des ersten Quartals des laufenden Jahres weisen 
ein gut gehaltenes Volumen des Warenaus- 
tausches mit Deutschland aus. Die Bilanz hat 
sich für Deutschland allerdings insofern etwas 
verschlechtert, als einem vergrößerten Export 
Italiens nach Deutschland ein verschlechtertes 
Exportergebnis Deutschlands nach Italien gegen- 
übersteht. Während Italien im ersten Quartal 
des Vorjahres Waren im Werte von 155 Mill. 
Lire nach Deutschland exportierte, konnte es in 
den ersten drei Monaten dieses Jahres für 164 
Millionen nach Deutschland ausführen. Umge- 
kehrt fiel der deutsche Export nach Italien wäh- 
rend dieser Zeit von 247 Millionen auf 234 Mill. 
Lire. Der Aktivsaldo zugunsten Deutschlands 
ist also noch immer in hohem Maße vorhanden. 
Im Übrigen kann Deutschland mit Befriedigung 
feststellen, daß es seine alte Vorrangstellung im 
italienischen Gesamt-Außenhandel behauptet 
hat. Während es unter den beteiligten Nationen 
in der italienischen Einfuhr hinter den Ver- 
einigten Staaten an zweiter Stelle steht, hält es 
in der Ausfuhr Italiens den ersten Platz. Im 
deutschen Expört nach Italien stehen Maschinen, 
Steinkohlen, Häute und Felle und Farben wie 
Farbwaren an der Spitze. Der Maschinen- 
export hat sogar um gut 20 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr zunehmen können. Außer 


| Ablösungsanleihen 


Die Ablösungsanleihen zerfallen 
Gruppen, nämlich in Ablösungsanleihen ohne 
Auslosungsrechte (Neubesitz]) und in Ab- 
lösungsanleihen mit Auslosungsrechten (Alt- 
besitz). Die Altbesitzanleihen haben in der 
Regel eine dreißigjährige (verschiedentlich auch 
zwanzigjährige) Laufzeit. Sie werden in dieser 
Frist durch jährliche Auslosung getilgt. 
Die Zinsen (bei den Emissionen des Reiches und 


in zwei 


Kultur und Politik verbinden die beiden 


Ländw also auch wirtschaftliche Inter- 
Angesichts des Aktivsaldos Deutsch- 
im deutsch-italienischen Warenverkehr 


essen. 
lands 
darf allerdings nicht vergessen werden, daß es 
auch noch eine unsichtbare italienische Ausfuhr 
nach Deutschland gibt: den starken Reise- 
verkehr deutscher Staatsangehöriger nach 
Italien. Deutschland, das wichtigste Abnehmer- 
land für italienische Ausfuhr, erschließt dem 
italienischen Staat durch seinen starken Reise- 
verkehr nach Italien eine zweite wichtige Ein- 
nahmequelle, 


2 


der Länder 444 Prozent, bei den Emissionen der 
Provinzen und Kommunen 5 Prozent) werden je- 
weils bei der Auslosung mitbezahlt. Die Rück- 
zahlung erfolgt mit dem fiinffachen Nennbetrage, 
bei den Kommunen vereinzelt mit Abweichungen 
nach oben, Die größte Emission dieser Art ist 
die Altbesitzanleihe des Reiches. 
Bestrebungen, diese in eine laufend verzinsliche 
Anleihe umzuwandeln, sind bisher noch ohne Er- 
folg geblieben. Weitere Verhandlungen schwe- 
ben hierüber zur Zeit noch. Die steigende A us- 
losungs chances wird die Altbesitzanleihen 
auf Sicht interessant bleiben lassen. (Aus „Han- 
del und Industrie“, Nr. 2138.) 
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Berliner Börse 


Ueberwiegende Kursbesserungen 


Berlin, 20. Juni. Nachdem noch die heutige 
Vorbörse das übliche geschäftelose Bild gezeigt 
hatte, machts sich ganz tiberraschend zu den 
ersten Kursen eine Belebung bemerkbar, die 
ihren Ausgangspunkt von Spezialgebie- 
ten nahm. An diesen gelangten wieder Still- 
‚haltekäufe zur Ausführung, die zwar keinen 
übermäßig großen Umfang annahmen, aber doch, 
verbunden mit kleinem Publikumsinteresse, ge- 
nügten, um überwiegend Kursbesserungen her- 
vorzurufen. Unter dem Eindruck der bei der 
Dollarechwäche festen Warenbörse be- 
tefligte sich auch die Spekulation etwas stärker 
am Geschäft, Im allgemeinen gingen die Kurs- 
gewinne aber nicht iiber 1 Prozent hinaus. Nach- 
dem zunächst auch noch im Verlaufe die Auf- 
wärtebewegung bei lebhafteren Umsätzen Fort- 
schritte machen konnte, wurde es später wieder 
ruhiger und kursmäßig eher schwächer. Angeb- 
lich war die Spekulation etwas verstimmt, 
als der Beschluß des Börsenvorstandes bekannt 
wurde, daß in diesem Jahre wieder die Sonn- 
abendbörsen in den Sommermonaten ausfallen, 
da, ihr hierdurch die an und für sich kleine Ver- 
dienstmöglichkeit noch mehr vermindert werde. 
Am Rentenmarkt trat nach widerstands- 
fähiger Eröffnung später ebenfalls eine schwä- 
chere Tendenz zutage. Die Deutschen An- 
leihen waren angeblich auf Tauschoperatio- 
nen etwas gedrückt, Auch Schut zgebiete 
konnten ihren hohen Nachbörsenstand von 8,60 
nicht behaupten. Besonders schwach eröffneten 
Stahlobligationen, Diese verloren in der 
Ungewißheit über den Wert des am 8. Juli fälli- 
gen Kupons 2 Prozent, holten aber einen Teil 
dieses Varlustes später wieder ein. Von Aus- 
ländern lagen Mexikaner etwas gebessert. 


Gegen 12,45 Uhr bewegten sich die Kurse im 
allgemeinen auf Anfangsstand. 

Der Kassamarkt war uneinheitlich, Bes- 
serungen bis zu 2 Prozent standen Rückgänge 
im gleichen Umfange gegenüber. Im weiteren 
Verlaufe der Börse wurde das Geschäft bedeu- 
tend ruhiger, und die Spekulation, die zu Beginn 
Anschaffungen vorgenommen hatte, schritt spä- 
ter u Realisationen, sodaß sich Verluste 
bis zu 174 Prozent ergaben, z. T. sogar bis zu 
2 Prozent. Hoesch, in denen etwas stärker Ware 
herauskam, büßten 2% Prozent und Farben 2% 
Prozent ein. Ein Zeichen für das geringe Ge- 
schäft war die Tatsache, daß Hauptpapiere, 
unter ihnen.Siemens, zum Schluß. nicht 
notiert werden konnten, 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 20. Juni. Aku 40,25, AEG. 
24,5, I. G. Farben 130,5, Lahmeyer 124,5, Rit- 
gerswerke 59, Schuckert 113, Siemens & Halske 
165, Reichsbahn 99,5, Hapag 17.5. Nordd. Lloyd 
18,5, Ablösungsanleihe. Altbesitz 77,25. 


Breslauer Produktenbörse 


Schwächer 


Breslau, 20. Juni. Die Tendenz an der Börse 
war um etwa eine Mark schwächer. Hafer 
und Gerste waren eher etwas ruhiger, wenn 
auch bei Gerste zu niedrigeren Preisen nicht an- 
zukommen war. Im allgemeinen war die Um- 
satztätigkeit gering. Dem kleinen Angebot 
stand auch nur eine sehr geringe Nachfrage ge- 
genüber. Am Futtermittelmarkt hat 
sich die. Lage wenig verändert. Kleine Posten 
zweithändiger Ware wurde vereinzelt umgesetzt. 


Am Geldmarkt war die Lage unverändert. Kleie gut gefragt, insbesondere Weizenkleie, 


Handel — Industrie 


Die Kautschukhausse 


Schon seit Anfang April ist eine Aufwärts- 
bewegung der Kautschukpreise im Gange, die in 
den letzten Wochen einen geradezu sprunghaften 
Charakter angenommen hät. Der Preis — im 
folgenden Schaubild durch die amtlichen Ham- 
burger Notierungen für Hevea-Plantagenkaut- 
schuk darstellt — hat den im August v. J. er- 
reichten Höchststand, wie er im Anschluß an die 
nach Beendigung der Lausanner Konferenz ein- 
getretene allgemeine Aufwärtsbewegung der 
Warenpreise erreicht worden war, im Mai nicht 
nur wieder erreicht, sondern Ende Mai sogar 
erheblich überschritten, 
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Die Aufwärtsbewegung der Kautschukpreise 
ist einmal von der Produktionsseite her ausge- 
löst worden. ‘Dazu gehört die Anpassung der 
Erzeugung an den gesunkenen Verbrauch, ge- 
hören die allerdings erst im Anfang einer Ver- 
wirklichung stehenden holländischen Pläne einer 
kontrollierten Einschränkung der Kautschuk- 
erzeugung in Holländisch-Indien,.‘. Die Anpas- 
sung der Erzeugungsmenge an den gesunkenen 
Verbrauch ist deshalb ziemlich schwierig, weil 
die Plantagenwirtschaft auf eine ständige Zu- 
nahme des Verbrauchs gegründet war und von 
der Anlage 'bis zur Auswertung sieben Jahre 
vergehen. Zur Aufwärtsbewegung. der Kaut- 
schukpreise hat aber auch eine in den letzten 
Monaten in die Erscheinung getretene erhöhte 
Nachfrage beigetragen. Was dabei auf spekula- 
tive Voreindeckungen, was auf ein echtes An- 
wachsen des industriellen Verbrauchs zurückzu- 
fiihren ist, läßt sich schwer sagen. Tatsache ist 
jedenfalls, daß beispielsweise Deutschlands 
Kautschukeinfuhr in den Zeitraum Ja- 
nuar bis April d. J. mit 189 000 dz wesentlich 


Berliner Produktenbörse 


È blaue 
Fabrikk. % Stärke 


(1000 kg) 20. Juni 1933. 
Weizen 76 kg 199-191 ; Weizenklele 9,60—9,75 
Tendenz: matler Tendenz: fest 

2 * er Roggenk a . 50 
Roggen, la W) 151—168 Tendenz: Act f 
3 Viktoriaerbsen 24.00 29.50 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 20,00 — 22,00 
Futter-u. Industries 163—174 | Futtererbsen 13.50 —15.90 
Tendenz: ruhig 1 8 E 
5. 

Hafer Märk. 188-141 |Troekenschnitzel 360 
Tendenz; stetig 1 5 
Weizenmehl 100kg 223/4 —27 5 997 Ye = 
Tendenz : ruhig 2 gelbe — 


Roggenmehl 20½—22,85 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 20. Juni 1933, 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — ı Futtermittel 100 kg 
(schles.) “ kg 184 | Weizenkleie 910 

5 k 177 | Roggenkleie 91.94% 

68kg 174 Gerstenkleie IR 
Roggen, schles. 71kg 154 Tendenz: uneinheitlich 
en 

ps Mehl 100 kg 

u I | Weizenmehl (70%) 2411-244 
Sommergerste — | Roggenmehl 201,—21 
Inländisch.Gerste65 kg 160 | Auszugmehl 301/4 —30°4 
Wintergerste 01/62 kg — Tendenz: still 


Tendenz: still 


Berliner Schlachtviehmarkt 


20. Juni 1933 

Kälber 
Doppellender best.Mast 
beste Mast-u.Saugkälb. 38—44 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 35—40 
geringe Saugkälber 27—32 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1.jüngere 34—35 

2. ältere 
gonstige vollfleischige 


38 


fleischige 29—32 5 j 20—25 
gering genährte 25—27 8 8 N Ne 
Bullen- Schafe 

jüngere vollfleisch. höchsten |} Stallmastlämmer 31 
chlachtwertes ` 28 | Holst. Weidemastlämmer — 
sonst. vollfl. od. ausgem. 25—27 | Stallmasthammel 28-30 
fleischige 24—25 , Weidemasthammel — 
gering genährte ` 21—23 mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 26—27 


. Kühe 
jüngere yollfleisch. höchsten | ger- Lämmer u. Hammel 20—24 


Schlachtwertes — | beste Schafe 25—26 

22—24 | mittlere Schafe 21—24 

fleischige aer gem. 75724 | geringe Schafe 16—19 

gering genährte 12—17 Schweine 

Färsen „üb. 3-35 

vollfl.ausg.h.Schlachtw. 31 | Fee Mute 33 — 34 

vollfleischige 28—29 „ 200240 „ 32-38 

eischige 25-27| „ 160-200 „ 31—32 

gering genährte 21—24 | fleisch. 120—160 30—32 
Fresser 2 unt. 120 „ — 

mäß. genährt. Jungvieh 17—22 $ Sauen 31—32 


Auftrieb. 2. Schlachth. dir.. 60 z. Schlachth. dir 499 
Rinder 1093| Auslandsrinder 300 Auslandsschafe — 

darunter Kälber 2209 Schweine 10984 
Ochsen 128| z. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 547 Auslandskälber — hof direkt 2187 


Kühe u. Färsen 418 Schafe 4530| Auslandsschw. 


Marktyerlauf: Rinder u. Ochsen glatt, sonst ruhig, Kälber 
mittelmäßig, Schafe in guter Ware ziemlich glatt, sonst ruhig, 
Schweine ziemlich glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Juni. Roggen O. 18,50—18,75, Wei- 
zen 34,00 35,00, mahlfähige Gerste A. 14,25 
14,75, mahlfähige Gerste B. 14,75— 45,50, Hafer 
1313,50, Roggenmehl 65% 28,50 29,50, Weizen- 
mehl 65% 52—54, Roggenkleie 11.%5—12, Wei- 
zenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11,25—12.25, 
Raps 4546, Viktoriaerbsen 4—25, Senfkraut 
52—58; Sommerwicken 11,50—12,50, Peluschken 
11—12, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 8—9. 
Stimmung ruhig. 


größer war als in dem 


gleichen Zeitraum des 
Vorjahres (156 000 dzy, : 


Weltausstellung in Warschau 1943? 


In Warschau ist ein Komitee gebildet 
worden, das sich die Abhaltung einer Welt- 
ausstellung im Jahre 1943 zum Ziel gesetzt 
hat. Zwei Ausschüsse sind mit den Vorarbeiten 
für diese Ausstellung beauftragt worden. Da 
diesen Ausschüssen führende polnische Wirt- 
schaftler von Einfluß angehören, dürfte es sich 
um einen ernstgemeinten Plan handeln. 


Polens Beitritt zum Zollwaffenstillstands- 
abkommen 


Durch Uebermittlung eines Schreibens . des 
polnischen Abordnungsführers in London, Ober- 
sten Koc, an den Generalsekretär der Welt- 
wirtschaftskonferenz ist die polnische Regierung 
dem Zollwaffenstillstand für die 
Dauer der Konferenz beigetreten. In 
Warschau wird dieser Schritt dahin ausgelegt, 
daß Polen trotz des Beitritts die Handlungs- 
freiheit für Maßnahmen behalte, die durch 
Entwertung fremder Währungen oder als Ant- 
wort auf Behinderung der Einfuhr polnischer 
Waren in anderen Ländern notwendig werden 
könnten. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 20. Juni. Den heutigen Schlacht- 
viehmarkt beherrschten vornehmlich Rinder 
und Kälber. Bei dem etwas schwächeren 
Auftrieb in Schweinen war erklärlicherweise 
diese Tiergattung sehr. gefragt. Aber auch. in 
Rindern und Kälbern war das Geschäft besser, 
als man es bei einem derart starken Auftrieb er- 
wartet hatte. Auftrieb: Rinder 192 (davon Och- 
sen 8, Bullen 49, Kühe 105, Färsen 28, Fresser 7), 
Kälber 210, Schafe 13, Schweine 366. Verlauf: 
Rinder, Kälber und Schweine langsam, Ueber- 
stand: keiner. Preise: Bullen a 23—25, b 18—22, 
e 12-16, Kühe a 2—26, b 18-1, © 12-15, 
d 7—11, Färsen a 24—87, b 21—24; Kälber a 25— 
30, b 19—23, c 17—19, Schweine b 29—32, 0 27 
29, Sauen g 27—30. Die Preise sind Marktpreise 
für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämt- 
liche Spesen des Handels ab Stall. für Fracht-, 
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie 
den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen 
sich also wesentlich über die Stallpreise ‚erheben. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


6. 
Kupfer: stramm 2 ETT entf. Sicht. 20. 
Stand. p. Kasse een ‘offizieller Preis 182/16 

Š he , „ | inoffiziell. Preis 1 01 % 
Elöktroiyt es | 4oy tta: | auel Setti Prole |. 180. 
Best selected 391, 405 enen 
. HER offizieller Preis 17 
Zinn: as Kasse 225 2251% | inoffiztell. Preis 17-171 

3 Monate 224228 | gew. entf. Sicht: | 197 

Settl. Preis 225 offizieller Preis 87e 
Banka 245 inoffiziell. Preis. | 165/s— 16/4 
Straits 245 gew., Settl. Preis 170 
Blei: ſest gol ® ) 1 5 

länd. t 1 er L arren. 15 

A Preis 1314 Silber-Lief.(Barren) 194, 
inoffiziell. Preis 131/, G Zinn- Ostenpreis | 240% 


Berlin, 20. Juni, Kupfer 54 B., 53,25 G. Blei 
19,5 B., 185 G. Zink 4 B., 23,5 G. 
Berlin, 20. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 60,25. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose DRIN, 
n Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,923 0,927 
‘| Canada 1 Can. Doll. | 3057 3108 | 3,17 : 3,128 
Japan 1 Len 0,889 0.891 0,8 0,891 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2,088 | 2,042 2, 2,042 
London: I Pfd. St. 14,335 14,375 14,325 14,365 
New York 1 Doll.] 3442 3448 3,467 | 3,478 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0.281 0,229 0,281 
Amstd.-Rottd, 100 Gl. 170,08 170,42 170,08 170,42 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,462 2,458 2, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,99 59.11 59,04 59,16 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,52 | 82,68 57 | 8273 
Italien 100 Lire 22,15 22,19 22,15 22,19 
Jugoslawien 100 Din. | 5.198 5,205 5,195 | 5,205 
Kowno 100 Litas 42,36 42,44 42,36 42,44 
Kopenhagen 100 Kr. 63,89 64,01 68,79 63,91 
Lissabon 100 Escudo 13,04 J 13,06 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr. 72,28 72.42 72,28 72,42 
Paris 100 Fro. 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. 12,54 12,56 12,54 12,56 
Riga 100 Latts 73,18 | 73,32 7318 | 73,32 
Schweiz 100 Fre. 81,52 81,68 81,57 81,73 
Solia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 35,96 36,04 36,06 36,14 
Stockholm 100 Kr. 48,68 73,82 73,68 73,77 
Wien 100 Schill. 46,45 47,05 40,95 47,05 
Warschau 100 Złoty | 47,40 47.60 17,40 47,60 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 20. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — x 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 20. Juni 


1934 97 
1935 90% 1997 80 
19860 84% 77 


1968 


Warschauer Börse 


Bank Polski 7556 

Lilpop 9,60 
Dollar privat 7,25 7,26, New York Kabel 7,27, 
Belgien 124,55, Danzig 173,83, Holland 358,35. 
358,30, London 30,29—30-27, Paris 35,10, Prag 
26,55, Schweiz 172,16, Italien 46,70, Deutsche 
Mark 211,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,25, 
Bauanleihe 3% 38,00, Eisenbahnanleihe 10% 
101.00 100,50, Dollaranleihe 6% 46,75 —47,50, 
Dollaranleihe 4% 48,75 48,60, Bodenkredite 
4% 37,75. Tendenz in Aktien und Devisen un- 
einheitlich, 


